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Am den Stillen Ozean.
Die aſiatiſche Einwanderung in den Weſten Nordamerikas her dazu geführt, daß die weiße Raſſe dort Front

gegen die gelbe macht, und ſowohl in den Vereinigten
Staaten wie in Kanada iſt es zu Ausſchreitungen gegen
Japaner, Jnder und Chineſen gekommen. Die Inder ſind
britiſche Untertanen, und ſchwerlich wird ſich ihretwegen
England mit ſeiner Kolonie Kanada überwerfen. Das
Kaiſerreich China iſt ohnmächtig und hat ſich einfach den
Geſetzen zu fügen, welche gegen Chineſen in den Vereinigten
Staaten oder ſonſt wo erlaſſen werden. Aber Japan iſt nicht
ohnmächtig. Jhm iſt der Kamm ſeit ſeinen Siegen über
die Ruſſen mächtig geſchwollen. Es nimmt ſeine Landsleute
überall in Schutz und fügt ſich keineswegs Den Geſetzen
anderer Staaten, wenn dieſe irgendwie den Japaner als
minderwertige Raſſe auffaſſen.

Gerade aber der Japaner iſt es, deſſen Konkurrenz
in den Vereinigten Staaten ſchwer empfunden wird, wo er
ſchon bedeutend Terrain gewonnen hat, der beiſpielsweiſe
im Vorjahre in San Francisco die Kartoffelpreiſe für Kali-
fornien beſtimmte. Da iſt man in den Vereinigten Staaten
etwas nervös geworden, namentlich, da es bei der Selbſt-
ſtändigkeit der einzelnen Staaten für die Bundesregierung
ſehr ſchwer iſt, ihren Einfluß geltend zu machen. Zur Be
ruhigung aller Staaten und um dem aufſtrebenden Japan
die Zähne zu zeigen, hat die Bundesregierung zu Waſhing-
ton alsdann beſchloſſen, die geſamte fertige moderne
Atlantic-Flotte in den Stillen Ozean zu ſenden, wo ſie an-
geblich Uebungen machen ſoll. Zugleich iſt die eine ſtarke
Diviſion, welche mit noch drei anderen in den Philippinen
ſtationiert war, aus vier großen neuen Panzerfreuzern
beſtehend, nach San Francisco berufen worden, wo ſich noch
„or Ankunft der aus ſechzehn Linienſchiffen und etwa einem
Dutzend Torpedofahrzeugen beſtehenden Schlachtflotte elf
moderne Panzerkreuzer verſammelt haben werden.

Die Schlachtſchiffe verlaſſen Mitte Dezember Hampton
Roads und gehen in 63 Seetagen, 52 Hafentagen über
Trinidad, Rio de Janairo, Punta Arenas, Callao und die
Magdalena Bay nach San Francisco. Die Torpedofahr-
zeuge, die ſchon am 1. Dezember Hampton Roads verlaſſen,
laufen auch noch San Jouan de Porto Rico, Para, Pernam-
buco, Buenos Ayres, Talcahuano, Panama und Acapulco
an. Kohlendampfer werden nach den anzulaufenden Häfen
vorausgeſandt, und ſo iſt denn vorausſichtlich im April 1908
zu San Francisco eine gewaltige, ganz moderne Flotte zu
ſammengezogen. Jm Abtlantiſchen Ozean verbleiben außer
den in Bau und Ausrüſtung befindlichen ſieben Linien-
ſchiffen nur vier ältere und zwei moderne zurück.

Wie in Japan dieſe Bewegung aufgefaßt wird, weiß
niemand. Japaniſche Diplomaten verſichern, Japan denke
nicht an Krieg und die Maßnahme ginge ſie nichts an, wäre
auch gar nicht gegen ſie gerichtet. Aber welcher Diplomat
hätte nicht die Pflicht, vor Ausbruch des Krieges die große
Friedensliebe ſeines Landes zu betonen, wenn er befragt
wird! Daß die Japaner die Demonſtration als gegen ſich
gerichtet auffaſſen müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich, denn andere
Mächte von Bedeutung auf der See gibt es um den Stillen
Ozean herum nicht, und daß die Ausſchreitungen und der
Ruf nach Geſetzen gegen die Japaner in den Vereinigten
Staaten für immer verſtummt ſind, daran glaubt ernſtlich
wohl niemand. Welche Abſichten Japan für die kommende
Zeit hat, iſt natürlich auch nicht bekannt. Es pflegt ſeine
Abſichten ſehr ſorgfältig zu verbergen, aber um ſo eifriger
an der Möglichkeit ihrer Durchführung zu arbeiten.

Auch über den Zuſtand der Flotte iſt man recht wenig
unterrichtet. So weiß man beiſpielsweiſe nicht, ob die ge-
hobenen und genommenen ruſſiſchen Schiffe, darunter ſechs
Linienſchiffe, vollſtändig ausgebeſſert ſind und in welchem
Gefechtszuſtand ſie ſich befinden, ja, es iſt nicht einmal genau
bekannt, ob Japan zurzeit drei oder nur zwei 20 000 Tonnen
große Linienſchiffe baut, da engliſche Blätter mit Sicherheit
behaupten, eins ſei in England beſtellt, während der Auftrag
japaniſcherſeits geleugnet wird. Aber ganz ſicher iſt es, daß
Japan mit allen Kräften zur See rüſtet, und da es für das
Jnſelland nur einen möglichen Gegner zurzeit gibt, kann
nicht beſtritten werden, daß die Rüſtungen einzig und allein
dieſem gelten müſſen.

So gewaltig auf amerikaniſcher Seite die Uebermacht
zu ſein ſcheint, namentlich auch an Geldmitteln, ſo ſchrumpft
dieſelbe doch ſtark bei näherer Betrachtung zuſammen. Die
zahlreichen Geſchützkataſtrophen in. kurzer Zeit, die
65 Menſchenleben koſteten, ſind kein günſtiges Zeichen für
die Güte des Geſchützmaterials. San Francisco liegt zum
Teil in Trümmern. Es iſt für eine ſo große Flotte kein
beſonders guter Stützpunkt, und da dort jetzt ungeheure
Löhne gezahlt werden, iſt die Verführung zur Deſertion
ſehr groß. Man muß die Leute dauernd auf den Schiffen
halten, ſonſt könnte es geſchehen, daß die Hälfte wegläuft.
Freilich, den ſechzehn ſtarken Linienſchiffen hat Japan nur
zwölf gegenüberzuſtellen, vielleicht dreizehn, wenn die am
15. November 1906 abgelaufene „Satſuma“ fertig werden
follke, und von dieſen ſind zwei ganz veraltet, drei weitere,
ehemalige Ruſſen, minderwertig. Den elf amerikaniſchen
Panzerkreuzern ſtehen ebenfalls allerdings elf japaniſche
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gegenüber, davon iſt aber einer ganz klein und nicht zu
rechnen, von den übrigen zehn iſt nur einer über 10 000
Tonnen groß, gegen acht der Amerikaner. Dagegen iſt
Japans Torpedoboot-Flotte der amerikaniſchen mehrfach
überlegen, und die Japaner wiſſen ſolche Fahrzeuge zu
führen. Deſertion kennen ſie nicht, und ſehr wahrſcheinlich
iſt die Ueberlegenheit des Perſonals auf ihrer Seite, viel
leicht ſo ſehr, daß ſie die geringere Stärke des Materials
ausgleicht.

Wenn die Amerikaner im Stillen Ozean erſchienen
ſind, ſtehen ſich beide Flotten ſchlagfertig gegenüber an den
Rändern des größten Waſſerbeckens der Erde. Jede Be-
wegung der Amerikaner iſt den Japanern bekannt, keine
ihrer Flotte aber werden die Amerikaner eher erfahren, als
bis ſie durchgeführt iſt. Ein gewaltiger Abſtand trennt die
Flotten, die unermüdlich daran arbeiten, ihre Kampfkraft zu
erhöhen, während emſigſte Tätigkeit der Werften und
Arſenale für Nachſchub ſorgt, und dabei verſichert man ſich
gegenſeitig und aller Welt, man wolle den Frieden und
alles, was geſchehe, ſei einzig und allein zur Sicherung des
Friedens. Wer das glaubt, iſt entweder ein Witzbold oder
ein Narr.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 19. Oktober.

Der Stundenplan des Kronprinzen.
Der Kronprinz hat ſeine Tätigkeit im Verwaltungs-

dienſt begonnen und iſt bald in medias res gegangen. Nach
einer kurzen Vorſtellung der Beamten des Miniſteriums
durch den Miniſter v. Moltke hat er, beraten von dem Mi-
niſter, ſeinen Stundenplan feſtgeſetzt, nach dem er im Laufe
des Jahres, das er dem Verwaltungsſtudium zu widmen ge
denkt, die einzelnen Abteilungen der inneren Verwaltung
kennen lernen will. Pünktlich um 2610 Uhr fährt er mit
ſeinem Automobil aus Potsdam vor dem Verwaltungsge-
bäude vor, das er erſt nach Erledigung der täglichen Aufgabe
ſpät am Mittag verläßt. Ein beſonderes Jntereſſe hat er
für die Entwicklung des Staatsweſens, für den organiſchen
Werdegang, den Preußen im Laufe der Jahrhunderte ſowohl
in volks wirtſchaftlicher Beziehung wie in territorialer und
in politiſcher durchgemacht hat. Während für den hiſtoriſch-
wiſſenſchaftlichen Teil des Studiums des Kronprinzen in
erſter Reihe Profeſſoren der Univerſität in Betracht kommen,
werden die verwaltungstechniſchen Gebiete hauptſächlich
von den vortragenden Räten bearbeitet werden, die der Kon-
trolle des Miniſters unterſtehen. Der Kronprinz gedenkt ſich
nicht eine beſtimmte Zeit nur einem beſtimmten Gegenſtand
zu widmen, ſondern er will ſich zu gleicher Zeit über ein
möglichſt umfangreiches Gebiet der inneren Verwaltung
orientieren, um darin im Laufe des Jahres gediegene Kennt-
niſſe zu ſammeln. Dazu gehört aber ſyſtematiſche Arbeit auf
allen Gebieten.

Gerade das iſt für den Kronprinzen das Haupterforder-
nis. Jn den erſten Tagen ließ er ſich darum den Umfang
ſeines Studiumgebietes abgrenzen, d. h. die ein-
zelnen Gebiete, die in das Reſſort des Miniſteriums des
Jnnern fallen, wie z. B. das Polizeiweſen, die St a-
t iſt i k uſw. Damit iſt aber nicht geſagt, daß der Kronprinz
ſich ſtrikt an die einzelnen Reſſorts halten wird, ſondern es
wird von Fall zu Fall zu entſcheiden ſein, was noch für den
ganzen Betrieb und den Bau der Verwaltung eines Staates
für ihn von Jntereſſe ſein wird. Er gedenkt ſich beſonders
mit allen Fragen zu beſchäftigen, die mit der Arbeiter-
fürſorge zuſammenhängen; z. B. die Arbeiterverſiche-
rung, die Fürſorge für Jnvaliden und alle ähnlichen in
dieſes Gebiet fallenden Fragen. Hierin wird er hauptſäch-
lich die Wirkung ſtudieren, welche dieſe ſozialen Faktoren im
Leben des Volkes haben, aber auch die hiſtoriſche Entwick-
lung, welche die ſoziale Geſetzgebung im Laufe der letzten
Jahrzehnte genommen hat. t

Auch der Entwicklung der Staatsverfaſſung
iſt in dem Stundenplan des Kronprinzen ein bedeutender
Platz eingeräumt. Dabei kommt in erſter Linie die Frage in
Betracht, wie ſich allmählich die Umwandlung Preußens von
den erſten Anfängen bis zum Königtum und ſeiner Macht-
ſtellung im Bunde mit den deutſchen Fürſten vollzogen hat.
Auch die allmähliche Entwicklung, welche die Staatsver-
faſſung genommen hat, wird einen Gegenſtand des
Studiums bilden, ſo daß der Kronprinz nicht nur in das
Werden und Sein der augenblicklichen Dinge Einblick tun
wird, ſondern daß ihm auch der ganze Lebensgang eines
Staates von der Wiege bis zum reifen Mannesalter in
großen Zügen vorgeführt wird. Dabei wird er mit Stolz
erkennen, was aus Preußen unter der Führung der Hohen-
zollern durch den Fleiß und die Pflichterfüllung der Bürger
geworden iſt.

Es bleibt noch übrig zu erwähnen, daß der Kronprinz
ſeinem neuen Beruf mit großer Gewiſſenhaftigkeit obliegt.
Er iſt in jeder Beziehung von ſchlichteſtem und einfachſtem
Weſen, das nur die Sache ſelbſt kennt. Darum duldet er
auch keinerlei Bevorzugung oder Rückſichtnahme auf ihn,
Für die Einführung des Kronprinzen in den Verwaltungs-
dienſt iſt übrigens im Miniſterium des Jnnern ein beſon-
deres Dezernat eingerichtet worden, das dem Geh. Ober-

nur eines beſtimmten Ortes

Geſchäftsſtelle in Berlin. Deſſauerſtrabe I.
Telephon-Amt VI Nr. 119.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

regierungs- und vortragender Rat von Falkenhayn
unterſtellt iſt.

Ein unverſtändliches Urteil des Kammergerichts
über Viehſeuchenſchutz.

Nach einer Anordnung des Regierungspräſidenten zu
Gumbinnen vom 22. April 1888 ſollen in den Gemeinden
an der ruſſiſchen Grenze zur Verhinderung der Ein-
ſchmuggelung von Schweinen aus Rußland und zur Ver-
hütung der Verbreitung der jenſeits herrſchenden Schweine-
ſeuchen Regiſter geführt werden. Nun ſoll das Kammer-
gericht entſchieden haben, daß dieſe Verfügung rechtsungültig
war. Die „Königsb. Hart. Ztg.“ berichtet:

„Obſchon die Eheleute Warnatſch nur zwei Schweine be
ſaßen, ließen ſie drei Schweine in das Regiſter eintragen. Die

unzutreffende Eintragung war nur zu dem Zwecke vorgenommen
worden, um heimlich Schweine aus Rußland einſchmuggeln zu
können auch ſtand feſt, daß im April v. Js. ein Schwein aus
Rußland eingeſchmuggelt worden war. Das Schöffengericht ver
urteilte die Angeklagten zu Gefängnisſtrafen, weil ſie wiſſentlich
die Abſperrungsmaßregeln zur Verhütung von Seuchen verletzt
hatten. Die Strafkammer erachtete die Entſcheidung des Schöffen
gerichts für zutreffend. Jn ihrer Reviſion behaupten die An
geklagten, daß die Anordnung des Regierungspräſidenten zu
Gunmbinnen vom 22. April 1888 ungültig ſei; ſie gebe nicht den
Seuchenort an und erfülle nicht die Bedingungen des Reichsvieh
ſeuchengeſetzes. Das Kammergericht hob die Vorentſcheidung auf
und ſprach die Angeklagten frei, indem u, g. in der Begründung
ausgeführt wurde, die Einfuhr von Vieh könnte nur unter ge
wiſſen Vorausſetzungen verboten werden, es müſſe in der betr
Anordnung der Ort angegeben werden, wo eine beſtimmte Seuche
herrſche. Derartige Angaben enthalte aber die Anordnung nicht
und entbehre daher der Rechtsgültigkeit. Eine Verfälſchung eines
öffentlichen Regiſters gemäß S 271 des Strafgeſetzbuches liege
auch nicht vor, da die unrichtige Angabe im Regiſter für Rechte
oder Rechtsverhältniſſe belanglos war.“
Die „Lilſiter Allg. Ztg.“ fügt dieſen Mitteilungen

hinzu, man werde nicht fehl gehen, wenn man annehme, daß
auf Grund dieſer rechtloſen Verfügung auf viele hundert
Jahre Gefängnis erkannt worden ſei.

Die „Deutſche Agrar-Korreſp.“ dagegen meint, daß
der Herr Landwirtſchaftsminiſter ſchleunig eine öffentliche
Aufklärung dieſes ſeltſamen Vorganges herbeiführen wird.
Wenn das Kammergericht (was uns noch ganz unmöglich
erſcheint) in der Tat ſo entſchieden hätte, wie es oben dar-
geſtellt wird, dann müßte ſofort, eventuell durch die Geſetz
gebung, eingeſchritten werden.
Das Reichsviehſeuchengeſetz enthält nirgends die Be
ſtimmung, daß in der Grenzſperrverfügung der Ort nam-
haft gemacht werden müſſe, an dem die Seuche ausgebrochen

iſt. Viekmehr lautet der S 7 des Reichsviehſeuchengeſetzes
ſchlechthin:

„Wenn im Ausland eine übertragbare Seuche der Haus
tiere in einem für den inländiſchen Viehbeſtand bedrohlichen Um
fange herrſcht oder ausbricht“ uſw. ſo kann: 1. die Einfuhr

„aus dem von der Seuche heimgeſuchten Auslande allgemein
oder für beſtimmte Grenzſtrecken verboten werden 2. „der Ver-
kehr mit Tieren im Grenzbezirk ſolchen Beſtimmungen unter-
worfen werden, welche geeignet ſind, im Falle der Einſchleppung
einer Weiterverbreitung vorzubeugen.“

Und in weiterer Ausführung dieſer
ſtimmung ſagt dann der S 8 des Geſetzes, daß

„für die Grenzbezirke eine Reviſion des Viehbeſtandes und
eine regelmäßige Kontrolle über den Ab und Zugang der Tiere“
angeordnet werden darf.

Deshalb iſt es zunächſt ſchlechthin unverſtändlich, wie
das Kammergericht (im Gegenſatz zum Schöffengericht und
zur Strafkammer) dazu gelangt ſein ſoll, zu ſagen, daß die
in betrügeriſcher Abſicht erfolgte wiſſentlich falſche Be
kundung in dem geſetzmäßig angeordneten Kontrollregiſter
(Eintragung von drei ſtatt zwei Schweinen als Beſtand)
„belanglos geweſen“ ſei und daher ein Verſtoß gegen S 271
des R.Str.-G.B. nicht vorliege. Vielmehr iſt der Tat-
beſtand des S 271 durch jene Handlung unzweifelhaft in
vollem Umfange erfüllt. Nicht weniger bedeutungsvoll iſt
aber die angebliche Anſicht des Kammergerichts: „es müſſe
für die Rechtsgültigkeit der Grenzſperrverfügung der Ort
des Auslandes namhaft gemacht ſein, in dem die Seuche
herrſcht.“ Daß das Reichsgeſetz dies nirgends ausſpricht,
ſagten wir ſchon. Aber ſelbſt wenn es wirklich (was wir im
Augenblick nicht beurteilen können), zur Befugnis der Ge-
richte gehören ſollte, den Geſetzwortlaut in Richtung ſolcher
Details zu interpretieren, ſo wäre zu fragen Wie denkt das
Kammergericht (immer die Richtigkeit des obigen Zeitungs-
berichtes vorausgeſetzt) ſich denn eigentlich die praktiſche
Ausführung eines ſolchen Erforderniſſes?

Nach der amtlichen ruſſiſchen Seuchenſtatiſtik herrſchen
drüben ſeit länger als einem Jahrzehnt beſtändig die an
ſteckenden Viehſeuchen in Hunderttauſenden von Fällen, die
ſich über Tauſende von Ortſchaften erſtrecken. Die Erfüllung
der Kammergerichtsentſcheidung würde alſo bedingen, daß
die Regierungsverfügung, die die Grenzſperre anordnet,
den Umfang eines dickleibigen Ortſchaftslerikons erhielte,
ſtatt der zehn Zeilen, die ſonſt in den Amts und Kreis
blättern publiziert werden. Denn mit dem Herausgreifen

(um dieſem Wunſche des
Kammergerichts Rechnung zu tragen) wäre die Sache
nicht zu machen. Bekanntlich wandert die Seuche von einem
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Ort zum andern. Wäre alſo in der Sperrverfügung nur
Adorf genannt, dann könnte, bis die Verfügung in allen
Kreisblättern publiziert wäre, die Seuche hier ſchon wieder
erloſchen und nach Bedorf gewandert ſein. So müßte dann
immer eine Sperrverfügung nach der anderen hinaus-
gegeben, wieder zurückgenommen, wieder herausgegeben
werden zum alleinigen Gaudium der Papierfabrikanten
und Drucker.

Kann ein preußiſches Gericht ſich auf einen ſolchen, dem
Leben ſo völlig abgewandten Standpunkt ſtellen? Wir
glaubens noch nicht. Wir halten aber ſofortige Aufklärung
für dringend nötig; denn durch die widerſpruchsloſe Ver-
breitung ſolcher angeblicher Gerichtsurteile in der Tages
preſſe muß ja der an der Grenze ſowieſo ſtark genug geübte
Viehſchmuggel eine gefahrdrohende Ausdehnung erhalten.

Zur Frage der Teilung des Kultusminiſteriums
bemerkt die „D. Tagesztg.“: „Wenn eine Teilung geplant
und vorbereitet werden ſollte, ſo würde es ſich nicht um
eine Abtrennung des Unterrichts miniſte-
rium s vom Kultusminiſterium handeln, da auch der neue
Kultusminiſter davon überzeugt iſt, daß Kirche und Schule
zuſammengehören.“ Da die letzten Worte in fettem Druck
gegeben ſind, ſo darf man annehmen, daß das Blatt zu
dieſer Erklärung offiziös ermächtigt iſt.

Zur Wahlrechtsreform in Preußen.
Die Landtagsfraktion der freiſinnigen Volkspartei

wird, wie der Abgeordnete Schmidt in einer Verſammlung
in Elberfeld mitteilte, ſofort nach dem Zuſammentreten des
Landtags ihren alten Antrag auf Einführung des Reich s-
tagswahlrechts in Preußen von neuem einbringen,
„um dadurch möglichſt ſchnell eine Stellungnahme der Re
en zu ger Wahlrechtsfrage herbeizuführen.“ Mancher
ernt's nie

Die Generalſynode
wird der „Kreuzztg.“ zufolge nicht vor dem Februar einbe-
rufen werden, um über die Aufbeſſerung der Beſoldung der
Geiſtlichen zu beraten.

Das Lehrerbeſoldungsgeſetz
wird beſtimmt in dieſer Landtagsſeſſion kommen. Die Ver-
handlungen zwiſchen den beteiligten Miniſterialreſſorts ſind
zwar, wie ein Berliner Blatt erfährt, noch nicht gänzlich
abgeſchloſſen, werden aber von ſeiten des Kultus-
miniſteriums mit größtem Nachdruck betrieben. Es kann
ſchon jetzt geſagt werden, daß die Beſoldungsvorlage den
Volksſchullehrern ein erheblich größeres Mindeſt-
ein kommen gewährt als bisher. Das dürfte auch aus
der Tatſache hervorgehen, daß von ſeiten des Staats als Zu
ſchüſſe zu den von den Gemeinden gezahlten Lehrergehäl-
tern im ganzen 30 Millionen vorgeſehen ſein ſollen.
Ferner ſind in dem Geſetzentwurf Beſtimmungen über eine
Dith u sentſchädigung an beſtimmte Lehrerkategorien
enthalten.

Zigarrenbanderole-Steuer
Die häufig offiziös unterrichtete „Köln. Ztg.“ teilt mit,

daß, wenn auch die Nachrichten über eine erhöhte Be
ſteuerung des Tabaks verfrüht ſeien, ſo doch wahrſcheinlich
die Regierung eine anderweitige Regelung der
Tabaksbeſteuerung beabſichtige. Das Blatt be-
richtet dann über die Vorſchläge eines Dr. Lißner, der über
die TabakſteuerFrage ein eingehendes Buch geſchrieben hat.
Vermutlich werden ſich die Pläne der Regierung in den
Bahnen dieſes Schriftſtellers ben

Lißner verlangt die Zigarrenbanderolen-Steuer, und zwar
will er nach dem Muſter der Zigarettenſteuer vier Klaſſen haben.
Nach ſeinen Vorſchlägen und Berechnungen würden die Ange-
hörigen ſeiner Klaſſe IV, die heute 3- und 4-Pfennig- Zigarren
rauchen, zu demſelben Preis wie bisher weiter rauchen. Der
Angehörige der Klaſſe III, der enis Ligarren raucht, würde
nach der Beſteuerung 6 oder 7 Pfennig für ſeine Zigarren be

zahlen müſſen. Der Angehörige der Klaſſe II, der heute 7- bis
jerklenn g. Sgarreg raucht, würde 9 bis 12 Pfennig zu zahlen
aben. Der Angehörige der Klaſſe I müſſe anſtatt 12 ſpäter 15

bis 16 i für ſeine Zigarre zahlen Für den Jmportraucher
iſt eine ganz beſonders hohe Beſteuerung vorgeſehen.

Herr Lißner rechnet bei dieſen Sätzen auf ein Steuer
mehr von 50 Millionen Mark für das Reich.

Zu dem deutſchen Arbeiterkongreß,
der Sonntag, den 20. Oktober, in Berlin zuſammentritt, ver-
ſendet die „Soziale Geſchäftsſtelle für das evangeliſche
Deutſchland“ eine Feſtſchrift, die zeigt, wie ſtark das
Jntereſſe für den Kongreß der chriſtlich- nationalen Arbeiter-
ſchaft in den weiteſten Kreiſen iſt. Hervorragende Politiker
und Männr der evangeliſchen Kirche bezeugen ihren Anteil
an jener Bewegung, die nun ſchon eine Million organiſierter
er in ganz Deutſchland zählt. Graf Poſadowsky

reibt:
„Meine Stellung zu den chriſtlichen Arbeitervereinen habe

ich öffentlich ſo oft klar gelegt, daß ich meinen früheren
Aeußerungen nichts mehr zuzufügen habe. Das Chriſtentum iſt
der klarſte und edelſte Ausdruck der ſittlichen Pflichten, die wir
gegenüber der Gemeinſchaft und unſeren Nebenmenſchen haben.
Wenn ſich deshalb die Arbeitervereine auf der Grundlage der
chriſtlichen Sittenlehre aufbauen, ſo verdienen ſie ehrliche
Förderung und Anerkennung. Die gleiche Grundlage ſollten aber
auch alle Arbeitgeber-Vereine zu der ihren machen, denn nur eine
ethiſchreligiöſe Auffaſſung ſichert jene Beſchränkung der ange

borenen menſchlichen Selbſtſucht, die allein einen Ausgleich der
ſozialen und wirtſchaftlichen Gegenſätze herbeiführen kann.“

Aus dem Schreiben, das der Präſident der letzten
Generalſynode, D. Graf von Ziethen-Schwerin, im Einver-
nehmen mit dem Generalſynodalvorſtande ſandte, heben
wir folgende Zeilen hervor:

„Dem Arbeiterſtande kann es nicht gewehrt werden, die für
ſeine rechtliche und wirtſchaftliche Exiſtenz erforderlichen und
erwünſchten Bedingungen zu wahren und, ſoweit es nötig iſt, zu
erringen, wenn dabei die Rückſicht auf die Anſprüche der übrigen
Glieder der Volksgenoſſenſchaft und auf die nationale Wirt
ſchaftskraft unſeres Volkes in dem großen Wettkampfe der Völker
nicht außer acht gelaſſen wird. Die Beſtrebungen der chriſtlich
nationalen Arbeiterſchaft werden um ſo mehr auf die Sympathie
der chriſtlich geſinnten Volkskreiſe wie auch auf den Erfolg ihrer
Sache hoffen dürfen, je mehr ſie geleitet werden von der ent-
ſchloſſenen und klaren Entſchiedenheit, den chriſtlichen und natio-
nalen Charakter zu behaupten und hinter berechtigten wirtſchaft-
d aſſef Nopnnkten den Ewigkeitsgedanken nicht zurücktreten
zu laſſen.

Das ſind goldene Worte, die jeder freudig unter-
ſchreiben wird. Wir finden weiter Aeußerungen der Sym-
pathie aus der Feder des Wirklichen Geheimrats Profeſſor
D. Weiß, der Abgeordneten Henning, Linz, v. Normann,
Lattmann, D. Stöcker. Die Generalſuperintendenten
D. Baerwinkel, D. Haupt, D. Kaftan, D. Kvbhler,
D. Nebe, D. Schuſter, der Chefredakteur der „Kreuz-Ztg.“,
Graf Hohenthal-Dölkau, die Konſiſtorialräte Profeſſor
D. Kleinert, D. von Kelber, Profeſſor D. Lütgert, Pro
feſſor D. Seeberg und manche andere haben Beiträge ge-
ſandt. Die Feſtſchrift wird gegen Einſendung von 10 Pfg.
durch die Soziale Geſchäftsſtelle, Berlin N. 31, verſandt.

Die deutſche Gewerbeordnung.
Schon neulich iſt darauf aufmerkſam gemacht, daß die

deutſche Gewerbeordnung recht vielfachen Aenderungen
unterzogen iſt. Da gegenwärtig wieder eine Gewerbe-
ordnungsnovelle in legislatoriſche Behandlung genommen
iſt, ſo iſt es von Jntereſſe, einen Rückblick auf die Geſchichte
der Gewerbeordnung ſeit der Wiedererrichtung des Deutſchen
Reiches zu werfen. Die offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“
führen in dieſer Hinſicht folgendes aus:

Die Grundlage der heutigen Gewerbeordnung bildet be
kanntlich die Faſſung, die ihr im Jahre 1869 gegeben worden iſt.
Jhr Geltungsbereich wurde noch im Jahre 1870 auf den ſüdlich
des Mains belegenen Teil des Großherzogtums Heſſen ausge-
dehnt, 1871 auf Württemberg und Baden, 1872 auf Bahern.
ElſaßLothringen wurde anfänglich nicht in den Geltungsbereich
einbezogen, für die Reichslande wurden zunächſt nur einzelne
Beſtimmungen der Gewerbeordnung von 1869 in Kraft geſetzt;
deren Zahl wurde dann ſpäter allmählich vermehrt. Erſt im

Jahre 1888 wurde die Geltung der ganzen Gewerbeor?rmng und
dann auch nur unter Modifikation beſtimmter Einzelheiten auf
die Reichslande ausgedehnt. Jnzwiſchen waren die verſchiedenſten
Novellen zu ihr ſchon erlaſſen worden. Die Novelle vom 2. März
1874 brachte eine Aenderung in der Zahl der nach S 16 ge
nehmigungspflichtigen Betriebe, die vom 8. April 1876 enthielt
die Beſtimmungen über die gewerblichen Hilfskaſſen, die vom
17. Juli 1878 gab dem Titel über die gewerblichen Arbeiter eine
völlige Umgeſtaltung, die vom 28. Juli 1879 brachte neue Vor
ſchriſten hinſichtlich gewiſſer konzeſſionierter Betriebe mit ſich.
Hatten die ſiebziger Jahre vier Gewerbeordnungsnovellen gaufzu
weiſen, ſo vermehrte ſich die Zahl im achten Jahrzehnt auf ſechs.
Die Novelle vom 15. Juli 1880 bezog ſich auf die Schauſpiel-
unternehmungen, die vom 18. Juli 1881 auf die Beſtimmungen
über das Jnnungsweſen, die vom 1. Juli 1883 auf die ver
ſchiedenſten Gebiete, namentlich auf den Gewerbebetrieb im Um-
herziehen, die vom 8. Dezember 1884 wieder auf das Jnnungs-
weſen, die vom 23. April 1886 auf die Jnnungsverbände, die vom
6. Juli 1887 auf eine größere Kräftigung der Jnnungen. Von
da ab folgten ſich die Novellen nicht mehr ſo häufig. Die Novelle
vom 1. Juni 1891 war aber umſo bedeutſamer, ſie war hauptſäch-
lich der Erweiterung des Arbeiterſchutzes gewidmet, die vom
6. Auguſt 1896 Aenderungen in den Vorſchriften über den Klein
handel, Handel mit Drogen und Wandergewerbeſcheine, die vom
26. Juli 1897 der Handwerksorganiſation. Jn dem jetzt laufenden
Jahrzehnt iſt die ganz kurze Novelle vom 14. Oktober 1905 er-
laſſen, die eine Aenderung in den Vorſchriften über die Handels
agenten vornahm. Ueberblickt man den Jnhalt dieſer Reihe von
14 Novellen, ſo wird man finden, daß ſie in der Hauptſache zwei
Gegenſtände behandeln, nämlich das Handwerk und die gewerb-
lichen, daruner namenlich die Fabrikarbeiter. Es iſt das auch ganz
natürlich, da die gewerbliche Entwicklung des neuen deutſchen
Reiches gerade die Umgeſtaltung eines großem Teiles des Hand
werks zur Induſtrie als charakteriſtiſchen Zug aufweiſt. Man hat
immer von neuem verſuchen müſſen, in der Gewerbeordnung
dieſer Entwicklung Rechnung zu tragen, wie ja denn auch die dem
Bundesrate vorliegende Gewerbeordnungsnovelle wieder eine
Andersgeſtaltung der Verhältniſſe einzelner Arbeiterkategorien
im Gewerbe zum Ziel hat. Die Entwicklung, die die deutſche
Gewerbeordnung in den nahezu vier Dezennien ihres Beſtehens
aufweiſt, bildet ein Zeichen von der mannigfaltigen und rapiden
Umgeſtaltung, die ſeit Wiedererrichtung des Reiches die Erwerbs-
tätigkeit im Gewerbe genommen hat.

Dem Eintreffen des Reichskanzlers in Berlin wird
für Sonntag oder Montag kommender Woche entgegen
geſehen. Der preußiſche Miniſter für Handel und Ge-
werbe, Delbrück, iſt zum Vortrage bei dem Reichskanzler
aus Berlin in HKlein-Flottbek eingetroffen. Am
geſtrigen Freitag früh iſt auch der Unterſtaatsſekretär von
Loebell zum Vortrag bei dem Reichskanzler erſchienen.

Die Bundesratsſitzung, die am geſtrigen Freitag ab-
gehalten werden ſollte und in der die Börſengeſetznovelle
auf der Tagesordnung ſtand, iſt, wie uns aus Berlin mit-
geteilt wird, um acht Tage vertagt.

Aus der Armee. Wie die „Neue politiſche Correſpon-
denz“ aus beſten Quellen erfährt, beabſichtigt der komman-
dierende General des 7. Armeekorps, General der Kavallerie
Freiherr von Biſſing, ſeinen Abſchied einzu-
reichen. Das Korps iſt bekanntlich dasjenige, welches mit
dem 10. zuſammen unlängſt Kaiſermanöver gehabt hat.

Geheimrat v. Holſtein und die Marpkkopolitik. Der frühere
vortragende Rat im Auswärtigen Amt. Geh. Rat v. Holſtein
veröffentlicht in der „Zukunft“ eine Erklärung, in der er ſich
gegen verſchiedene Preßäußerungen, in denen aus Anlaß des
Wechſels in der Leitung des Auswärtigen Amts ſeine Marokko-
Tätigkeit ſowie die Gründe ſeines Rücktritts er-
örtert wurden, wendet. Die Einzelheiten der Erklärung inter-
eſſieren nicht ſonderlich.

F Aenderung der Titel bei der Eiſenbahn. Es heißen
künftig die Eiſenbahnwerkmeiſterdiätare: Werkmeiſter-
aſſiſtent, die Stations- und Bureaudiätare: Kommif-
ſariſche Eiſenbahnaſſiſtenten. Die gleichen Be
zeichnungen erhalten die bereits in einer Etatsſtelle befind-
lichen Anwärter zum Werk meiſter (Lokomotivführer,
Lokomotivheizer, Werkführer) ſowie der zum Eiſenbahn-
aſſiſtenten (Weichenſteller, Lademeiſter uſw.).

(Nachdruck verboten.

Das ſchöne Gegenüber.
Novellette von El-Correiü (Magugnano).

Nach langer Abweſenheit kehrte Signor Vincenzo
d'Oradini wieder einmal nach ſeinem ſommerlichen Landſitz
in der Campagna zurück, und zwar diesmal im Winter, denn
er liebte es, ſeinen Launen nachzugehen, auch den vernunfts-
widrigſten.

Es war ein dunkler Januarabend, als er mit einem
Fuhrwerk ſeiner Villa zu holperte, die bei Tremuline lag,
einem Bergörtchen, das anfing, von den Florentinern als
Sommerfriſche beſucht zu werden. Die Bergluft wehte hier
ganz erquicklich und heute ſparte ſie keineswegs ihren
eiſigen Atem. Fröſtelnd hüllte ſich d'Oradini in ſeinen
weiten Radmantel, aber über den Rand des hochge-
ſchlagenen Pelzkragens ſpähten ſeine Augen aus nach den
Belliniſchen Weingärten dem vis-à-vis ſeiner eigenen
Beſitzung ſeine Augenweide, wenn er oben auf ſeiner
Terraſſe ſaß.

Plötzlich aber drehte ſich der Kutſcher um und brummte
hinter dem über die Schulter geworfenen Mantelzipfel:
„Der Signore hat auch ein ſchönes Gegenüber bekommen!
Bellini hat eine Villa gebaut. Direkt der Villa des Signore
gegenüber!“

Hätte ſich ein ſiedender Waſſerſtrahl über d'Oradini er
goſſen, er hätte nicht betroffener und nicht jäher aufge
ſchreckt ſein können. Empört ſchlug er den Mantel zurück

da ſah er aber auch ſchon den Neubau rechts am Wege
ſtehen, und im erſten Stock waren freundlich ein paar
Fenſter erhellt. Feine Spitzengardinen ſpannten ſich über
die leuchtenden Scheiben, die rötlich gegen das Dunkel der
ſchweigenden Campagna erſtrahlten

Einen heidniſchen Fluch ausſtoßend, ſtarrte d'Oradini
dieſe Ueberraſchung an ſeine eigene Villa ſah er erſt,
als der Wagen hielt und die Wirtſchafterin, mit einer
Laterne leuchtend, durch den windigen, finſteren Vorgarten
geeilt kam. Nachdem er einen Befehl wegen ſeines Gepäcks
hervorgeſtoßen hatte, trabte d'Oradini dem Aufgang ſeines
Hauſes zu, das kalt und öde mit Marmortreppen und bilder-
bedeckten Wänden ſeiner harrte. Nur im Speiſeſaale loderte
Kaminfeuer und der Tiſch war gedeckt. Aber auch für dieſe
Sorgfalt hatte d'Oradini kein Auge. Stracks ging er zu
den Fenſtern und klappte die Läden zu drüben ſtand
ja ein Feind und blickte mit rötlichen Augen zu ihm
herüber.

ling, plötzlich ein Gegenüber zu haben.
Es war wirklich ein Schickſalsſchlag für den Sonder-

Er, der überall die
Einſamkeit ſuchte, hatte ja hier nur ſeinen Landſitz aufge
ſchlagen, um ganz ohne Nachbarſchaft, ganz ohne andere Be-
rührung zu leben, als nur mit der Natur, die ſtill prangend
ihn mit Oelwäldern, Weingärten und Pinienhainen erfreute.

So ſaß er nun bei geſchloſſenen Läden und überhäufte
die Wirtſchafterin mit Vorwürfen, daß ſie ihm nichts ge-
ſchrieben habe. Die hatte aber nicht gewagt, ihm das
Aergernis zu bereiten und ſuchte ihn nun zu begütigen:
„Aber es iſt eine gute Familie, Signore! Ein Florentiner
Rentier mit ſeiner leidenden Frau und einer Tochter
ſchön wie ein Engel!“

„Was Engel! Dich gelüſtet's nicht nach dem Anblick
eines Engels!“ murrte d'Oradini bitterböſe. Zornig ſchlang
er ſein Mahl herunter, und ohne noch einen Blick aus dem
Fenſter zu tun, begab er ſich in ſein prächtiges Schlaf-
gemach. So mollig aber auch die Kiſſen waren, der Aerger
bettete den Einſamen hart. Seinen Kopf quälte die Jdee,
ſchon morgen gleich wieder abzureiſen und Tremuline
nie wiederzuſehen. Sein Buen retiro war ihm für immer
verleidet.

Verbittert und nervös kam er am anderen Morgen
zum Vorſchein, und ohne an die Fenſter zu treten, durch
wanderte er ſeine Gemäldegalerie und die Bibliothek. Hier
hatte er in Muße einige Monate verbringen wollen und
nun mußte ihn dieſes Schickſal treffen! Eine Tücke war
das, eine Schikane des Daſeins, die nur ihn treffen konnte,
um ihm den letzten Reſt ſeiner mageren Lebensfreuden zu
rauben

Oder aber ob er ſich vielleicht doch an das Gegen
über gewöhnte Eine einlenkende Stimmung kam über
ihn. Und nach einer Weile faßte er ſogar den Mut, dem
Feind ins Angeſicht zu ſehen Aber mit Entſetzen
prallte er zurück Zu der für ihn furchtbaren Tatſache,
daß dort ganz nah ein fremdes Haus ſtand, geſellte ſich der
nicht weniger furchtbare Umſtand, daß dieſes Haus in einer,
ſein künſtleriſch geſchultes Auge tief beleidigenden Stil-
loſigkeit erbaut war!l Das war zu viel! Die Adern
ſchwollen ihm an Stirn und Hals; ſeine grauſticheligen

Haare verſuchten ſich zu ſträuben.
Mit den Armen fuchtelnd, lief der kleine, korpulente

Herr durch alle die kalten Räume ſeines Tuskulums. Das
Bewußtſein, „dergleichen“ in der Nähe zu haben, machte
ihn verrückt. Das verfolgte ihn wie die Erinnerung an

eine lebendige Monſtroſität! Er ſchwur, den Architekten,
der dieſes ſcheußliche Gebäude, ähnlich einem Vogelbauer,
erſonnen hatte, eigenhändig aufzuknüpfen Nun wußte
er auch ſchon genug von dieſer „guten Familie“, die es
fertig brachte, in dieſem Käfig zu wohnen! Das mußten
ja ganz unkultivierte, geſchmackloſe Leute ſein. Da gab
es ja wohl keine einzige anſtändig breite Wand zwiſchen
dieſen vielen Fenſtern. Wie man nur atmen konnte unter
dieſem einer perverſierten Gotik entſtammenden Turm über
einem Dachſtock, der der Renaiſſance entlehnt war, aber am
Geſims im Sezeſſionsgeſchmack verziert wurde.

Nicht anzuſehen war das! Nicht zu ertragen!
Jrgendwo mußte er ſeinen Zorn abladen, und kurz ent-

ſchloſſen ließ er durch ſeinen Gärtner den Signor Bellini
holen. Der war doch eigentlich für die Verſchimpfierung
des Terrains verantwortlich.

Der Weingutsbeſitzer kam an, ein herber, brauner
Mann, der finanziell ſtark unter den Paſſionen ſeiner Söhne
und Schwiegerſöhne litt. Er nahm geduldig d'Oradinis
Vorwürfe hin und gab zu, das Terrain verkauft zu haben,
weil er in Geldverlegenheit geweſen ſei. Der Rentner
habe die Villa nach eigenem Geſchmack erbaut, doch habe
dieſer das Unternehmen ſchon recht bereut, da er ſich in
große Unkoſten geſtürzt habe.

„Warum ſchrieben Sie mir nichts von Jhrer Geldver-
legenheit?“ fuhr d'Oradini auf. „Jch hätte Jhnen ein
Darlehn gegeben!“

„Wie konnte ich das wagen, gräfliche Gnaden!“ ant-
wortete Bellini erſtaunt. „Sie ſtehen uns zu fern für dex-
gleichen Geſchäfte!“

D'Oradini ſchwieg betroffen. Als Bellini aber ge-
gangen war, keimten in d'Oradini ſeltſame Jdeen, und
immer öfter blickte er nachdenklich hinüber zu der Villa mit
dem gotiſchen Turme.

Dabei kam ihm auch der „Engel“ zu Geſicht. Ein kleines
Mädchenantlitz zwiſchen wulſtig gebauſchten, ſchwarzen
Scheiteln, unter denen die Korallenohrringe wie helle
Kirſchen leuchteten. Zirka 17 Jahre alt, friſch und niedlich
und heiter, denn ihr Geſang war öfters zu hören.

Was aber half ihr ihr niedliches Frätzchen, wenn ſie
die Geſchmacksverrohung ihres Vaters teilte? Anſtatt zu
ſingen, ſollte ſie in ein Buch gucken und etwas lernen. An-
ſtatt herumzutändeln ſollte ſie arbeiten und ſich ihre Haare
gett, kämmen, wie es einem wohlerzogenen Mädchen
zukam.

Hafid
ſchaltet
Zwei
die Boa

der M
verhaft



Wünſche der Förſter. Die königlichen Förſter hoffen
bei der bevorſtehenden Regelung der Beſoldungsverhältniſſe
mit den Zoll und Steueramtsaſſiſtenten gleichgeſtellt zu

erden. 2 rv Erziehungsbeihilfen. Für Erziehungsbeihilfen tritt
in ihrer letzten Nummer auch die „Deutſche Verkehrsztg.“,
das offizielle Organ der Reichspoſtverwaltung,
ein. Weil der Staat ein Jntereſſe daran habe, daß ſeine
Beamten ſtandesgemäß leben, ſo müßte ihm auch das Wohl
der Kinder der Beamten am Herzen liegen, wie das ja auch
in den Erziehungsgeldern zum Ausdruck komme.
Für die Leiſtung, die bei allen Beamten gleich ſein ſoll, be
ziehe er das Gehalt; die Jdee der Rente für den ſtandes-
gemäßen Unterhalt werde dagegen durch die Zulagen
für Kinder verkörpert.

Wieder ein deutſches Gut in polniſche Hände. Das Rikter
gut Kramzig im Kreiſe Bomſt hat der deutſche Beſitzer für
400 000 Mark an den Polen Tomaszewski in Gneſen verkauft.

Ausland.
Ausklang der Friedenskonferenz.

In der Schlußſitzung der Friedenskonferenz am 18. Oktober
hielt der Präſident der Konferenz, Nelidow, eine Rede, in
welcher er ausführte: Unſere Arbeiten haben ſich wider Erwarten
in die Länge gezogen. Der Erfolg der Konferenz in bezug auf
Mittel und Wege, Konflikte aus der Welt zu ſchaffen, iſt nicht
allzubedeuten d geweſen. Zeit und Erfahrung fehlten. Die
Projekte eines obligatoriſchen Schiedsgerichtshofes ſind in bezug
auf ihre Verwirklichung auf unüberwindliche Schwierigkeiten ge
ſtoßen. Das Oberpriſengericht wird ein bleibendes Denk-
mal für dieſe Konferenz bilden. Jndeſſen iſt die Arbeit der
erſten Kommiſſion keine verlorene. Die Konferenz hat ihr Beſtes
aufgeboten, aber es iſt unmöglich, alles zu erreichen. Diejenigen,
die nach uns kommen, werden das, was wir vorbereitet haben, zur
Entfaltung bringen. Die Konferenz wird einen Markſtein in der
Geſchichte der Menſchlichkeit bilden; ſie trug einen welt
umſpannenden Charakter, indem ſie die Delegierten der ganzen
Welt angeſichts des Fortſchritts Hand in Hand gehen ließ.
Relidow ſprach zum Schluß allen ſeinen Mitarbeitern Dank aus
und ſchlug vor, an die Königin der Niederlande und an den Prä
ſidenten Rooſevelt Dank Telegramme zu ſenden. Nelidow ſprach
hierauf dem Holländiſchen Miniſter des Aeußern ſeinen Dank aus.
Der erſte Delegierte der Niederlande und Vizepräſident der
Friedenskonferenz, Beaufort, hielt dann eine Lobrede auf den
Präſidenten Nelidow, und es folgte noch eine Anzahl weiterer
Keden. Die Verſammlung beſchloß auf Anregung des
holländiſchen Miniſters des Aeußern, eine Dank- Depeſche
an den Kaiſer von Rußland zu ſenden. Die Schlu ß-
akte iſt am 18. Oktober unterzeichnet worden, am Tage darauf
erfolgte die Unterzeichnung der Konventionen.

Oeſterreich-Ungarn.

Jm Befinden des Kaiſers
iſt, wie mitgeteilt, auch am Freitag weder eine ausgeſprochene
Wendung zum Veſſern noch zum Schlechtern eingetreten, obgleich
die Aerzte ein Zurückgehen des hartnäckigen Katarrhs konſtatieren
konnten. Der Kaiſer befand ſich nachmittags wohler, als nach der
ſchlechten Nacht und dem ungünſtigen Vormittag zu erwarten war.
Um 81 Uhr abends verfiel der Monarch, nachdem er ein leichtes
Schlafmittel genommen hatte, in einen leichten Schlummer. Die
Gräfin Lonhah, die einſtige Gemahlin des verſtorbenen Kron-
prinzen Rudolf, iſt in Schönbrunn eingetroffen.

Frankreich.

Bei den Neubauten der franzöſiſchen Flotte
iſt die Anregung gegeben worden, ein Linienſchiff zu bauen mit
10 bis 12 34-Zentimeter-Geſchützen, ſtarker Panzerung und
mäßiger Geſchwindigkeit, um das Deplazement niedrig

alten.s Marokko.Zur Lage.
Ein Schutzbefohlener Spaniens namens Meſſaud, der von Mulay

Hafid zum Stadthauptmann von Mazagan eingeſetzt wurde,
ſchaltet dort mit einer Willkür, welche allen Begüterten Schrecken einflößt.
Zwei aus Fez dort eingetroffene reiche Kaufleute erhielten im Arreſt
die Baſtonade. Jhr Geſamtvermögen ſowie die Güter des Vorſtehers
der Moſchee von Azemur wurden beſchlagnahmt der Vorſteher wurde
verhaftet.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Regierungs und Baurat a. D. Geheimen

Baurat Paul Bayer zu Naumburg a. S., bisher in Magdeburg, der
Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem emeritierten Paſtor
Hugo Teudeloff zu Osmünde im Saalkreiſe und dem Kirchen
älteſten, Kommerzienrat und Stadtrat Guſtav Ramdohr zu Aſchers-
leben der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Stadtrat a. D. Heinrich
Lapp zu Aſchersleben der Kronenorden vierter Klaſſe, dem Oberküſter
Richard Ehle zu Aſchersleben der Adler der Jnhaber des Hausordens
von Hohenzollern, dem Kirchenälteſten Rentner Andreas Harniſch
zu Rieſtedt im Kreiſe Sangerhauſen das Allgemeine Chrenzeichen.

Jagd und Sport.
Leetza, Kreis Wittenberg, 17. Okt. Bei der auf der

hieſigen Flur abgehaltenen Treibjagd Jagdpächter Oberſtleut-
nant a. D. von König in Wittenberg wurden 19 Haſen,
13 Kaninchen, ein Rehbock und ein Birkhahn zur Strecke gebracht.

4 Zöberitz, Kreis Bitterfeld, 16. Oktober. (Jagdreſultat.) Bei der
heute von hieſigen Gutsbeſitzern in der Flur Zöberitz und Tannepöls
veranſtalteten Treibjagd wurden 192 Haſen, ein Kaninchen und
33 Rebhühner erlegt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 19. Oktober, früh 8 Uhr.

e 2

Tempe nee in 24 Stunden aOrt ratur Wind Wetter vöchſer niedrig. in 24
Stand Stand Stund.

Halle 6 8 1 heiter 17 6 5òTorgau 7 81 bedeckt 16 6 0Nordhauſen 8 8 3 wolkig 14 6 e
Magdeburg 7 80 4 bedeckt 17 7 3
Gardelegen 8 80 2 bedeckt 16 5 S

Brocken n e SMorgens (18.) geringe Niederſchläge, morgens (18.)
Regenſchauer.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Dem Hochdruckgebiet im Oſten des Erdteils liegt auch heute

der tiefe Luftwirbel im Weſten gegenüber, der ſeit geſtern nur
wenig nordoſtwärts fortgeſchriten iſt. Mit dem Verſchwinden
der geſtern zwiſchen Elbe und Oder befindlichen Teildepreſſion,
unter deren Einwirkung geſtern morgen im Dienſtbezirk vereinzelt
noch Regen gefallen iſt, trat allgemein wieder Aufklaren ein. Da
der Luftwirbel weiter nordoſtwärts fortzuiſſchreiten ſcheint, ſo
haben wir bei auffriſchenden ſüdweſtlichen Winden wolkiges, zu-
nächſt noch mildes Wetter mit Regen zu erwarten.

x

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 19. Oktober, morgens 5 Uhr. Das Barometer

iſt in Deutſchland in den letzten 24 Stunden nicht unweſentlich ge
ſtiegen, ſo daß das öſtliche Hoch weſtwärts ſein Einflußgebiet aus
gedehnt hat und deshalb wieder vielfach heiteres Wetter mit kälterer
Nachttemperatur 79 9 C. in Magdeburg) eingetreten iſt. Das
tiefe Minimum im Weſten vermochte bisher nicht vorzudringen, ſo daß
für morgen nur in den weſtlicheren Teilen ſtellenweiſe etwas Regen
u erwarten iſt. Die Tagestemperaturverhältniſſe dürften ſich einſt
weilen nicht erheblich ändern.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Oktober Teilweiſe heiteres,
zeitweiſe nebliges oder wolkiges Wetter mit kühler Nacht, aber ziemlich
milder Tagestemperatur Jn den weſtlichen Teilen ſtellenweiſe etwas
Regen, im übrigen Gebiet vorwiegend trocken.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Oktober: Wechſelnd bewölktes,
zeitweiſe heiteres, ziemlich mildes und windiges Wetter, nur ſtellen
weiſe etwas Regen.

Waſſerſtände am 19. Oktober.
Saale: Halle 1,74, Trotha Untp. 1,42, Grochlitz 0,72,

Bernburg Untp. 0,70, Kalbe Obp. 1,40, Kalbe Untp. 0,18.
Elbe: Leitmeritz 0,54, Außig 0,27, Dresden 1,63, Torgau

9,26, Wittenberg 1,25, Roßlau 0,67, Barby 0,78,
Magdeburg 0,96, Tangermünde 1,32, Wittenberge 1,28,
Hohnſtorf 0,75. Mulde: Düben 0,50.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Oktober 1907.

Aufgeboten Der Ingenieur Theodor Brinkhaus, Elze und Anna
Renz, Gr. Steinſtr. 53. Der Arbeiter Otto Schiele, Streiberſtr. 18
und Anna Repert, Lindenſtr. 55.

Eheſchließungen Der Arbeiter Guſtav Knöchel und Anna Melzer,
Saalberg 11. Der Arbeiter Otto Elze, Friedrichſtr. 66 und Emma
Reiche, Unterberg 12. Der Arbeiter Willy Krönert und Anna Röhr-
born, Weingärten 39. Der Arbeiter Willy Laue, Mühlberg 4 und
Emma Harniſch, Kuhgaſſe 2. Der Arbeiter Johann Wrobel, Oſendorf
und Hedwig Grzonka, Röpzigerſtr. 100. Der Vermeſſungstechniker
Waſ Weigert, Gr. Brauhausſtr. 1 und Marie Kraetzer, Friedrich
traße 13 e.

Geboren Dem Poſtſchaffner Karl Henze, Merſeburgerſtr. 22, S.
Wilhelm. Dem Arbeiter Guſtav Beſer, Schützenſtr. 25, S. Kurt. Dem
Oekonom Karl Halbheer, Bergſtr. 6, T. Elſe. Dem Stellmachermeiſter
Friedrich Denner, Landsbergerſtr. 64, S. Walter. Dem Expedienten

ermann Horſt, Raffinerieſtr. 6, S. Georg. Dem Bremſer Robert
unberg, Barfüßerſtr. 13, T. Helene. Dem Verſicherungsbeamten Ernſt

Schimpf, Bernhardyſtr. 43, S. Siegfried. Dem Milchhändler Karl
Berlin, Kellnerſtr. 9, S. Walter.

Geſtorben: Minna Peter aus Unterröblingen, 19 J., Klinik. Des
Schloſſers Pius Kalchſchmid T. totgeb., Zwingerſtr. 29. Des Steinſetzers
Friedrich Köppe Ehefrau Frieda geb. Felſch aus Schönebeck, 38 J., Klinik.
Des geprüften Lokomotivheizers Robert Frotſcher T. Margarete, 4 Mon.,
Krukenbergſir. 4.

Auswärtige Aufgebote: Der Schieferdecker Louis Dittmar, Halle
und Jda Scheibe, Thaldorf. Der Bergarbeiter Otto Zaumſegel, Waldau
und Selma Trinks, Haardorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. Oktober. 1907.
Aufgeboten Der Fleiſcher Gottlieb Schubert, Gerbſtedt und Marie

Bickel, Seebenerſtr. 64.
Geboren: Dem Tiſchler Otto Rehnig, Gr. Brunnenſtr. 30, T. Lucie.

Dem Arbeiter Gottfried Kämmerer, Brachwitzerſtr. 2, S. Hermann.
Dem Maurer Franz Klingner, Triftſtr. 11, S. Franz. Dem Dachdecker
Albert Dilsner, Harz 51, S. Fritz. Dem Zimmermann Wilhelm Titt-
mann T. Gretchen, Eichendorffſtr. 31. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm
Frommann, Gabelsbergerſtr. 25, T. Elſa.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
i. V. derſelbe beide in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Williams poröſe Pflaſter
haben ſich einen Weltruf erworben als unübertreffliche Schmerzſtiller
bei Rheumatismus, Gicht, Rückenſchmerzen Bruſt-
ſchmerzen, Jschias, Hexenſchußz. Die Wirkung iſt raſch und

ſicher, die Anwendung ſehr einfach und reinlich.
Preis 1,00 Mk., in Apotheken zu haben.

Man achte auf das Wort Williams und verweigere allen anderen.
Sicher zu erhalten von Löwen-Apotheke, Hirſch-Apotheke, Engel-
Apotheke, Börſen-Apotheke, Mohren-Apotheke, Kronen-Apotheke,
Deutſche Kaiſer-Apotheke in Halle; EngelApotheke in Leipzig und
Apotheker Hofmann in Schkeunditz. (4226

Morfor wagen
Mofor-DroschkenMan ver langeKaiserpreis 1907
I. u. II. deutscher Wagen

Rössels heim
Nähmaschinen

Fahrräder

la st. u. Geschatfswageß

Speria tnGewann Kaiserpreis als
bester deutscher Wagen

Patentanwaltsbureau Sach

So verbiß ſich d'Oradini in Groll gegen alles, was er
von drüben wahrnahm; welche Empörung kam aber über
ihn, als eines Tages der Rentier in eigener Perſon erſchien,
um ihn als Nachbar zu begrüßen Er hätte ihn beinah
abgewieſen. Aber auftauchende Rachegedanken ſtimmten
ihn alsbald um, und ſeine ariſtokratiſche Herablaſſung
ziemlich markierend, ließ er ſeinen Beſuch in die Bibliothek
führen

Signor Segalla war ein behäbiger Mann mit ſchlauem,
ſelbſtgefälligem Geſicht und einfältigem Dünkel. Er erzählte
ſofort ſeine ganze Lebensgeſchichte und kaufmänniſche Lauf-
bahn, die er als Müller begonnen, um ſie als Großkaufmann
zu beenden. Er ſchilderte das Leiden ſeiner Frau und die
Vorzüge ſeine Tochter und ſchloß ſchwungvoll mit der
devoten Bitte, Graf d'Oradini möge ihn doch drüben in
ſeiner Villa beehren.

Vincenzo d'Oradini war darüber ſo baff, daß er nichts
erwiderte. Als der Rentner aber fort war, ging ihm die
Einladung ſo lange im Kopfe herum, bis er entſchloſſen war,
dem „Feinde“ drüben auf den Leib zu rücken. Sich paſſiv
zu verhalten, hielt er unter ſeiner Würde, denn in ſeinen
Adern rollte Tribunenblut, wenn er als Jndividuum
auch nur ein weltverachtender Gelehrter war.

So ging er eines Tages wirklich hinüber und betrat
ſchaudernd das Jnnere des „Monſtrums“. Er wurde in
einen Salon geführt, deſſen neumodiſcher Auf und Ausputz
ſeine feudalen Begriffe furchtbar folterte. Freudeſtrahlend
begrüßte ihn der Hausherr und präſentierte mit leuchtendem
Vaterſtolz Roſina, ſein Töchterchen. Roſina aber kredenzte
Likör und zeigte dem Grafen eine gar liebliche Miene, ja,
als es die Gelegenheit ergab, verſchmähte es die niedliche
Kleine nicht, dem älteren Herrn ein paar Pröbchen regel-
rechter Hoketterie zu liefern

Und d'Oradini war wieder baff ganz baff. Mit
rotem Geſicht ſaß er da, als ſei der Likör zu ſtark oder zu
ſüß oder zu herbe.

Dann brach er plötzlich auf, verabſchiedete ſich in einer
Art, als ſei er beleidigt worden, und rannte im Sturm-
ſchritt über den Weg und in die Verſchanzung ſeiner eigenen,
in klaſſiſchem Tempelſtil erbauten Villa.

Er vergrub ſich hinter Bücher, Atlanten und Bilder
mappen und betrat niemals die Vorderräume; aber das
Gegenüber machte ſich ohne Unterlaß mit Aufmerkſamkeiten
und Einladungen bemerkbar, und d'Oradini war ſchon
wieder von neuem entſchl
räumen, als er plötzlich ſeine Taktik änderte

oſſen, das Feld fluchtartig zu

Er nahm eine Einladung zum Abendeſſen an und ließ
für Signorina Roſina einen Blumenkorb mit herrlichen
Roſen abgeben. Er überhäufte Signor Segella mit Liebens-
würdigkeiten und bezeigte das größte Jntereſſe für die
„reizende Villa mit all' den nützlichen Neuheiten der Ein-
richtung“.

Und als er das nächſte Mal zum Mittageſſen kam, faßte
er den Hausherrn am Aermel und rief begeiſtert aus:
„Sie müſſen mir dieſes Jdeal verkaufen, carissimo mio!
Es muß mein werden, koſte es was es wolle!“

Segalla bekam Tränen der Rührung in die Augen.
„Wohl hänge ich ſehr dran!“ ſagte er bewegt. „Aber ich
werde es mir überlegen! Gedulden Sie ſich bitte Jch
will mit meiner Frau ſprechen!“

D'Oradini wär aber kaum aus der Haustür, als
Segalla anſtatt mit der Frau, mit dem Toöchterlein ſprach.
Er ſchloß Roſina innig in die Arme und ſagte: „Dein Glück
iſt gemacht! Er verlangt nach dem Schatzkäſtlein, um den
Schatz ganz ſicher zu haben Du wirſt Gräfin
Gräfin d'Oradini Wirſt Du Dich dann auch nicht
Deines bürgerlichen Vaters ſchämen?“

Roſina lächelte und rieb ſich an der Wange des Vaters.
„eEr findet mein Haar ſo ſchön!“ ſonnte ſie ſich in ihrem

Erfolg. „Jch gliche ganz der Fürſtin Mazzini, ſagte er
auch. O Gott, wenn er mich in ſolche hohe Kreiſe führte

dann könnte er meinetwegen noch älter und dicker
ſein, dieſer Narr!“

Vohlgefällig blickte Segalla ſeinem Kinde nach, dann
ging er daran, den Verkaufspreis der Villa auszurechnen.
Profitieren wollte er ja nichts, aber er wollte auch nichts
einbüßen; doch wie er auch rechnete, ein kleiner Ueberſchuß
ließ ſich nicht vermeiden. Zuletzt rundete er noch die Summe
nach oben ab, und anderen Tages trat er mit ſeiner Be
rechnung bei Graf d'Oradini ein.

„FJch wollte ja eigentlich die Beſitzung. mit auf. Roſinas
Mitgift rechnen!“ hub er an, „aber

„Was wollen Sie das ſchöne Kind ſo reich ausſtatten!“
unterbrach ihn der Graf. „Sie iſt ſelbſt ein Reichtum für
ſich! Laſſen Sie ſehen, carissimo mio, ſo, ſo, das iſt der
Selbſtkoſtenpreis, nicht zu hoch, per baccol! Nein, auf
die Möbel reflektiere ich nicht! Jch werde meinen Aodvo-
en henuftragen die Sache mit Jhnen zu ordnen! Bene

ene!“
D'Oradini trommelte mit den gepflegten Fingern auf

der blanken Marmorplatte des Tiſches Segalla aber fand,
daß der Graf unheimlich lächelte. Aber dieſes Lächeln war

vielleicht ariſtokratiſch, und da Segalla nicht viel mit Ariſto-
kraten verkehrt hatte, wagte er nicht ein abſchließendes
Urteil zu fällen. Etwas beklommen lud er den Grafen noch
für Sonntag abend ein, und ſein Gemüt heiterte ſich auf,
als d'Oradini entzückt zuſagte und tauſend Grüße an Bella-
Roſina auftrug

Am Samstag wurde der Kauf abgeſchloſſen, am Sonn-
tag ſpeiſte man feſtlich bei Segallas. Graf d'Oradini
ſprudelte über vor guter Laune und tat, als glaube er nicht
an Roſinas Verſicherung, daß ihr ein reifer Mann mit ge-
feſtigten Grundſätzen und treuem Herzen bei weitem liebens-
werter erſcheine, als ſo ein junger Courmacher, der nur
ſeiner Eitelkeit und ſeinem Vergnügen lebe.

Scherzend ſchied man, im beſten Einvernehmen und
voller Hoffnungen Wie merkwürdig aber berührte es
Vater Segalla, als am anderen Morgen ein eingeſchriebener
Brief von d'Oradinis Advokaten kam mit der Aufforderung,
die Villa ohne Verzug zu räumen. Der Kaufvertrag habe
dem neuen Beſitzer der Villa das Recht gegeben, dieſe
Räumung jederzeit zu verlangen.

Empört lief Segalla hinüber, da erfuhr er, daß der
Graf verreiſt ſei. Aber ſelbigen Tages traten Maurer und
Erdarbeiter an und riſſen das Gartengitter ein, trugen
die Lauben ab und machten Anſtalten, auch Hand an die
Villa zu legen

Und es geſchah, was ganz Tremuline erſtarren machte!
Kaum waren die Segallas fluchend und weinend ausge-
zogen, als ein Demolieren begann ein Zertrümmern,
Einreißen und Abbrechen. Wagen auf Wagen führten die
noch brauchbaren Baumaterialien fort und ans andere
Ende des Ortes, um der Entſtehung eines neuen „Jdeals“
zu dienen.

Die Keller wurden zugeſchüttet und unter Bellinis
Leitung wurden Maulbeerbäume und. Reben neu ange-
pflanzt.

D'Oradini aber, der nicht verreiſt geweſen, genoß erſt
hinter den Gardinen und dann öffentlich von der Terraſſe
aus ſeinen Sieg über den verjagten, geſchlagenen, nieder-
geworfenen Feind

Und als es dann wieder vor ſeinen Blicken grünte und
blühte, als das weite grüne Rebenland vor ihm in der
Sonne glänzte und die fernen Pinienwälder ernſt zu ihm
herüber blickten, da fühlte er ſich wirklich als Triumphator
und machte das Kreuz über die verſcheuchten Geiſter ſeines
ſchönen Gegenübers.
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Fabrik und Kontor

von Blüthner, Ibach, Steinway Sons, Förster, Veurich, Irmler, Römhildt,
Knauss, Schiedmayer ete. [3522empfehle in grösster Auswahl am Platze, ca. 60--70 Instrumente.

Vermietung, Reparaturen und Stimmungen
Harmoniums von Estey u. Hofberg.Alleinverkauf des Pänamola. Kunst- Wavierspieſapparat.

T Pianola-Pianos.

e e
Möbelin allen Holz und Stilarten.

Hervorragend reichhaltige
Auswahl in geſchmackvollen,

modernen

Salons, Speise-,
Herren-, Wohn-,Schiarzimmern mit zwei

und dreiteiligen Ankleide-
ſchränken und

elegante Küchen-
Einrichtungen.

Vollſtändige
Wohwungseinrichtungon

im Preiſe von 200--5000 Mk.
ſtets am Lager.Friedrich Peileke,

Telephon 2450. Geiſtſtr. 25.

alle a. S.,
Gr. Ulrichstrasse 33--34.

Fernspr. 2784.

Königl., Grossherzogl., Herzogl. Hoflieferant

Delikatessen-, Konserven-, Geflügel-
u. Wein-gross-Itandiung

Gegründet 1845.
Renommiertes Versandhaus ausländisoher Erstlings-

gemüse und Früchte, sowie von Saisonneuheiten der z
Delikatessenbranche.

Aufträge nach auswärts finden pünktliche
und gewissenhafte Erledigung. [3573

Hoſlieſerant Krause, Leiprig.
Telephon Nr. 39 u. 2123.

Auf Wunsch Spezialofferte, ausführliche
Waren- und Wein-Preisliste.

Mauersberger,
Fabrik: Ammendorf bei Halle a. S. Fernruf 20.

Pärderein.chemiehe Reinigung Anstalt

für

Damen- und Herren-Garderobe, Dekorations-
stoffe, Teppiche, Gardinen, Stickereien,

Spitzen, Federn, Handschuhe etc.
Mechanisches Teppich- Klopfwerk.

Grösstes Etablissement der Provinz.

De 6 eigene Läden: W
Leipzigerstr. 33, Moritzkirchhof S5,Fernruf 1248.,Geiststr. I5, Fernr. 1262 Steinwes 27,

Gr. Steinstrasse 39(Adler-Apotheke),
Gr. Steinstrasse L--2 (nahe Walhalla)

(am Kleinschmwieden),

und diverse Annahmestellen.
Auf meine

Spezial Abteilung für Reinigung
von Herren- Garderobe

mache ieh besonders aufmerksam. [4258

Vnser Kaiser
z hat es erprobt,S daß deutſches WMaſtseflügel beſſer und billiger iſt

S als das ausländiſche.. 13176geſere Haush altungen und Hotels

n en lungen fetten hafernaſt- Gänſen
Pfd. 7 ift Euten 85 Pfg., Milchmaſt-Poulets 1,10 Mk.,Plitceven „20 Mk., Suppenhühner 90 Pfg. p. W von
Geflügelmaſt Anſtalt Gölſchau bei Haynan i. Scthl.
Tel.Adr.: MilchpoulardeHaynau. St pr. Haynau Nr. 67.
FJährlicher Verſand 70 000 bis 80000 S geſchlacht. Geflügel.)

7 abe-s
S

Brillen, Klemmer
mit Rathenower Gläſern werden jedem Auge ſorgfältigſt

angepaßt. Anfertigung nach ärztlicher Vorſchrift im

Optischen Institut

Otto Vnbekannt
Grosse Vrichstrasse Ia. [4244

Wir kaufen nur

baramel-

Malz-Bier
mit der Schutzmarke

Pelllan mit un

4238]

in W Jan fegenſfel
g ff j ist d. seit 20 Jahr. glänzend erprobte

Peruan. Tannin-Wasser.

Erfinder und alleinige Fabrikanten:

u E. A. Uhnlmann Co.Zu haben mit Fettgehalt oder fett-
frei in Flaschen à Ak. I. 75 und
Mk. 3. 50, sowie Literflaschen
à A. 9.00 in Apotheken, Drogen-,
Parfümerie- und Friseurgeschäften.

Engros-Lager, Generalvertriebe Dann Beäderott,
M ff Gr. Steinstr. 79. Tel. 2606

W Faul Stollherg, Magdeburgerstr. 68.
Fritz Miscohke, An der Universität 1.
K. Reuter, Reilstrasse 133. [4231
0. Stiebritz, Friseur, Merseburg.
F. A. Paatz, Gr. Ulrichstrasse 7.
Carl Reichert, Merseburgerstr. 161.Kungiiekte Zähne.

Plomben, Stiſtzähnme in tadelloser Ausführung
V Zahlreiche Anerkennungen. W [3566

Spezialität: Schmerzloses Zahnziehen.
W j l ly M u d 6 r (vormals Emil Thiole),

t.37 e e melee on 37.

Färberei und chemische Reinigungs- Anstalt,
Dampfwäscherel, Gardinenspannerei.

Barbarastrasse 2 a.Sauberste Ausführung. Frösste Ceistungsfähigkeit.

8 Läd Ludw. Wuchererstr. 55, Gr. Steinstr. 34, Geiststr. 29, Schmeerstr. 6,6 gen I Merseburgerstr. 5, Zwingerstr. 23, Mansſelderstr. 4, Wörmlitzerstr. 12.
Annahmestellen in allen Stadtteilen und in der Provinz.

S Koſtenfreie Abholung und Zustellung durch eigene Geschirre.

Billigſte Bezugsquelle für

Fernsprecher 2923.

Zur Kapiſtalsanlage empfehle ich

mündelsich. Wertpapiere
wie

Consols, 49 Staats-, Provinz u. Stadtanleihen
sowie

gute 4 Pfandbriefe erster Institute und
land- oder ritterschaftliche Pfandhbriefe.

Ferner beschaffe ich billigst

4 5 u. 5 Industrie- Obligationen und
ausländische Staatsanleihen.

Nachweis vonHaus- U. Ackernhypotheken
Kostenſrei für den Geldgeber.

B. J. Baer, Banxgesehaft,

Leipzigerstr. 30. 3942

Generalverſammlung ves
Vaterläncischen Frauen vereins

im Kreiſe Querfurt.
Dienstag, den 22. Oktober, als am Geburtstage Jhrer

Majeſtät der Kaiſerin, findet in Querfurt von nachm. 3 Uhr
ab im Saale des Gaſthauſes „Zur Sonne“ die General-
verſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins im Kreiſe
Querfurt ſtatt.

Tagesordnung
1. Zum Geburtstag unſerer Kaiſerin. Superintendent Rosenthal-

Querfurt.
Bericht. Schriftführer Paſtor Gabriel-Oberſchmon.

Beſprechung, eingeleitet vomKrankenpflege.
Kreisarzt Dr. Bundt.

4. Eliſabeth von Thüringen. Paſtor Mann-Weißenſchirmbach.
Wir bitten unſere Nit ieder, ſich recht zahlreich zu beteiligen,auch zum Beſuch der Ver ammlung anzuregen. Alle Freunde der

guten Sache ſind herzlich willkommen. [4245
Der Vorstand.

ERTEN LVCAS
B0Lö

AmS TERDAM
gegr. 157 5

HOLLANDS
älteste Iikörfabrik.

Spezial Ausschanb
[4265Plagohen- Vorkan

zu (riginal-Preisen

HALLE H. S,,
GR. STEINSTRASSE 71

nahe Hauptpost
Inhaber

Oskar Schneider.

Vertreter für Halle und Umgegend
Alſred Gebitseh, Halie, Merseburgerstr. 43.

e leichte und mildeastoren-Cabak,
Rich. Meinze- a. d. Hauptpost-

Tierschutz- Verein Cür Halle a. S. und VUmgegend.
W Tier- Aſyl Feldſtraße 13. WKoſtenloſe Aufnahme r überzähliger Tiere täglich 8—12 u.

2-7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos.
Annahme von Penſionstieren à 40, 30, 20 5 p. Tag je nach Größe.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 3 Beilagen.

17

180

186
18

Geſ

hie
Her

löſch
der
beſa

nich

zu
fand
hat.
ſtim
verh

reiß
die
in
werd

gröfß

weil
ſchu
Deu
bede

hun
vorb
die

wur!
Feue
erſte
Nach

land
Stät
richt

hörd
nur
willi
Sotw
wehr
der
ſchaf
daß

hl



W

Sonntag 1. Beilage zu Nr. 493 der Halleſchen Zeitung 20. Oktober 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage,
20. Oktober.

1719. Der Begründer der wiſſenſchaftlichen Statiſtik, Gottfried
Achenwall, geboren. e

1802. Der proteſtantiſche Theolog Ernſt Wilhelm Hengſtenberg
eboren.1860. ngarn erhält eine Verfaſſung.

1870. Die Miniſter von Bahern, Württemberg und Baden
treffen in Verſailles ein, um mit Bismarck wegen An
chluß an den Norddeutſchen Bund zu verhandeln.

1892.. Der Afrikaforſcher Emin Paſcha bei Kibonge am Luala
ermordet.

Tagesſpruch: Nicht die Freude, nicht die Plage
Schiebe du zum andern Tage,
Sondern tu die beiden ab
Friſch im Nu, wie Gott ſie gab.

Rückert.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 19. Oktober.

Geſchichtliche Entwickelung des Feuerlöſchweſens und gegen-
wärtiger Stand desſelben in Halle a. S.

Dieſen Gegenſtand behandelte in der letzten Sitzung des
hieſigen Techniker- Vereins Herr Brandinſpektor Dickow. Der
Herr Vortragende führte folgendes aus:
Das Altertum bot infolge der einfachen Löſchmittel dem Feuer-
löſchweſen ſehr wenig Entfaltung. Die älteſte Feuerwehr, von
der wir Kunde haben und die bereits militäriſch organiſiert war,
beſaß die Stadt Rom, leiſtungsfähige Löſchgeräte haben ihr aber
nicht zur Verfügung geſtanden. Ferner ſteht feſt, daß Kteſibios
zu Alexandrien etwa 250 v. Chr. die Saug- und Druckpumpe er-
fand, welche ſein Schüler Heron mit einem Windkeſſel verſehen
hat. Die erſten Feuerlöſchordnungen enthielten nur die Be-
ſtimmungen für die Bürger, wie ſie ſich in einem Brandfalle zu
verhalten hatten; ſie waren verpflichtet, ſich mit Eimern und Ein-
reißgeräten kirchſpielweiſe nach dem Brandorte zu begeben, um
die Löſcharbeiten ſelbſt vorzunehmen. Jm Mittelalter konnten
in bezug auf Löſchwaſſervorrat nur fließende Gewäſſer benutzt
werden, weil die Waſſerleitungen damals noch nicht ergiebig
genug waren und infolgedeſſen der Löſchwaſſertransport zur
Brandſtelle große Schwierigkeit bereitete. Die in früheſter Zeit
erfundene Handdruckſpritze kam erſt 1655 durch Anbringung des
Windkeſſels wirklich zur Anwendung. Dadurch, ſowie durch die
Anbringung der Saug- und Druckſchläuche wurde die Handdruck-
ſpritze erſt zu einem wirklich leiſtungsfähigen Gerät, hiermit war
der Anſtoß zur Gründung von militäriſch organiſierten Feuer-
wehren gegeben. Als erſte organiſierte Feuerwehr iſt
das Pompierkorps von Paris zu betrachten, das im Jahre 1716
errichtet wurde. Der Grundgedanke hierbei war, möglichſt viele,
wenn auch kleine Wachen zu errichten, dank welchem Umſtande
größere Brandkataſtrophen in Frankreich eingeſchränkt wurden,
weil ſich die Provinzialſtädte Frankreichs ähnliche Einrichtungen
ſchufen. Jnfolge der Nachwirkungen des 30jährigen Krieges blieb
Deutſchland mit der Verbeſſerung der Feuerlöſcheinrichtungen
bedeutend hinter Frankreich zurück. Erſt der Mitte des 19. Jahr-
hunderts blieb die Einführung moderner Feuerlöſcheinrichtungen
vorbehalten, da um dieſe Zeit zwei Ereigniſſe eintraten, durch
die das deutſche Feuerlöſchweſen in ganz neue Bahnen gelenkt
wurde, nämlich die Errichtung der organiſierten bürgerlichen
Feuerwehr in Durlach i. Baden im Jahre 1846 und die der
etſten deutſchen Berufsfeuerwehr zu Berlin im Jahre 1851.
Nach erſterem Muſter wurden in vielen kleineren Orten Deutſch-
lands freiwillige Feuerwehren eingerichtet, während die größeren
Städte größtenteils unter Nachahmung der Berliner Ein-
richtungen Berufsfeuerwehren bildeten. Leider brachten die Be-
hörden der Betätigung bürgerlicher Kraft und Selbſtändigkeit
nur wenig Sympathie entgegen, ſo daß die Einrichtung frei-
williger Feuerwehren nur äußerſt langſam vor ſich gehen konnte.
Sowohl die Berufsfeuerwehren wie auch die freiwilligen Feuer-
wehren haben ſich dann im Laufe der Jahre unter Zuhilfenahme
der modernen Technik zu Anſtalten ausgebaut, die der Bürger
ſchaft den größtmöglichſten Feuerſchutz zu gewähren imſtanden ſind;
daß aber durch dieſe Einrichtungen Großfeuer überhaupt ver-

mieden werden können, iſt unter Berückſichtigung der überaus
vielen Zufälle, die bei manchen Bränden eine Hauptrolle ſpielen,
natürlich nicht anzunehmen, ſondern nur eine Einſchränkung der
Großfeuer zu erzielen, was ja auch durch den Rückgang der großen
Brandkataſtrophen in der Neuzeit gegenüber dem Mittelalter und
noch früheren Zeiten klar bewieſen wird.

Redner ſchildert dann die Feuerwehr- Verhältniſſe
unſerer Vaterſtadt Halle. Die Feuerwehr iſt 62 Köpfe
ſtark, wovon nur ſtändig zwei Drittel 48 Stunden lang im Dienſte
ſind, während das letzte Drittel eine 24ſtündige Ruhezeit genießen
ſoll, in der allerdings der Theaterdienſt noch einbegriffen iſt. Die
Feuerwehrleute müſſen ihrer Heerespflicht genügt haben, weil
die Wehr militäriſch organiſiert iſt und der Dienſt während der
Wachtzeit in Exerzieren, Turnen, Jnſtruktionsſtunden, außerdem
in der Telegraphie, Arbeitsdienſt, Reparaturen an Fahrzeugen
und Geräten, Kleidungsſtücken und Reviſion der Hhdranten,
Feuermelder und Feuermeldeleitungen beſteht. Der Alarm voll
sieht ſich in ca. 50 Sekunden. Ausgerüſtet iſt die hieſige Wehr
mit 2 Tendern, 1 Gasſpritze, 2 Dampfſpritzen, 1 Leiter, 2 Kranken
wagen, 1 Stabswagen und 11 Pferden. Das Feuermeldeweſen
ſteckte in früherer Zeit ſehr in den Kinderſchuhen, man benutzte
hierzu Hörner, Pfeifen, Trompeten, Hupen, Trommeln, Glocken
und gab namentlich nachts durch Aushängen einer roten Laterne
und tags durch Herausſtecken einer roten Flagge an den Kirch-
türmen die Richtung des Brandherdes an. Jn der Elektrizität
jedoch iſt dem Feuermeldeweſen ein mächtiger Helfer entſtanden,
indem in den meiſten größeren Ortſchaften elektriſche Feuer-
meldeanlagen errichtet werden konnten, und zwar hat man in
den Großſtädten mit ſtändiger Wehr automatiſche Feuermelder
angebracht, während in kleineren Orten mit freiwilliger Feuer
wehr große, im Freien aufgeſtellte Läutewerke oder kleine, in den
Wohnungen der Feuerwehrleute angebrachte Glocken, die von der
Polizeiwache aus durch einen Jnduktor in Tätigkeit geſetzt
werden, zum Alarm dienen. Auch Halle beſitzt automatiſche
Feuermelder, die an den Häuſerfronten angebracht ſind und durch
Ziehen eines Zuggriffes die Herbeiführung der gewünſchten Hilfe
ermöglichen. Jn den Meldern befinden ſich Uhrwerke, die eine
Kontaktſcheibe in Bewegung ſetzen, welche den Stromkreis öffnet
bezw. ſchließt und das Feuermeldezeichen auf einen auf der Wache
ſtehenden Morſeapparat niederſchreibt, wo der Ort der Meldung
durch Vergleichen des Morſezeichens mit einem über dem Apparat
angebrachten Tableau ermittelt wird. Die Art der Alarmierung
der Feuerwehr, ſowie Abgabe der Feuermeldung erläuterte
Redner praktiſch an einem Melder, der an einen Morſe-Apparat
angeſchloſſen war, ferner wurden verſchiedene moderne
Rettungsapparate, wie der Drägerſche Apparat, zum Ein-
dringen in mit Rauch und giftigen Gaſen angefüllte Räume mittels Sauerſtoffzuführung beſchrieben und die
Anwendung eines Sauerſtoffapparates zur Wiederbelebung Er-
ſtickter oder Ertrunkener vorgeführt. Redner ſprach dann über
Sicherheitsvorkehrungen gegen Feuersgefahr in Wohn- und
Fabrikräumen, die in Feuermelde-Apparaten und in Schutz
vorkehrungen bei Ausbruch von Bränden zerfallen. Erſtere werden
an Decken angebracht und bewirken durch Schließen bezw. Oeffnen
eines Kontaktes das Ertönen eines Glockenſiegnals im Wächter-
zimmer und gleichzeitiges Fallen einer Tableauklappe, welche den
Raum anzeigt, in welchem das Feuer ausgebrochen iſt. Letztere
beſtehen in transportablen Löſchgeräten und Steigerohren, die
vorzugsweiſe in Treppenhäuſern von Fabriken angebracht werden.
Jdeal wäre die Vereinigung beider Sicherheitsvorkehrungen, da
durch die ſelbſttätigen Feuermelder ein Feuer im Entſtehen ſofort
gemeldet wird, welches dann mit Hilfe der kleinen Handfeuerlöſch-
apparate ſofort im Entſtehen beſeitigt werden kann. Zur Rettung
von Perſonen muß darauf Bedacht gelegt werden, daß entweder
feuer- und rauchſichere Treppenhäuſer errichtet oder an der
Außenſeite der Gebäude eiſerne Leitern angebracht werden. Zum
Schluß wurden noch einige Winke über das Verhalten bei Brand
und Unglücksfällen gegeben, wobei namentlich hervorgehoben wurde,
daß die zu den Wohnungen führenden Treppenhaustüren bei
Keller- und Treppenhausbränden zu ſchließen ſind, damit dem
emporſteigenden Rauch und Qualm der Eintritt zu den Woh-
nungen verwehrt werden kann. Jn Halle beſteht zurzeit nur eine
Wache, doch iſt für den Feuerſchutz des Südens eine weitere Wache
im Bau begriffen, ſo daß das Zentrum und der Süden der
Stadt durch die Berufsfeuerwehr gedeckt iſt, während der Norden
durch die freiwillige Feuerwehr Trotha geſchützt wird. Dem
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Feuerwehrdienſt iſt der HKrankentransport angegliedert,
der ſich einer großen Beliebtheit zu erfreuen ſcheint, da im letzten
Jahre 1848 Transporte zur Ausführung gelangt ſind. Für den
ausgiebigen Schutz der Stadt durch die Berufsfeuerwehr wird ſich
in ſpäteren Jahren noch die Errichtung einer dritten Wache
im Norden der Stadt notwendig machen, da infolge der über-
mäßig langen Ausrückeſtrecken und ungünſtigen Terrainverhält-
niſſe die Anfahrtſtrecken der Feuerwehr zu groß ſind, um das
Anwachſen von Klein zu Großfeuer zu verhindern und Menſchen
rettung mit Erfolg vornehmen zu können. Wenn Ausſicht auf
Erfolg zur Rettung von Menſchenleben vorhanden ſein ſoll, ſo
muß die Feuerwehr in der Weiſe organiſiert ſein, daß ſie in
ſpäteſtens 6 Minuten auf der Brandſtelle erſcheinen kann, und
dieſer Zuſtand wird nach Jnbetriebſetzung der drei erforderlichen
Wachen erreicht ſein. Jn den letzten Jahren ſind weſentliche
Fortſchritte in der Organiſation unſerer hieſigen Berufsfeuer-
wehr zu verzeichnen geweſen, wie die Beſchaffung eigener Pferde,
Moderniſierung der Feuermeldeanlagen und Jnangriffnahme des
Baues einer zweiten Wache. Namentlich wird die letztere ſowohl
für die Sicherheit der Stadt als auch für die Erleichterung der
Anſtrengungen unſerer Pferde von weſentlicher Bedeutung ſein
und mit ihr die Forderung des modernen Feuerlöſchweſens,
Brände noch im Keime zu erſticken, nach Möglichkeit erreicht ſein.
Für die Ausrüſtung dieſer Wache kommen drei Arten von Fahr-
zeugen in Betracht: Elektromobile, Dampfautomobile und mit
Pferden beſpannte Löſchfahrzeuge. Da bereits viele Feuerwehren
den Automobilbetrieb eingeführt haben, würde ſich viel-
leicht dieſer am vorteilhafteſten eignen, doch ſpielen gerade in
Halle die Terrainverhältniſſe hierbei eine bedeutſame Rolle, auch
erfordert die Beſchaffung von Automobilen eine große Summe,
ebenſo dürften Automobile in ihrem jetzigen Zuſtande noch teil-
weiſe zu ſchwer ſein und infolge der ſchlechten Pflaſter-
verhältniſſe Halles auch zu große Unterhaltungskoſten
erfordern. Deshalb dürfte der rationellſte Betrieb für Halle in
beſpannten Fahrzeugen liegen, zumal der Bedarf an ſolchen
teilweiſe von der Hauptfeuerwache gedeckt werden kann. Ueber die
zweite Feuerwache im Süden ſprach ſich Referent noch ein-
gehend aus.

Anſchließend an dieſen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag
fand Sonntag früh eine Alarmierung der Feuerwehr und ein-
gehende Beſichtigung der Feuerwache ſtatt.

Alt- Halle vor 200 Jahren.
Am Montag finden nun die großen Generalproben zu dem

bevorſtehenden Feſte ſtatt, und am Dienstag vormittag 10 Uhr
wird in Gegenwart einer anſehnlichen Zahl geladener Ehrengäſte
und der Spitzen der Behörden die feierliche Eröffnung vor ſich
gehen. Es iſt in den verſchiedenen Notizen, die wir brachten,
ſchon mehrmals betont, wie das Feſt ein hiſtoriſch getreues Bild
der Stadt vor 200 Jahren bieten und wie alle, die im Koſtüm
erſcheinen werden, echte, künſtleriſch gute Koſtüme tragen werden.
Das ſcheint nun hie und da zu der Annahme geführt zu haben,
daß der Eintritt in Alt-Halle überhaupt nur im Koſtüm geſtattet
ſei, eine Annahme, die zu bedauerlichen Folgen führen könnte
und die deshalb hier ausdrücklich widerlegt ſei. Den Beſuchern
des Feſtes wird keinerlei Koſtümzwang auferlegt, er wäre für ſie
ja gar nicht annehmbar und durchführbar. Da der Ertrag
des Feſtes für die Kinder-Heil- und Pflege-ſtätte in der Ludwigſtraße beſtimmt iſt, ſo iſt ein veger Beſuch
von Herzen zu wünſchen. Nur durch einen ſolchen und dadurch,
daß die Beſucher auch länger weilen, ſehen und kaufen, kann der
im Intereſſe des guten Zweckes erwünſchte Erfolg erzielt werden.
Daß die Beſucher aber mit reichen Anregungen und voller Be
friedigung das Feſt verlaſſen werden, das ſteht wohl außer Frage
Des Gebotenen iſt ſo viel, daß es kaum aufzuzählen. Es ſei nur
darauf hingewieſen, daß neben all dem, was bisher mitgeteil:
und verraten wurde, unzählige Ueberraſchungen auf dem Schieß-
graben und auf der Würfelwieſe bereit ſind, da ſie eben vor 200
Jahren geboten wurden und nur infolge eifrigen Studiums alter
Chroniken jetzt wiederholt werden können. Dabei ſind ſo ſeltene
Sachen, daß jeder mit höchſtem Intereſſe ſie genießen wird! Und
da ſolch Genuß zugleich ein kleines Opfer für leidende Mitmenſchen
bedingt, muß er doppelt erwünſcht ſein, und der Beſuch wird
hoffentlich ſo rege ſein, wie die ſchöne Jdee des Feſtes und ihre
Ausführung es verdienen.
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Handelskammer zu Halle a. S.
Jm Anſchluß an das in Nr. 487 und Nr. 489 der „Hall. Ztg.“

veröffentlichte Referat über die Geſamtſitzung der Handelskammer am
16. Oktober teilen wir noch folgendes mit Herr Malzfabrikant Reinicke
regte in ſeinem Vortrage über „Deutſchlands Getreidebau“ nicht die
Schaffung einer Unterſuchungskommiſſion aus den Kreiſen der Handel
und Gewerbetreibenden an, um feſtzuſtellen, ob die Maßnahmen der
Reichsregierung die richtigen ſind oder nicht, ſondern ſchlug am Schlußſeiner Rede vor, den okerſen Reichsämtern und preußiſchen Miniſterien

folgenden Antrag zu unterbreiten „Mit größter Beſchleunigung eine
Unterſuchung zu veranſtalten unter Zuziehung von Sachverſtändigen
rus Gewerbe, Handel und Landwirtſchaft über die Verluſte und Gefahren,
welche unſere gegenwärtigen zur Förderung der Getreideausfuhr ge
troffenen Einrichtungen für Deutſchland herbeigeführt haben.“ Auch
der Bericht über „Die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe“ enthält
in ſeiner Darſtellung eine Unrichtigkeit. Die Handelskammer hat ſich
gegen eine ortsſtatutariſche Regelung der Sonntagsruhe im ganzen
Handelsgewerbe, alſo ſowohl in den Kontoren, wie in den offenen Ver
kaufsſtellen ausgeſprochen aus Gründen, die in einer Denkſchrift,
welche dem Magiſtrat in nächſter Zeit zugehen wird, ausführlich behandelt
ſind. Sobald die Denkſchrift dem Magiſtrat zugegangen iſt, werden
wir über ihren Jnhalt Näheres berichten.

Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. Vom 15. September bis
18. Oktober d. Js. geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt Beſtand der
Einlagen am 14. September d. Js. 46 112 244,09 Mk. gegen
45 668 440,60 Mk. im Vorjahre Einzahlungen vom 15. September
bis 15. Oktober d. Js. 1 749 594,78 Mk. gegen 1 693 800,93 Mk.
im Vorjahre zuſammen 47 861 838,87 Mk. geeen 47 362 241,53 Mk.
im Vorjahre Rückzahlungen vom 15. September bis 15. Oktober d. Js.
1 811 559,99 Mk. gegen 1 682 554,07 Mk. im Vorjahre Beſtand am
15. Oktober d. Js. 46 050 278,88 Mk. gegen 45 679 687,46 Mk. im
Vorjahre.

Berufung in das Kultusminiſterium. Herr Seminardirektor
Martin Leiſt, der bekanntlich früher etliche Jahre an der „Halleſchen
Zeitung“ als Redakteur tätig war, iſt, wie wir hören, auf zwei Jahre
als Hülfsarbeiter in das Kultusminiſterium berufen
worden.

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Der deutſch nationale
Handlungsgehilfenverband, Ortsgruppe Halle a. S., hat unterm
geſtrigen Tage an den Magiſtrat eine umfangreiche Ein
gabe gerichtet. Jn dieſer wird der Magiſtrat gebeten, auf den
Beſchluß der Handelskammer vom 16. d. Mts. bezugnehmend,
bei der Prüfung der Sonntagsruhefrage zu berückſichtigen, daß
der Beſchluß und das demſelben entſprechende Gutachten der
Handelskammer anders zu bewerten ſei als das Gutachten des
hieſigen KaufmannsGerichts. Der Beſchluß der Handelskammer
vertrete einzig und allein die Intereſſen der Gegner der Sonn
tagsruhe unter den Prinzipalen, das Gutachten des Kaufmanns
Gerichts dagegen lege die Meinung der beiden intereſſierten
Gruppen, der ſelbſtändigen und der angeſtellten Kaufleute, klar.
Dann ſucht die genannte Ortsgruppe in ihrer Eingabe zu be
weiſen, daß die eigentümliche Stellung des Wortlautes und der
Fragen der KammerUmfrage hier und da beeinfluſſend auf die
Antworten mancher Ladeninhaber gewirkt haben könne. Ferner
bemängelt die Eingabe den Einbezug der Friſeure, Bäcker und
Fleiſcher in die Umfrage. Endlich drückt die Ortsgruppe ihr Be
dauern über die Aeußerung des Uerichterſtalters in bezug auf die
weiter gehenden Wünſche der Handlungsgehilfen in der Sonntags
ruhefrage aus denn es iſt ſowohl von den angeſtellten wie einem
Teil der ſelbſtändigen Kaufleute von Anfang an die Ein
führung der völligen Suntagsruhe im Handels
gewerbe verlangt worden. Allein deshalb, weil letztere Forderung
in vielen Städten auf großen Widerſtand ſtieß, haben ſich die
Handlungsgehilfen vorläufig mit der weiteren Einſchränkung der
Sonntagsarbeit begnügen müſſen. Daß der Wunſch nach einer
völligen Sonntagsruhe von den Kaufleuten immer wieder
erhoben wird, ſei natürlich, denn jeder andere Staatsbürger
erfreue ſich des freien Sonntages.

Der dritte kommunale Bezirksverein hielt geſtern abend eine
ſtark beſuchte außerordentliche Generalverſammlung ab, die ſich nur mit
dem Vorſtandsantrage betr. Austritt aus dem Allgemeinen
Bürgerverein fürſtädtiſcheJntereſſen beſchäftigte. Es
wurde ſehr getadelt, daß die Leitung des Allgemeinen Bürgervereins
für ſtädtiſche Jntereſſen nur in den Händen zweier Perſonen, des Vor
ſitzenden und des Schriftführers, liege. Der ſatzungsgemäß aus ſieben
Köpfen beſtehende Vorſtand werde ſehr ſelten einberufen und überhaupt
nicht geſchäftsordnungsmäßig verfahren. Nach langer Debatte wurde
die Angelegenheit einſtweilen ausgeſetzt, um nicht den Anſchein zu
erwecken, als hänge fie mit den Stadtverordnetenwahlen zuſammen.
Nach der Generalverſammlung des Allgemeinen Bürgervereins, die bis
nach den Wahlen verſchoben iſt, wird ſich der dritte Bezirksverein ſchlüſſig
machen, ob er dem Allgemeinen Bürgerverein länger angehören kann.
Dieſer Antrag kam einſtimmig zur Annahme. Sehr geklagt
wurde ferner noch über die ſtädtiſche Straßen
reinigung. Jn vielen Straßen wird gekehrt, ohne daß vorher
geſprengt worden iſt. Auch erfolgt die Reinigung nicht immer
regelmäßig.

Jubiläum des evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins,
Halle a. S. Wie aus der heutigen Anzeige erſichtlich, feiert die
evangeliſche Stadtmiſſion ihr Jahresfeſt am Geburtstage unſerer
Kaiſerin. Zugleich ſind zehn Jahre verfloſſen, ſeit der evan
geliſch-kirchliche Hilfsverein die Stadtmiſſionsarbeit übernahm.
Aus dieſem Grunde erſcheint auch eine Feſtſchrift mit zahlreichen
Jlluſtrationen, am Abend ſelbſt erhältlich. Der Feſt gottes
dienſt findet um 5 Uhr in der Marienkirche ſtatt, woſelbſt Herr
Hofprediger Ohly Berlin die Feſtpredigt übernommen hat.
Derſelbe wird auch in der Abendfeier in den „Thaliaſälen“ um
8 Uhr über das Thema „Kampf und Sieg der Stadt-
miſſion“ ſprechen. Muſikaliſche Darbietungen geſchätzter
Kräfte werden den immer gern beſuchten Abend auch diesmal
verſchönen.

Moderne Lebens Anſchauungs-Vorträge. Herr Paſtor
A. von Broecker hält am 1., 15. und 29. November pünktlich
1/49 Uhr abends in der „Loge zu den fünf Türmen“, Albrechtſtraße 6,
drei Vorträge über moderne Weltanſchauungsfragen mit nachfolgender
Diskuſſion. Die Themate ſind 1. November „Naturwiſſenſchaft--
Monismus Gottesglaube“; 15. November „Jſt die Religion Jeſu
veraltet oder zukunſtsvoll 29. November: „Jſt das Chriſtentum
immer richtig auf die ſozialen Verhältniſſe angewandt worden
Der Eintrit iſt frei.

Warnung für Sparer. Herr Wilhelm Goecke, hier,
eburgerſtraße 13a, welcher ſich Bankier und Generalbevoll

mächtigter der Norddeutſchen Landbank, G. m. b. H. in Berlin
nennt, hat in den Zeitungen ſeit geraumer Zeit ſich zur An-
nahme von Spargeldern, teils bei täglicher Kündigung, teils bei
monatlicher oder vierteljährlicher Kündigung, für die Nord
deutſche Landbank angeboten und fertigt für die ihm gemachten
Einlagen Einlagebücher unter der Bezeichnung „Norddeutſche
Landbank, G. m. b. H., Geſchäftsſtelle Halle a. S.“ aus. Die
Vorlegung eines ſolchen Einlagebuches zur Erhebung einer Ein
lage von 500 Mk. bei tägl. Kündigung, welche in der erſten Hälfte
dieſes Monats erfolgte, war ohne Erfolg, weil Goecke in ſeiner
Wohnung Magdeburgerſtraße 13a nicht vorzufinden und durch
Nachfrage beim EinwohnerMeldeamt nur zu ermitteln war, daß
die Geſchäftsſtelle ſich im Gaſthof zum Wettiner Hof“, Zimmer
Nr. 8, befinde; in dem genannten Zimmer wurde indeſſen auf
wiederholte Nachfrage kein Vertreter vorgefunden. Jnzwiſchen
ſind Akzepte des Herrn Wilhelm Goecke mehrfach unter Proteſt
gegangen und nach einer neuerlichen Auskunft des hieſigen Ein
wohnerMeldeamts konnte nur ermittelt werden, daß Goecke am
3. Oktober 1907 unbekannt wohin abgemeldet ſei. Eine Auf-
forderung an die Norddeutſche Landbank, G. m. b. H. in Berlin,
zur Zahlung der Einlage von 500 Mk. iſt von der Bank abge
lehnt, weil Goecke angeblich nicht mehr mit Generalvollmacht für
das Inſtitut verſehen ſei. Jm Jntereſſe des Publikums, welches
Einlagen bei der genannten Geſchäftsſtelle gemacht haben ſollte,
dürfte der Wunſch und die Notwendigkeit zum Ausdruck zu bringen
ſein, daß geeignete Schritte zur Sicherung der Einlagen unter
nommen werden.

Ein treues Arbeitsverhältuis beſteht zwiſchen der Firma
H. El kan und Frau Marie Crain, Martinſtraße 8. Letztgenannte
iſt ſeit 30 Jahren für die Firma als Schneiderin tätig.

Bhotographiſche Geſellſchaft, e. V. Am letzten Mittwoch
eröffnete die Photographiſche Geſellſchaft ihre diesjährigen
Sitzungen. Die Firma Voigtländer u. Sohn, Braunſchweig,
hatte in liebenswürdiger Weiſe eine umfangreiche Lichtbilder-
ſammlung für den Abend zur Verfügung geſtellt, die auf einer
Reiſe von Petersburg über Moskau, Namarag auf der neuen
Transaralbahn nach Turkeſtan, Buchara, Baku uſw. gemacht
waren. Die Bilder, zum Teil ſehr nette Volkstypen darſtellend,
fanden allgemeinen Beifall. Jm weiteren Verlaufe des Abends
führte Herr Profeſſor Dr. Riehm einige von ihm nach dem
Lumiereſchen Autochromverfahren hergeſtellte farbige Photo
graphien (Diapoſitive) vor. Wie aus dem diesjährigen Winter-
programm der Photographiſchen Geſellſchaft entnommen iſt, ver
r die kommenden Sitzungen auch ſehr intereſſant zu

erden.
Der Gabelsbergerſche Stenographenverein von 1859 hielt am

Donnerstag eine außerordentliche Generalverſammlung ab, deren wichtigſter
Beratungsgegenſtand die Erhöhung der Mitgliederbeiträge war. Nach
Darlegung der Gründe für dieſe Maßnahme (vermehrte Leiſtungen im
Intereſſe der Fortbildung der Mitglieder und der Werbetätigkeit) beſchloß
die Verſammlung die Erhöhung die vom 1. November d. J. ab in
Kraft tritt. Nächſten Sonntag nachmittags findet im Vereinlokal „Goldenes
Schiffchen“ für die Mitglieder der hieſigen und benachbarten Gabelsbergerſchen
Stenographenvereine ein vom hieſigen Ortéverbande veranſtaltetes Preis
wettſchreiben in 6 Abteilungen ſtatt. Jn der Vereineverſammlung am
kommenden Donnerstag wird Herr Platen das dramatiſche Gedicht
„Enoch Arden“ vorleſen.

„Geſundheitspflege“, e. V. Dritter anatomiſcher Vortrag
über das Muskelſhſtem. Anſchließend an den voraufgegangenen
Vortrag über das Knochengerüſt, erläuterte der Vortragende, daß
die Muskeln verſchiedenen Zwecken dienen, ſo der Polſterung der
Knochen, der Bildung von Wandungen, der Körperbewegung,
Wärmebildung, Blut- und Säftezirkulation uſw. Die zur
Körperbewegung dienenden Muskeln ſtehen unter der Herrſchaft
des Willens und heißen darum auch willkürliche Muskeln. Die
Muskeln der Eingeweide unterſtehen nicht dem Willen. Die
Muskeln des Herzens ſtehen zwiſchen beiden und arbeiten unbe-
einflußt durch den Willen. Jeder Muskel beſteht aus mehreren
Bündeln von Faſern. Die einzelnen Bündel werden durch
Häutchen zuſammengehalten. Jede Muskelfaſer ſteht mit dem
Endapparat eines Nerven in Verbindung und erhält von dieſem
den Reiz zur willkürlichen Bewegung. Die unwillkürlichen
glatten Muskeln ſind meiſt in einzelnen Faſerringen angeordnet,
wie bei den Blutgefäßen uſw. Die willkürlichen Muskeln dagegen
ſind in größeren Strängen vorhanden, die gewöhnlich zwei
Knochen verbinden und bei ihrer Zuſammenziehung deren Be
wegung veranlaſſen. Die Muskeln, gewöhnlich als Fleiſch be-
zeichnet, beſtehen zu 75 bis 80 Prozent aus Waſſer und 16 bis
20 Prozent Eiweiß und kleineren Mengen Fett, Kohlehydrate,
Salze und Umwandlungsformen der Nährſtoffe. Durch hohe
Temperaturen und Säuren gerinnt das Muskeleiweiß und es
tritt Muskelſtarre ein. Auf dieſer Selbſtentwickelung von Säure
beruht auch die Totenſtarre. Die hauptſächlichſten Muskeln und
ihre Funktion, ſowie der mikroſkopiſche Aufbau wurden an Wand-
tafeln veranſchaulicht und verſchiedene Erkrankungsformen näher
erläutert. Der nächſte anatomiſche Vortrag über „das Blut
und die Blutgefäße“ findet erſt am 6. November ſtatt, da für den
23. Oktober die Generalverſammlung angeſetzt iſt und am Mitt-
woch, den 30. Oktober, abends 816 Uhr, in den „Kaiſerſälen“
ein öffentlicher Frauenvortrag durch Herrn Frauenarzt
Dr. Heinß über „Entwickelung, Vorbeugung und Behandlung
von Geſchwülſten bei Frauen“ gehalten wird.

„Daphnia“, Verein für Aquarien- und Terrarienkunde. Die Mit-
glieder (mit Damen) unternehmen am kommenden Sonntag, den
20. d. Mts., vormittags pünktlich /10 Uhr eine Beſichtigung des
Botaniſchen Gartens. Treffpunkt am Eingange des Gartens.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der letzten Sitzung gab Direktor Dr. Brandes neue Auſſchlüſſe
über den Regenwurm zum Beſten. Danach iſt der Sauerſtoffverbrauch
des Tieres ſo groß, daß die Hautatmung, die man bisher nur kannte

und die natürlich auch eine große Rolle ſpielt, unmöglich ausreichen
kann. Der Vortragende glaubt daher, daß die Kalkdrüſen, deren
Funktionen man bisher nicht kannte, als ſogen. Atmungsorgane anzu
ſehen ſind. Auch berechtigen der Bau und die Anordnung dieſer
Organe zu dieſer Berechtigung. Man ſei ſich nun nur noch im Zweifel
über die Bedeutung der Kryſtalle von kohlenſaurem Kalk, die ſich in
der vorderen Hälfte des Darmes ſtets vorfinden. Profeſſor Dr.
Bau mert ſprach noch über die chemiſche Zuſammenſetzung, die nütz

lichen und ſchädlichen Beſtandteile der Pilze. Jm lebenden Pilz bildet
Waſſer den Hauptbeſtandteil, im lufttrockenen Zuſtande überwiegt da
gegen ſehr der Stickſtoffgehalt.

Sein dreißigſtes Stiftungsfeſt feierte am letzten Mittwoch
in den „Kaiſerſälen“ der Verein der Gaſtwirte von Halle a. S.
und Umgegend, das einen glanzvollen Verlauf nahm Der Vor
ſitzende, Herr Hotelier Käppel, konnte am Eingang nach dem
Kaiſerhoch nicht weniger als 29 Telegramme von auswärts be
kannt geben, die beweiſen, welches Anſehen der „alte“ Halleſche
Gaſtwirtsverein, der auf treu nationalem Boden ſteht, genießt.
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Gaſtwirteverbandes hatte aus
der Reichshauptſtadt einen Vertreter entſandt, der in die ſchöne
Lage kam, 29 Diplome für treue Dienſte an Angeſtellte verteilen
zu können. Den Ehrenſchein für 3 jährige Dienſte er
hielten die Oberkellner Karl Haubold (Grüner Baum),
r Angermann (Saalſchloßbrauerei), Fritz Becker (Goldene

ugel), Albin Haupt (Grand Hotel), Max Hilger (Hotel Europa),
Alfred Prager („Schultheiß“, Poſtſtraße), Adolf Schneider Hotel
Continental); die Kellner Ferdinand Gorsbach und Friedrich
Lux (Bahnhofswirtſchaft), die Buffetiers Georg Wenkel (Zoolo
giſcher Garten), Albin Georgi (Kantine 36er), Portier
Bruno Hennig (Hotel Europa), Hausdiener Karl Henze
re Hof), Gottfried Schneider (Gaſthof Weintraube), Wil-

elm Schwarze (Grand Hotel), Mamſell Roſa Küb (Hotel Conti-
nental), Köchin Berta Rechner (Bauers Ausſchank), Stütze Berta
Büſche (Waldkater), Hausmädchen Meta Hampe (Café Viktoria),
Berta Köcke (Conkinental) Minna Krauſe (bei Mitglied Heinert-
Reideburg), Minna Seibicke und Anna Streifer (Bauers Aus
ſchank). Für 6 jährige Dienſtzeit erhielten Ehrenſchein
und Medaille: Oberkellner Louis Storck (Café Wilhelm),
Kellner Richard Ziegler und Buffetier Paul Möhlis (Bahnhofs-
wirtſchaft), Buffekier Otto König (Bauers Ausſchank). Für
10 jährige Dienſte erhielten das Gleiche Buffetier Friedrich
Kohlrauſch (Goldene Kugel) und Hausmädchen Maria Brode
(Ratskeller). Das Verbandsdiplom für 25jährige Berufstätigkeit
erhielt Herr Hirſchwitz (Goldener Pflug). An der Feſttafel mit
weit über 200 Gedecken nahmen auch die Prämiierten teil. Eine
Anſprache des Herrn Otto König als Vorſitzender des Bezirks
vereins des deutſchen Kellnerbundes brachte dem jubilierenden
Verein den Dank der Prämiierten zum Ausdruck. Ein Ball be
ſchloß die ſchöne Feier des älteſten Halleſchen Gaſtwirtevereins,
der für dieſen Stand ſchon viel geleiſtet hat.

Geflügelſchau. Der ornithologiſche Zentralverein für Sachſen
und Thüringen hielt am Donnerstag abend eine Sitzung ab, in welcher
folgende Beſchlüſſe gefaßt wurden Der Verein wählt zu ſeiner Ge
flügelſchau, verbunden mit Geflügelmarkt, in den Tagen des 24. und
25. November d. Js. in „Freybergs Garten“ Herrn Magiſtrats
Oberſekretär Schachtzabel zum Preisrichter für Tauben, Herrn Geflügel-
zuchtanſtaltsDirektor Beeck als ſolchen für Hühner. Mit Freuden
konnte begrüßt werden, daß unſere Polizeibehörde den Mitgliedern des
Vereins geſtattet hat, trotz der ausgebrochenen Geflügelcholera ihre
Tiere als ſeuchenfrei zu Ausſtellungen zu ſenden, ſobald der betreffende
Geflügelhof ſowie das betreffende Polizeirevier, in dem das Grundſtück
belegen, ſeuchenfrei iſt. Vom Vorſitzenden wurde ſodann dem Ehren
mitgliede und langjährigen Vorſtandsmitgliede Herrn Rentner Karl
Vogler in Anerkennung ſeiner langjährigen treuen Dienſte für den
Verein unter herzlichen Worten eine goldene Medaille mit eingravierter
Widmung überreicht. Jn der Geflügel- Ausſtellung iſt jedem Geflügel-
liebhaber Gelegenheit geboten, reinraſſige Zuchttiere preiswert zu kaufen.

Zoologiſcher Garten. Das junge Biſonkalb, das Mitte
Auguſt geboren wurde, entwickelt ſich vorzüglich und iſt bereits zu
einem ſtattlichen Tier herangewachſen. Dasſelbe gilt für die
beiden jungen Bären, die von dem Kleeblatt noch übrig ſind, ſo
wohl der Braunbär als auch der Eisbärbaſtard ſind ſo groß ge
worden, daß ſie ihre Kinderſtube am Anthropoidenhaus mit einem
geſchloſſenen Käfig vertauſchen mußten; ſie befinden ſich zurzeit
in dem Gehege an der Nordſeite, wo den Sommer hindurch der
Karakal oder Wüſtenluchs untergebracht war. Die beiden andern
Eisbärbaſtarde ſind bereits verkauft, wie mehrere andere durch
Nachtzucht gewonnene Tiere. Dieſe Verkäufe werden naturgemäß
von allen Freunden des Gartens lebhaft bedauert, ſie ſind aber
nötig, weil immer wieder Platz geſchafft werden muß und die
Schaffung von neuen Gehegen meiſt teurer iſt als die eingehegten
Tiere. Auch die ſchöne und amüſante Gruppe der 6 jungen Raub-
tiere 2 Löwen, 3 Leoparden, 1 Puma wird vorausſichtlich
nur noch bis 1. Dezember im Garten verbleiben. Neu hinzu ge
kommen ſind in der letzten Zeit ein junges ſardiniſches Muflon
Böckchen, das vorläufig dem jungen weiblichen Tahr zugeſellt
wurde, 2 rote Milane und 2 junge Weſpenbuſſarde, welche vor
läufig die Volière mit den Mäuſebuſſarden teilen. Ein ſchönes
Bild bieten jetzt die Gemſen, deren rötliches Sommerhaar einem
dichten langen ſchwarzen Winterpelz Platz gemacht hat. Es ſei
darauf hingewieſen, daß an den Sonntag-Nachmittagen das bei
der Jugend ſo beliebte Eſelreiten wieder eingeführt iſt, des-
gleichen, daß vormittags bis 12 Uhr die billigen Preiſe

elten.ß Jn der Saalſchloßbrauerei finden morgen (Sonntag) zwei
große Konzerte ſtatt und während des Abendkonzertes großer
Lichtbilder-Vortrag. Siehe Anzeige.

Bad Wittekind erfreut ſeine Beſucher morgen (Sonntag)
wieder mit dem beliebten Kurkonzert.

Das Platzkonzert findet morgen Sonntag mittag 12 Uhr
auf dem Marktplatze durch die Kapelle des 36. Jnf.Regts. ſtatt.
Das Programm iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Süßmilchs Walhallatheater veranſtaltet morgen Sonntag
vormittag 11 Uhr FrühſchoppenFreikonzert, verbunden mit Geſangs
vorträgen, ſowie nachmittags 4 Uhr Familienvorſtellung bei kleinen
Preiſen, zu welcher jeder Erwachſene bekanntlich das Necht hat, ein Kind
frei einzuführen. Abends 8 Uhr findet die Hauptvorſtellung des jetzigen
hochintereſſanten Spezialitäten-Programms ſtatt. Auch in der
Nachmittagsvorſtellung werden ſich Herr Alfred Schneider und Miß Marcella
mit der großen Löwengruppe produzieren desgleichen wird Fräulein
Agnes Spadoni ihre drei engliſchen Fuchshengſte, in Freiheit dreſſiert,
vorſühren.

Apollotheater. Am Sonntag finden zwei große Vorſtellungen
ſtatt nachmittags 4 und abends 8 Uhr. Zur Nachmittagsvorſtellung
gelten ermäßigte Preiſe. Jn beiden tritt das geſamte diesmalige
glänzende Programm auf.

Tätlichkeiten. Jn der heutigen Nacht gegen 3 Uhr wurde
der Marktſtandaufbauer Fritze von zwei Reiſenden ohne jeden Grund
auf dem Marktplatze mit einem Stocke über den Kopf geſchlagen,
wodurch er eine leichte Verletzung an der linken Kopſfſeite erlitt.

Ball-u besellschaftsſleicler
sind in unseren Schaufenstern und dem Modellsalon der ersten

Etage ausgestellt. Neben fertigen Toiletten weisen wir auf
unsere grossen Läger halbfertiger Roben sowie Ball- u. Gesell-
schafts- Kleiderstoffe ergebenst hin. Geschmackvolle Modolle
stehen zur Verfügung. Mass- Anfertigung in eigenen Ateliers.

Unsere Angebote sind anerkannt preiswert.
A. Huth D Co.

Marktplatz 21. Halle a. S. Gr. Steinstr. 86-87.

Besichtigung der Ausstellung
ohne Kaufzwang erbeten.

[4254
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Todesſturz. Geſtern abend gegen 12 Uhr ſtürzte ſich die
unverehelichte 22jährige Margarete Korte aus dem Fenſter ihrer im
weiten Stockwerke Breiteſtr. 3 gelegenen Wohnung auf die Straße.
ie zog ſich mehrere Verletzungen zu und verſtarb kurz nach ihrer

Einlieferung in der Klinik. Die Tat iſt anſcheinend in krankhaftem
Zuſtande ausgeführt.

Von der Straße. Vor dem Grundſtück Reilſtr. 27 ſcheute
geſtern nachmittag ein Pferd vor einem Straßenbahnwagen. Trotzdem
der Wagenführer ſofort bremſte, wurde das Pferd angeſtoßen und zu
Fall gebracht. Weder Pferd noch Wagen haben Beſchädigungen erlitten.

Säle mit guter Akuſtik ſind bekanntlich nicht allzu zahlreich
vorhanden, andererſeits ſchon jetzt am Anfang der veranſtaltungsreichen
WinterSaiſon ſehr begehrt. Da heißt es Ausſchau halten. Wir bringen
da allen Intereſſenten auch die „Kaiſer Wilhelmshalle“, Neue Prome
nade, in empfehlende Erinnerung, die mehrere Säle mit elektriſcher
Beleuchtung beſitzt.

Ein Probekochen und -Braten uſw. wie bereits im Juni d. Js.,
welches ſich der größten Beachtung erfreute, wird ſeitens der beſtens
bekannten Firma Guſtav Renſch, Poſtſtraße 4, Haus und Küchen
geräteMagazin, noch einmal am Montag, den 21. d. Mts. in dem
Saale der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ veranſtaltet, und zwar mit dem
Sparkoch, Brat und Backapparat „Oekonom“. Dieſer neue, ſich in
ganzer Kürze mit ungeahntem Erfolge eingeführte Apparat bedeutet
einen rieſigen Fortſchritt von unbedingt praktiſchem Wert für den
Haushalt. Mit dem „Oekonom“ wird z. B. Geflügel gebraten ohne
vorheriges Anbraten. Das Probekochen, Braten, Backen uſw., ver
bunden mit erläuterndem Vortrag, wird ohne jeden Kaufzwang bei
freiem Eintritt abgehalten.

n

um

Kursbericht der Bankſfirmen zu Halle a. S.
vom 19. Oktober 1907.

[[[[[[„W=JZJ„LäLä- x2NWNDividende ins

Uins laut ervor. einige kurs

Stadtanleihen, Pfandbriefe usw.
Hallesche conv. 392 960 Stadt- Anleihe von 1882 u. o 3 95,250
Hallesche 392 90 Theafer-Anleihe von 1883 a u. o 3 bHallesche 32 90 Stadt-Anſeide von 1886 a u. o 3 94.766
Hallesche 352 90 FStadt-Anicide von 1892 u. 35 94,000
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1995, Serie

unkündbar bis 1912 4 u. /10 4 99,500Hallesche 4 90 Stfadt-Anleihe von 1900, u. 4 99,906
ſalute 17 v. 1900, Serie III u. i 33 94,00BAkener o Stadt Anleihe 1 u. 7 a mkrfarter 392 9 Stadt Anſeine u. 35 93,006
Erfurter 4 90 FStadt-Anleihe lil von 1893 u. o 4 e
Erfurter 4 90 Stadt-Anleihe von 1901 i u. o 4Halberstödter 392 90 Stedt- Anleihe verschied 35 91,506
Haumburger 352 Ftadt- Anleibe a u. 35 93,096
Zerbster 3“2 90 Stadt- Anleibe u. 2 S 7Landschaftliche 3)2 90 TZentral-Pfandbriefe r u. 3 7
Landschaftliche 3 Tentral-Pfandbriefe a u.
Föchsische 4 96 landschaftliche Pfandbriefe u. 4
Fächsische 49)e landschaftliche Pfandbriefe (neue) u. 4 98,506
Süchzische 392 landschaftliche Pfandbriefe Vau. 7 35
Föächrische 3 90 landschaftliche Pfandbriefe a u. 7 3 82,750Jüchtische 392 90 Provimial- Anleihe verrchie i. 3301.906
Unstrut-Regul, 372 Oblig. (Bretl.-Nebra) a u. 7 35 90,906
Anleihen industr. Gesellschaften,
Ammendoerfer Papierfabrik 4 90 Anleihe u. 7 4do. 42 Anleihe rüdcz. 10320 u. 7 43 101,006
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rückz. 103 90 u. 4 J
Bruckdorf-Kletlebener Bergbau- Verein 4 90 An-

leihe unkündbar bis 1910 u. i 4 96,00BConsolid. Hallesche Pfännerschafts- Anleihe V. 4 nCröllwituer Papierfabrik, 490 iypoth.- Anleihe n v. r 4 97,006
kilenburger Kaitun-Manuf. 492 90 H.-A. r. 102 90 r 9. o 4 100,006
kisenacher Rammgarnspinnerei 452 90 Hyp. Anl.

rückz. mit 102 90 r u. i 499,506ken r e r (o., u 44 90 Hypt.-Anl. rückz. mit 103 90 a u. o
Grabe Glückauf 452 90 Anleihe u. J 4397006Halle-Hettstedter 358 90 Eb. Anl. /4 u. 10 l 352
Halle-Hettstedter 452 90 Eb. Anl. a u. 40 190.006
Hallesche Strabenbahn 4 90 Anſ. n. 7 l 4 96,9 vKvfthäuserhütte Hypoth.- Anleihe bis 1915 unkd. T u. i 4 n
r Braunkohlen abg. Hypoth. Ant. Tr. 71 4Sächrisch-Ihür. Braunkohl.-Ferw. 4 90 Anleihe a u. 4 965,006
Sächsisch-Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rückr. 102 90 v n. 7 77
Waldauer Braunkohlen 4 90 Anleihe 4 u. o 4 96,506Werschen-Weibenf. Braunk. 4 90 Anfeihe v. 1890 y u. 4 96,506
Werschen-Weitenf. Braun 4 90 Anſeihe v. 1898 u. o 4 96,506
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1902 a u. 4 96,506
Zeituer Paraff. u. Solarölfabrik Anleite u. l 96,506

Aktien.
Hallesche Bankverein-Aktien r 7 (8 4 152,506Spar- und Vorschußbank- Aktien 1 2 2 4 57,006Ammendorfer Papierfabrik- Aktien 7 17 4 231,006
Ammendorfer Papierfabrik-Attien, junge 777 7TBernburger Maschinenfabrir-Axtien 9 9 4 eCrölfwitzer Papierfabrit-Aktien I SCönnerner NMaſzfabrit- Aktien 9 4 180.006
Dörrtewitr-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind.- Aktien 3 4 52,0bB
Dörstewitr-Rattmannsdorfer Braunt.-Vorz.- Aktien n 5 e
kilenburger Kattun-Manufaktur-Aktien 6 84 1118,906
kisenwerk Brünner- Aktien 71 15 15 4 150,90BGlauziger Duckerfabrik-Attien 8 9 4Halle-Hetistedter Eisenbahn-Aktien lit. A. bis

1908 garantiert 372 90 4 4 4 SoHallesche Aktien-Bierbrauere- Aktien 10 5 4 98,50B
Hallesche Maschinenfabrik-Aktien 32 34 4Hallesche Straßendahn-Axrtien 65 82 4Hallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 5 8 4 117,256
Hidebrandsche Mühlenwerte- Aktien 6 10 4 151.00B
Körbisdorter Zuckerfabrit-Attien 24 7 9 4 140,906
Kytfhäuserhütte Aktien 13 0 4bandsberger Malzfabrik-Aktien 7 6 4Gottfried Lindner, Aktien gesellschaft J 6 8 4 119,75b6
Naumburger Braunkohlen- Aktien r 12 144 212 006Niemberger NMalzfabrik- Aktien o 7 S 4Hienburger Schlobmälzerei- Aktien o 6 4 101,00BRiebecksche Montanwerte- Aktien 1 12 9 4 203.500Sächs.-Thür. Braunkoblen-St.-Attten u 3 8 44 100,906Sächs.-Thär. Brauntohlen-St.-Pr.-Aktlen Em. 5 5 4
Sichs.-Thür. Brauntohlen-St.-Pr.- Akten I. em. 1 5 55
Maldauer Braunkohlen-Attien 12 124 242,006Wegelin 8 Häbner-Attien n 8 10 4 153,506Merschen-Weitenfelser draunkoblen- Aktien 16s 16 4 2144, 99b6
Zeitrer Maschinentabrik-Axtien (Schaede) 19 4
Zeitrer Paraffin- und Solarölfabrik- Aktien 4 11 11 4 181,50b6Zucherratfinerie Halle Aktien 6 4 126,500Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ohne Zinsen 90 18 o. I.
Hall. Consolid. Pfännerschafts-Kuxe 30 35.

ſonenzüge 406, 916 und 463

Strecke wieder fahrbar. Die

ſtrophe, die vorgeſtern das

Die Strecke Solten-
Der Perſonen-

ſowie die Schnellzüge 83 und
84 erlitten hierdurch ein bis anderthalbſtündige Verſpätung.
Perſonen wurden nicht verletzt. Nachmittags 5 Uhr war die

Unterſuchung iſt eingeleitet.
Wien, 19. Okt. Wie das Wiener Tel. Korr. Bureau

meldet, iſt das Befinden des Kaiſers in der heu-
tigen Nacht gut und der Huſten gering geweſen. Auch heute
morgen hat ſich kein Fieber eingeſtellt.
iſt verhältnismäßig befriedigend.

Laibach, 19. Okt. Bei der ſchweren Wetterkata-

Der Kräftezuſtand

ganze Herzogtum Krain

Flüſſe ſind über die Ufer

Kopenhagen, 19. Okt.

Eiſenbahner.

vergangenen Dienstag

ein über große Schäden, die an den Häuſern und auf denſetzte Sraht. und „Fernſprechnatrichten. Feldern durch das Hochwaſſer angerichtet wurden. Mehrere

Salzwedel, 19. Okt. (Amtliche Meldung.) Geſtern mit
tag nach 12 Uhr entgleiſte bei der Ausfahrt aus dem
Bahnhofe Soltendieck der drittletzte Wagen des Güterzuges
7646 aus bisher unbekannter Urſache.
dieck--Wieren wurde hierdurch geſperrt.
verkehr wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten. Die Per-

getreten und Brücken weg-
geſchwemmt worden. Der Eiſenbahnverkehr iſt ſtellenweiſe
unterbrochen. Soweit bisher bekannt iſt, ſind fünf Per-
ſonen durch Blitzſchlag getroffen worden.

Die Ausſperrung derArbeiter in ſämtlichen däniſchen Zündholzfabriken, die
drei Monate gedauert hat, iſt heute durch eine bis zum Jahre
1912 geltende Uebereinkunft beendet worden. Die Arbeit
wurde ſofort wieder aufgenommen.

Rom, 19. Okt. Nach dem „Popolo Romano“ erſtreckten
ſich die von dem Verwaltungsrat der
troffenen Maßnahmen auf die Entlaſſung von
Rädelsführern und auf leichtere Strafen für mehr als 3000

Staatsbahnen ge-
etwa 15

Bordeaux, 19. Okt. Jede Hoffnung, daß die beiden am

aufgeſtiegenenſchiffer, der junge deutſche Kaufmann Scharff und der
Börſenmakler Belman, gerettet werden könnten, iſt jetzt auf

Luft-

39 do. kiser. Th. Anl.. e 76 20b690 Buenos-Aires 160,100 Chem. Fabrik Budau 203,00d0
Concordia Berg. [336, 26b

8 imheimſuchte, wurden die tiefer gelegenen Stadtteile von Lai gegeben worden. Der Ballon iſt el War durch einen
bach durch den andauernden ſtrömenden Regen unter Waſſer Sturm weit aufs Meer hinausgetragen worden.
geſetzt. Aus vielen Orten des Landes treffen Nachrichten

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 19. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
243.50bDer aus führliohe Kurszettel ersoheint n- Aktien Consolidation Schalke h 309,00b Rhein.-Hassau h h 243,50in der Früh- Ausgabe Flsenbab Coftburer Masth. 104, 3006 Fhein. Stahlwerka

Jur kisenb. 3.-6. 1 h Papierfabrik e e e ehe i77alle-Hetirtedt e erszauer 6a5 ombacher Hütte mh lübeck-Büchen Deafsch. Buremb. V.-A. 149,606 Roritrer braunkohlen ehe 12006

a re 177 e Akt. e n mere h n erIIIIIIIIIIIIIIII 169,75b ektris e Hochbahbn III I 0. a t IIIIIIIIIIIIIIIIIB- 9 ür. raun III ägi n IIIIIIIIIIIIIII 1266 327 Berliner Straßenbahn 114 De do. ins W. e ät. er 55 77 e e 102.78
e 81,65b ranzosen ult T e Dpersmert m e on de altungenWinnn 111,900 Combarden alt. 28, 90 ortmunder Union lif. C. 62. 99b Sanyerhäuser NMasch. 166,006

London n IIIIIIIIIIII 204,76B Canada-Parific adg. III 156,10v Fumate Pale Ut D. i r n ritr. IIIIIIIIIIII 263750 G4 III 420,75B Gotthardbahn III 7.7 ynamit-Trus IIIIIIIIIIIIIIIII ering, em. Fabr. 2.2 uen r s1 G allen Meridienaitehn 129 700. Elienburger antan 119,000 Schles. Bergb. in. 415.
Schweit e 8135b do. Mittelmeerdabn e 2292 71,0000 kintracht, Bergw. 365. 996 Schles. Port. Zement, e en
Peterzburg Uuxemb. Print Heinrithbahn [125, I0ob Elektra Presdan 73,506 Schuckert Elektr. tien n e Be 85,156B Westsizilianische Eisenbahn 77,00b6 rn Zürich c Tor r u e t De

j 51 v schweller Bergw. jemens las en e 223Rio de laneiro auf Londen 15 Eisenbahn- Obligationen o. en 1I6 o Statt Chem. Fahrt 130. 98
Geldsorten. Geisw. Eitenw. 173.20b Stettin-Bredower Portl. Zement. 127.90b490 Nordhausen-Wernigerode. W Gelsenkitch. Be [194,906 S tett. Vulkan 250,596

eaneeeeeee v n je -e- et cce e e4 b n 3 0. 0. St. Pr. V udenburge M ch. e 48.906r rede r IIIIIIIIIIIV 420,00b Eisenbahn-Prioritäten, Gasellschaft f. elektr. Untern. r 135. Thale, ken r. 77
eeeeeeeeeeeeeeeeaeeceeee)kugitca 20.48 30 Dax- Prager o. 77.293 Uaſesche Marchiren: 573.000 Wegen à üübner, iaich. 153.600Fionrögieche 81.450 440 Hesterr, Gold Pr. e 37334 Hannor. Bangen St. pr. 6.000 Gesleregelner Aal, 214 6000
Holſändieche do. 169.850 2,6090 Saösſt, lomberäes Pr. 62290 anno Man pr. ä7 ab. et ne 169 00vHallenische do. d 43 wang, Dombrowo Pr. r 257 Harpener bergbar 262 o Sie. es oorsOesterreichitche da. e 81,I5b 4 Moskau Rjäsan Pr. 632656 Hartmann söchs. Maschinanfabr. 118.0066 Wilttener Gutstahl 205.50b
Russische de 216.60b 3 Transkaukasische Pr. i 4 71,50b 3 86 256Schweizer g. s vo Peter e Pr. 75, 10b e kis v t 7 189206 re5 A atolier P. T 77 5577 5 75 3 50 '506entscuo Iuſeivev, z 2. M.. ler r Zeitrer Maschinenfabr. 204.5063779 2,40 90 Italienische Eisendb. t. 67,7500 Hildebrand in es. 150. 0060 —v„„è„—”—c ——7

o Deutsche Reichs-Anlelhe 94,1006 do. Mittalmeer Pr. 100.800 ſörder M cpr T ne Ztese schluss-Kurse.
e e n. n e Mir Giten v. niſ--..........: er o Tendent: beheuptet.

4 J o h 3 7 3 rer54 er r 99. So ſorſh.-Pac. Pr. Lien. 5 Heenne tieſen 198,750Freussische Schatranweisungen. 99,506 F. louis u. S. Frr. Raf. 1951. 74.606 wgre denen 149256 Berl. Handelsgeselischaft. 153,80b
3 90 Preußlsche Staafs- Anleihe 94 3060 Kaliwerte Aschersleben III 149.256 tädt h k 12 00bz Sehiffahrts-Aktien. e en. rero g. an. r Bergwark 1429. 50b wunntg. g. '“5öD!“?“ 171 1035 9 hat. Aeetz-inl Töol in i 92.596 fand. Ameriſ. Paſetf. 127. 500 Hönio Wilhelm abe. 375 u en Daran
m an. v0j do. 06 100,9068 orddeuſscher lioyd 112,250 r Arie tür Deöuisdians 119.250
o 94.1006 F D za r Aynauserhüne e 7777inne Sſaabs-Anl. Ib02 827508 Bank-Aktien, e ist wo e ar975 lIlefbohr-Ges. h n t m e 7 71 00e v 73 en e W e r57 Hambarg. St. -R. amort. 1887-91 93,30B de iner r 187727 e käderitt t a 8440b90 0. St.-Anl. v. 86 0 ypot „-ban B. eopoldshall. e 5,( b um hucian 201 b39 Sächzitche Staats-Renie 81300 Commerz.- u. bist.-Bant 112,750 do. r. 113,256 a3 2 Rheinpr. 28 91606 Darmstädter Bank Markt. [127, 506 l. IUdwe 4 Co. 242 2500 en e n. t35 Apoſda 1895 912500 Deszauer landes-Bant asthinenfabrik Buckau. (109,256 Dortmunder Ünjon-l. 501i 9 Berliner 1882 98. 54 10b Dauische Bank 227.,696 Menden à Schwere Pr.- Akt. 98.60003 laurahüne e 74 Erfurt 1899, 1501. UVeberzee- Bank 163, 600 Nowicer Eisen 90.250 Vonsolidation en. 194 40b55 90 o. 1893, 3 o3.60 Diskonto-hommandit-Ant. I er. h rege erguerk 251 90049 w. 9 Dresdnar Bank 5 eue bod. t. es. h 16,50 1 Krzhandzn 175 0 vr ieee 375 Ectener rei [155.756 Niederl. Kohlenw. 150,25b Große Berl. e o ver490 Magdeburger 1891, uncont, iöiö 100;o08 Goihaer ürundtredit-Bant. 152. 600 orättern Sſeinkodlen Hamburger Patettanrt u o

352 90 l. 1875 1902 93 250 Leipriger Kreditanstalt 164,30b Oberschl. Eisenb.-Bed. 112,000 rn lHoyd e w
4 90 Merseburg 1901 unc, 10. J 99 0906 Magdeburger Bankverein 124,590 do. E.-Ind.-Rare-ß.. 101706 Dynamiteltust e35 Nänchen 1903--64 91300 do. Drivathank 122 500 Oherschl. Kokswerte [149500 Hohenlohe. 176750352 90 Naumburg 1897/1900 conv 93'006 Nitteldeutsche Kredit-Bank 116. Ob Orensfein à Koppel 192000 Phönſ x e e M
352 90 Weimar 1888 n Nationalbank für Deutschland. 119,00b0 Phönix Bergw.-A. 177,2560
4 90 Wormser Stadt-Anſ. 96800 BDesterr. Kredit-Anstalt ult. 198 606

r 7 n en-AMredit-Bank 3 z z 3 r rc Ah ehe en en. n Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 19. Oktober, Ubr.
23 Menä“ üeneär:5::: 2872Alitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Halle a. S.

o. We 3.29 Sächsische Bank 140,760 ivi 1905 06 v 1905 1906 D
7 0 o. do. 93,00b Schlesischer Bankverein 160 00b 315 9 97 45 igg 81 9 178,006890 (os. o. 82600 MNener eng 132,60b 52 90 do. Staafsanl. ,40 G Grobe leipriger Strabenbahn 892 9 158,008
49 en 392 leipuig. Stadtanleite 93,206 hallesche Strabenbahn 692 55 121,00e 35 o. 1903 68800 leipaiger kiebtr. Stradenbahn 099256Auslündiseche Staatspapiere. Brauerei-Aktien. 46 r n n r F 158,00657 m liner F. o Hall. Straßenbahn Oblig. ,5 röllwitzer Papierfabri 57i r a an c 4 Hansf. Gewert. 0. 199,500Dörstew.-Rattmannsd. St. 33,90B81,30 Griechen con. 36.2060 Ieipriger bragerei ſiehe 167,00Bß 172 o. (lo0. 18931 38.206 do. o. vorm. 33.008
I do. Honopoi 2718000 Veruiräbr. Artern e L e i n a 137599 r 3 9 a sI 40. Geig 46.600 P n nene 126.50696.006 (Slte und neue). 126.5096412 90 Japaner 1905. 39,60b0 Industrie-Papiere, 4 Zeirer Paraftin Ob 38 716 v 2 394 90 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr. 95,506 Körbisdorfer Zuckerfabrik 7529 1146,00B14 u 100 o Mumaſaſoren-Fabrit S 49 6501006 leipaiger haumwolginner. 18 18 267406 Oegferreich eins 96 76b Akfien-ües. f. Anilinfadr. 403,756 4 90 Hypothb.-Bank Leipzig Leipziger Bierbraueres Riebeck 10 10 185,00649 w. Rronedtenſe 957750 Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft 195. 75b Pfbr. l. unkdb. bis 19141 (98,906 leipriger kommgarnspinnerei 10 12 175.006
41, 9 (o. Hilberrent e n 97 50b Ammendorfer Papjerfabrik (alte) 232,25b 372 90 Kkommunalbank für Leipziger Malzfabr. Schkeudite 3 1I118,00Bu g. P er. 97500 1 e u (neue) 315 w. Jachs. We m e e re Ar n tm v t
9 nglo-Kontinental-Guano I112,10 o Kommunalbank für aumburger Braunkoblen l2 71324 arzateren an. 33300 Aaheene ebſennenta..... 102 nie Saat Im Steine 100406 Naniari Tengiſade al

Askania, chem. fabrik ihr Co. Kammgarnsy. 10 14 1174.908en Aktien wegen6 y ergmann Eiektr. t z38 re 78 6000 Berl.- Anh. Maschinenfabr. 202,000 Aubig-Teplitrer Eh. t 12 242,6508WVernsheus. Kammgarn 7 118,60B
4e Serben amort. St- Anh. 7872600 Berliner Elertririfätz- Werte [166, 2500 Döhm, Hordbabn G 52 115,00 G Zeitrer Paraffin i 11 182.006

58 re n do. un Schwrik. z u v Ed. r t LöFüchs m s o 135.006in an. r mar 0. b. 3 vorm. Gnüchtel 8 135,0067 13 Eliesenbach V.-A. 41,7656 Allgem. Deufschb Kred.-Aost. Leipr. Pianof. Zimmermann 116,006
49 Ungar. Cold gr. Podtumer Galttahbl. 201. ob (alte und neue 9 164,5066 Pinkau u. Co. eh 92 o Uraunschw. Kohl. St. -Pr. 245, 9000 Kredit u. Sparbank leistig s 6 10450 G FSondermann u. Stier 28, 90639 g 5 82400 Buderns 116,500 leipriger Hypothekenbant 7 744 140,006Krietsch Müblen è13.590o. aalzrenie 7 v Butake Co., Metall 90,6500 Sächtische Bank 6 8 140,006 pittlar Werkzeug-Maschinen 2270,506

Tendeoz: abgezchwächt,

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8,, Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg An- und VerKaunf von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

X Größere Rübenwirtſchaft
X ſucht 1. Jan. 08. tüchtigen

Aanſpektor.
Anfangsgehalt 700 Mk. u. fr. Stat.
X Meld. mit Zeugnisabſchr., welche
nicht zurückgeſ. werd., u. B. G. 6212

an Rud. NMosse, Halle a. S.
Sachſen ein unverh. erf., tücht.

Jüngerer Bureaugehülfe,Inſpektor der bereits auf Anwaltsbureau tätig

bei gutem Gehalt geſucht, der 4247ſelbſt. zu disponieren verſteht wer hterkwalt Pfelffer, eiſcnag.

und beſte Empfehlungen auf
12 vorh. Oberschweizorweiſen kann. Offert. mit Ang.

1--6 Unterſchweizern) zum
der bisher. Tätigkeit, des Ge

ſofortigen Antritt durch den
s

altsanfpruchs u. Alters nebſt (mit
r chriften, die nicht

ckgeg erLandwirtschaftskammoer, Halle a. S.,
Riebeckplatz 3. (4237

Perlaugte Perſonen.

Zum 1. Jan. 1908 wird für
größ. Rübenwirtſchaft d. Prov.

r Vogler A. G. Halle a. S.
erbeten. [4087

en werden, unter

Tüchtigen Vorarbeiter,

zu

R. 8973 an Haasenstein

Verwalter ſucht für gute Wirtſchaften en Frau das Kochen beſorgt,
der Provinz Sachſen und Anhalts bei mit 14 Mädchen, 5 Männern und100 u. 00 M Geh Rermann ner, 5 Burſchen ſucht für 1908

RossnerStellenvermittler, Kl. Ulri ſtraße 1. Stadtgutsbe
inSeit 1893 beim Fach [4291

Suche zum 15. März 1908 für
Rittergut in der Halleſchen Gegend
einen tücht., energiſchen [4068

Aufſeher
mit 50--60 Leuten, ca. 20 Männer
und Burſchen und 40 Mädchen, b.
zem Lohne. Bewerber müſſen
er polniſchen Sprache mächtig

und ſchon in großen Rübenwirt-
ſchaften tätig gen ſein. Original
ſagniſſe ſind vorzulegen. Offert.
ind unter Z. o. 261 in der

Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Kutſchergeſnch.
u ſofort jüngerer, verh. Kutſcher,ſe hige u. gut. Pferdepfleger, der

bereits gute Zeugn. aufweiſen kann,
aufs Land geſucht. Ged. Kav. oder
Art. bevorzugt. Off. unt. Z. r. 273
an d. Exped. d. Ztg. [4259
Suchollams el n
15. Nov. Frau Anna Fleckinger,

Zum 1. Januar 1908 wird ein

tüchtiger Schäfer
bei hohem Lohn geſucht. [4215
Rittergut Kreipitzſch

bei Bad Köſen.

Zum 1. oder 15. Novbr. wird
ein unverheirateter, erfahrener,
zuverläſſiger [4214

Diener
S Schloß Haushalt auf dem

ande geſucht. Off. an Freiherrl.
von Veltheim'ſches Rentamt,
Schloß Harbke, Prov. Sachſen

TeeEin einfaches Fräulein, nicht
unter 25 Jahren, welches ſelbſtänd.
kochen kann, ſowie bewandert im
Nähen und Plätten iſt, findet in

wir Haushalte bei
gutem Gehaangenehme Stellun
Offerten erbittet
Frau Oberamtmann Borrmann,

Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9.

[(4213 95

Weſtgreußen, Poſt Clingen i. Th.

Leipzig tü tige
J öchin,

die Hausarbeit verrichtet. Stuben-
mädchen vorhanden. Offerten an

rau von Stieglitz,
Leipzig-Gohlis, Louiſenſtr. 4b.
J

WMamſellGeſuch.
Geſucht wird z. bald. Antritt

und bei r Gehalt eine jüng.
Mamſell, die kochen kann, auf
Rittergut Haardorf b. Oſterfeld,

ezirk Halle a. S. [4161

MRfca wonnenGeſucht in Offiziershaus nach
[4212

Eine tüchtige

Mamsellzum 1. 1. 08 geſucht. Gehalt nach
Uebereinkunft. Zeugniſſe u. Photo
graphie einzuſenden. (4260

omäne Oesterkörner
i. Thüringen (Herzogt. Gotha).

Perſonen Ingebole.

Eintandwitſh. Heamter,
27 Jahre, evang., militärfr., 7 Jahre
praktiſch tätig, ſucht dauernde
Stellung als

Inspektor
ſpät. Verheiratung nicht ausgeſchl.
Dienſtpferd u. Kaution auf Wunſch.
Antritt könnte ſofort erfolgen. Off. u.
W. A. 987 Poſt Schloeben bei
Roda, S.-A. erbeten. [4304

31 jährig. verh. Ochſenfütterer,
in jetziger Stelle 9 Jahre, ſucht
1. Jan. Stelle durch Willy Kühn.
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
Telephon 2233.

Schweizer, Ochſenfütterer,
Kuhfütterer m. tücht. Frauen beſ.

leich u. 1. Januar Hermann Elsnoer,
1Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 1.
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Theater
Capes,

nellfarbig mit Pelagarnierung,
bis 140 em Liängoe,

Mark 25. I8. 13.
50

AAbeline m. Peleriue

und angewebtem
M tFatter, h n 9V et100-140 em ans Aen

Mark 18.

I2. Z. n r

75 J

h i W 4 wWe W

Frauen-hragen,
mit garniertem Kragen in allen Längen, 6

Mark 50. 39. 30. 20.
7 5 O Rabatt auf alle Waren.

ſh. Schneider.
Ktaatl. genehmigte Höh. Privat-Kuabenselule

zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24.
Unterricht in Klassen von geringer Schülerzahl. Vorschule.

Gymnasial-, Realgymnaslal- und Realabtellungen bis VUntersekunda inkl.
Besondere Abteliungen für das Ein .-Freiw.-Examen. Bester UVebergang

von einem Gymnasium oder Mittelschule zur Realschule.
Pension. Prospekt. Beginn des neuen Semesters 22. Oktober.
3171)] Fr. Hüttoer, Schulvorsteher.
Staatl. genehm, Unterriehts- Anstalt

zur Vorbereitung für das FElnj.-Freiw.-Pxamen, sowie f. alle Klassen
höhb. Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium) von [3255

in Halle a. S., Heinrichstr. 14.Dr. Herm. Krause Pension. Programm.
Schulanfang 17. Oktober er. Für Wintersemester beginnt ein

Anfangskursus für Damen in Latein, Griechisch und Mathematik.

Dreimonatliche
Korrespondenten Kurse

zur Krlernung von 2 Sprachen
Sprachen-institut Bach

Leipzig 26, Czermaksgarten 3.
Nach Beendigung des dreimonatlichen Studiums sofortige

Gehaltserhöhungen in neuen Stellungen. [4268
Unentgeltliche briefliche Mitteilungen auf Anfrage sofort. J

Fernſprecher 2329. Fernſprecher 2329.Bäckerei Café Konditorei
Kustau Schimpf, r. Ulrichstr. 53,

empfiehlt täglich friſch
Pfann- und Spritzkuchen ſowie Mürbteigkreppeln.
Ferner bringe meine Kuchenſorten: RBienenstich-, Mandel-,

Matz-, Mohn-, Apfſel-, Streussel kuchen
ſowie täglich friſches Kaffee und n in Erinnerung.

W Beſtellungen auf Torten und bunte Schüſſeln
liefere in feinſter Ausführung. [4289

extra weit, in
Tuch, Astrachan

und Sealplüsch

William Lassons' Hair- Elixier
nimmt unter allen gegen das Ausfallen der
Haare ſowie zur Stärkung und Kräftigungdes Hagrduches empfohlenen Mitteln un

ſtreitig den erſten Rang ein.
Es beſitzt zwar nicht die Eigenſchaft, an

Stellen, wo überhaupt keine Haarwurzeln
vorhanden ſind, Haare zu erzeugen (denn
ein ſolches Mittel gibt es nicht, wennſchon
dies von manchen anderen Tinkturen in den
Zeitungen fälſchlich behauptet wird), wohl
aber ſtärkt es die Kopfhaut und die Haar
wurzeln derartig, daß das Ausfallen des
Haares in kurzer Zeit aufhört und ſich aus

h den Wurzeln, ſolange dieſe eben noch nicht
abgeſtorben ſind, neues Haar entwickelt, wie

dies bereits durch zahlreiche praktiſche Verſuche erprobt und feſtgeſtellt
iſt. Auf die Farbe des Funen hat dieſes Mittel keinen Einfluß, auch
enthält es keinerlei der Geſundheit irgendwie ſchädliche Stoffe. Preis
per Flacon 4 Mk. 50 Pfg. Jn Halle a. S. iſt dieſes Elixier zu haben bei:
Georg Nledermann, obere Leipzigerſtr. 46, Bä. HenniſeKe,
Gr. Klausſtr. 39, Otto Slebert, Leipzigerſtr. 33. [4224

Wegen Räumung

in

d

Herbst- Neuheiten

paletots UVUlster
Anzügen

Westen, Joppen, Wetter Kragen
Fahr-Mänteln, Leder- Westen

am Lager in allen Grössen.

Anfertigung nach Mass
sämt. Confections

tadelfreier Abarbeitung, e e tggcnes
ualitäten.bester in- und ausländ. Stoff

O. V. Borchert
Gr. Steinstr. 10. Fernspr. 1191.

Spezialität: Müte,
istinguierte Formen

bestrenomm. Fabrikate,
Scott London, Habig--Wien,

Christys London.
Amerikanische Stiefel

Direkter Import:
Keiffers Brothers, New-Orleans,

unerreicht in Passform

und Haltbarkeit.

Adolf-Nähverein. Wie wohl
praktiſche nötige Kleidungsſtücke
Konfirmanden Anſtalten in der D

wozu helfende Hände und Geldbeiträge ſehr erwünſcht und er
Jm Namen des Vorſtandes

05

Guſtav Adolf rauenverein. ſWermietnngen.]
Am 22. Oktober beginnt für das Winterhalbjahr unſer Guſtav-

allgemein bekannt iſt, werden dort
und Wäſche angefertigt für die
iaſpora, welche dringend der Unter

ſtützung bedürfen. Jeden Dienstag von 3—5 Uhr wird in der
Kinderbewahranſtalt, Martinsberg 21, für dieſen Zweck e eitet,

eten ſind.
Margarete Weicke.

Leipzigerſtraße 102.

steife Gelenke,
trockene Flechte, Salzftuss,

Sohreibmas

Per ſofort geſucht:

Hausarbeit, ſowie

Zu melden L'ei p 2

Die Eröffnung der

Pfannkunuchen- Saison
zeige hiermit ergebenſt an.

August Lauffer Nachf.,

von Dr. Strahl, Hamburg h.ssBesenbinderhof 23
gratis. Op erationslos. Behandlg. v. Krampfadern, Aderknoten

Wunden, Fisteln, Beingeschwüren, nasse u.

bei hohem Gehalt ſucht zu ſofort und ſpäterh. Stühse, Leipzig, Königeplaß 9.

ein fleißiges, ordentliches Mädchen für Küche und

[4250

Fernſprecher 2608.

verlangtn ke Broschüre

Wie heile
ich mein Bein selbst?

Elefantiasis u. andere Beinleiden.

Kowenge

[4302
etwas

V ein r Mädchen für Stubenarbeit. W9 Kramerfſtraße 5 I rechts.

der Quartiere
empfehle äußerſt billig zur
jetzigen Anpflanzung und De-
koration: Hochſtammroſen, Kletter
roſen, Buſchroſen, hoch und
niedrige Johannis- und Stachel
beeren Zierſträucher, Flieder,
Ulmen, Ahorn, Kaſtanien, Schling-
pflanzen, Koniferen, Efeu und
Stauden, Lorbeerkronen, Pyra-
miden u. Dekorationspflanzen.

Bernhard Möllers
Handelsgärtnerei zum Roſen-
garten. Fahrpreis 10 Pfg.

Moderne, hochelegante, neueste
Lindener- und Manchester-
P baltbare Sarantie-

Kleicer-Sammote
sohwarz u. farbig, glatte 2.75-5 M.,
gestretft und gerippte 2-5.50 M.
ma Unzerreissbare für Knaben. ca
Entzaokende haltb are seidene
blusen-Sammote vteter 9

Seidene Jackett Sammete und
Plasche, Meter 3.75 bis 24.00 M.

Muster auf 5 Tage zur Wahl.
Sammethaus Louis Schmidt.
Hannover e Kais. Königl. Hofßiet.

Täglich friſche Pfannkuchen
mit ſelbſtgekochter Füllung)

ſowie Spritzkuchen Wo
empfiehlt [4274

F. Grundke, Wilhelmſtr. 3.
Bratgänſe, Hafermaſt, ſaub. gerupft,
7- 10 Pfd. à Pfd. 45, Enten 55 Pfg.
verſ. tägl. friſch gegen Nachnahme
Fr. Barsuhn, Gr. Heinrichsdorf,

Staatsbeamter wünſcht die
Verwaltung einig. brundstücke

übernehmen. Gefl. Off. unt-
B. S. 6201 an RudolfX Mossse, Halle a. S. [4270

Noebenvercdienst.
Für fleißige, zuverläſſige Herren,

die in landwirtſchaftlichen Kreiſen
bekannt ſind und unbedingtes Ver

trauen beſitzen, bietet ſich Gelegen
heit zur Erwerbung eines großen

Nebenverdienſtes. Berufslandwirte
oder Landwirte a. D. bevorzugt.
Gefällige Offerten, über welche

ſtrengſt. Diskretion zugeſichert wird,
unter B. A. 6206 an Rudolf
X WMoſſe, Brüderſtr. 4. [4282

Für eine große Lebensverſich.
Aktien Geſellſchaft wird ein

Aussenhbeamter
gegen feſtes Gehalt, Proviſion u.
Speſen geſucht. Herren, die in
land wirtſchaftlichen Kreiſen bekannt

ſind und unbedingtes Vertrauen
beſitzen, erhalten den
Auch Nichtfachleute werden berück
ſichtigt. Gefl. Offerten, über welche
ſtrengſte Diskretion zugeſ. wird,
erbeten unter B. B. 6207 an
Rud. Mosse, Halle a. S. (a283

Agent geſ. 4ecg eh. So nen

H. lIürgensen Co., Hamburg 22.

Geſucht v. akad. geb. Herrn i. ruh.
Straße gut möbl. Herrenzim. (mit od.
ohn. Kab.) mögl. als Alleinmieter in

ter Fam., ev. mit ganz. od. halb.
enſion. Off. an „Hotel Kronprinz“,

b. Gr. Friedrichsdorf, Oſtpr. [4281 Klausſtraße, Zimmer 20. [4280

anlassen den Vormund einer jungen

Eigene Werkstatt.

Logen- Abzeichen

in Gold und Silber
bei billigster Preisstellung

in jeder Ausfübrung.

Gedffnet. [4243

Herm. Arndit
Goldschmied

Gr. Steinstrasse 82.
Fernruf 1525.Richard-Wagnerſtraße 32

herrſch. Parterrewohnung,
5 Z. u. Zub., Bad, Gas, Jnnen-
kloſett u. Gart., 1. 4.08 verſetzungsh.
zu vermieten. Preis 900 Mk.

L Steinweg 2
24 Laden mit Ladenſt., Niederl

uſw. ſof. od. ſpät. Näh.
X Gr. Steinſtr. 19, pt. l.

m Zum Wäſcheſticken Wo
empfiehlt ſich Frau Biehtler,
4275) Burgſtraße 22 Ir.

Günstigste Bezugsquelle
für das evangel. Haus

R. Mühlmann's
Evangel. Buch- u. Kunsthandlg.

in der Barfülsserstr. 15,
Soeben erschienen:
Losungshüchlein und

Neukirehner Abreisskalender

für 1908. a252
Illustr. Kataloge Kkostenlos.

Sohüler-Donsionat

von M. Laub.
Schüler finden Penſion und

Nachhilfe mit Erfolg durch
Phil. und Mathem.Halle a. S., Sternſtraße 9.

Besondere Familienverhältnisse Ver- Grich Heine,
Goldschmied,Dame zwecks [4303

v e G eVerheiratung eiststr. 66.
ders. Korrespond., mit einem Herrn Silherne und Versilberte
gesetzten Alters, dess. Lebensstell. zu Bestecksachen,.
ihr. Vermög. v. 840000 M. u. doppelt.Erbe passt z. such. Ausf. Off. be. R.-Sp.-V. Fernruf 2830.
u. Z. 1188 Heinr. Eisler, Hamburg.

Familien Nachrichten.
c

Die Geburt eines Kräftigen Mädchens
hocherfreut anDr. Ing. Loeser u. Frau

0 8

zeigen

Helene geb. Binder.

e e enGestern nachmittag 4 Uhr verschied plötzlich durch Un-
glücksfall mein lieber Mann, unser guter Vater, der Lehrer

Oswald Rossberg
im 49. Lebensjabre.

Dies zeigt tieſbeträübt an
Nietleben, den 19. Oktober 1907.

Johanna Rossberg geb. Lägel
nebst Kindern

Die Beerdigung findet Montag nadhmittag 3 Uhr statt.

Nachruf.
Gestern, am 18. Oktober 1907, nachm. 4 Ubr verloren wir

infolge eines Unglücksfalles den Lehrer

Wir betrauern in ihm einen pflichtgetreuen Beamten, der
in hiesiger Gemeinde seit 20 Jahren seines, Amtes in Segen
gewaltet hat. Er rube in Frieden.
Gemeinde- Vorstand und Gemeinde-

Vertretung zu Nietleben

Fär die Beweise herzlicher Teilnahme beim Tode meines
un vergesslichen Alannes, unseres lieben Vaters, Bruders und
Schwagers spreche ich hiermit im Namen aller Hinter-
bliebenen meinen innigsten Dank aus. h

Müuhble Wettin a. S., den 18. Oktober 1907.

Frau Helene Thielickoe.

Heil
HeinrAietät
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ſehr
und ſ
Antei
roman
„eralt
des
Befri
und
Wechſ
verſch

mann
ſonne
der ſt
Beltu
und J
kämpf
Regie

W
Inſze
nach
darüb
arbeit
Kaiſe
Stra
ſelber
Kaiſer
lich b

Dram
poeſiet

Gefü
rühre
Hörer
Aufri
liebre
des

das C
Märcd
Knech
heit e
Kontr
klange

waren
Schloß
fähigk

God
Sinne
glänze
Empf
gab,
Kleiſt
Weſer
rühre
lichen
Freili
Somn
kam
demüt
ſals
über
gegen
chen
Bach;
Wider
dieſen
wenig
der H
Ruhe
ſucht
es eit
wie
Furch
liebte



r

2208

Se

C

S
J

Sonntag 2. BVeilage zu Nr. 493 der Halleſchen Zeitung 20. Oktober 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (H. v. Kleiſt: Das Käthchen vongeil b n Des geſtrigen 130. Jahrestages der Geburt

Heinrichs v. Kleiſt hatte die Direktion unſeres Stadttheaters
pietätvoll durch die Aufführung ſeines populärſten Werkes ge
dacht. Zur großen Freude der Kleiſtverehrer war das Theater
ſehr gut beſucht von einem Publikum, das an dem Schauſpiel
und ſeiner Aufführung das lebhafteſte Intereſſe und die regſte
Anteilnahme bekundete. Man genoß in vollen Zügen die
romantiſchen, ſchwärmeriſchen Schönheiten des ſeltſamen, nie
„eraltenden Märchen und Ritterſtückes, das die Eigenarten
des Dichters, die innere Zerriſſenheit des ewig Ringenden, nie
Befriedigten, ſein poetiſches Wollen und Trachten, ſeine Vorzüge
und ſeine Fehler in ausgeprägteſter Form zeigt. Jn buntem
Wechſel zogen die zaubervollen Bilder vorüber, folgten ſich die
verſchlungenen Gedankengänge, und mit Entzücken konnte jeder
mann wahrnehmen, wie bei all der holdſeligen Jnnigkeit des
ſonnenglänzenden Märchens und des zartſchimmernden Traumes
der ſtarke und lodernde Wahrheitsdrang Kleiſts ſich Ausdruck und
Feltung ſchuf, jener Wahrheitsdrang, der den verträumteſten
und ſchwärmeriſchſten aller deutſchen Poeten zugleich zum Vor
kämpfer, ja zum Vater des Realismus gemacht hat. Unſere
Regie hatte diesmal von der Siegenſchen Bearbeitung abgeſehen
und ſich, nach der Art der Meininger, der man auch bei der
Inſzenierung vielfach mit Geſchick, Takt und Glück gefolgt war,
nach Möglichkeit an das Kleiſtſche Textbuch gehalten. Jch würde
darüber in keiner Hinſicht betrübt ſein, wenn die Siegenſche Be
arbeitung nicht den Vorzug hätte, die Abkunft Käthchens vom
Kaiſer zu beſeitigen und dadurch den Charakter des Grafen von
Strahl in glücklichſter und edelſter Weiſe abzurunden. Kleiſt
ſelber hat ja bekanntlich nur auf den falſchen Rat Tiecks das
Kaiſermotiv in ſein Werk hineingebracht und das ſpäter ausdrück-
lich bitter bereut. Nun, auch in der Kleiſtſchen Schlußzfaſſung des
Dramas, wie ſie uns geſtern geboten wurde, greift die köſtliche,
poeſievolle Dichtung, die mit einer ſo jugendlichen Jnnigkeit des
Gefühls von dem Verfaſſer durchdrungen und mit einer ſo
rührend einfachen, volkstümlichen Sprache ausgeſtattet iſt, jedem
Hörer tief ins Herz und ſchlägt ihn in ihren Zauberbann.
Aufrichtiger Dank iſt der Regie auszuſprechen, die einſichtsvoll in
liebreicher und eifriger Arbeit die Einrichtung und Einſtudierung
des Werkes geleitet und die über die einzelnen Szenen wie über
das Ganze eine entzückende Stimmung gebreitet; der innigzarte
Märchenton, das klirrende, lärmende Weſen der Ritter und
Knechte und die in die lieblichſte Lyrik eingeſtreute friſche Derb
heit eines realiſtiſchen Humors das alles kam in prächtigen
Kontraſten, die doch in ſo wundervoller Harmonie zuſammen-
klangen, zu klarem, unverfälſchtem Ausdruck. Die großen Szenen
waren mit ſchönem Takt und doch ſehr effektvoll eingerichtet, der
Schloßbrand ein Prunkſtück unſerer bühnentechniſchen Leiſtungs
fähigkeit.hie Aufführung ſelbſt war faſt dutchweg vortrefflich. Herr

Gode gab den Grafen Wetter von Strahl ganz im Kleiſtſchen
Sinne, indem er nicht nur die überſchäumende, wilde Kraft des
glänzenden Ritters zeigte, ſondern dabei auch die zarte
Empfindung eines unverdorbenen, weichen Herzens zu erkennen
gab, wie ja gerade in dem deutſchen Jüngling, deſſen Urbild
Kleiſt zeichnen wollte, dieſe beiden ſcheinbar heterogenen
Weſenszüge eng verbunden bei einander wohnen. Ein
rührendes, anmutiges Käthchen ſtellte in lieblichem, natür-
lichem, überaus ſympathiſchem Spiele Frl. Siegert dar.
Freilich war ſie, abgeſehen von der großen Eingangsſzene, weniger
Somnambule, als vielmehr ein völlig naives, drolliges Kind; es
kam dem Zuſchauer nur ſelten zum Bewußtſein, daß das liebe,
demütige Geſchöpf widerſtandslos unter dem Zwange eines Schick
ſals handelt, ſondern es ſprang in holder Harmloſigkeit fröhlich
über die Szene, rannte mit dem zu langen Speer ſehr ſpaßhaft
gegen die zu niedrige Tür, zog ſich allerliebſt die weißen Strümpf-
chen aus und watete mit ſehr niedlicher Verſchämtheit durch den
Bach; die feinen Szenen ihrer ſehnſuchtsvollen Liebe, die allen
Widerſtand ebenſo demutsvoll wie energiſch überwindet, kamen
dieſem Zuge friſcher Munterkeit gegenüber manchmal faſt ein
wenig zu kurz. Doch atmete Frl. Siegerts Spiel beſonders in
der Hollunderbaumſzene eine wundervoll ſüße, unbefangene, freie
Ruhe des Schlafes, und die ganze Jnnigkeit und tiefe, tiefe Sehn-
ſucht ihres liebenden Herzens wurden hier offenbar. Auch war
es eine glückliche Folge ihrer Auffaſſung, daß ihr Käthchen nicht,
wie man es ſonſt ſo oft auf der Bühne ſieht, fortwährend in
Furcht und Aengſtlichkeit verging, ſondern ſobald ſie mit dem Ge-
liebten zuſammentraf, in ſtiller Seligkeit und verzückter Selbſt
vergeſſenheit ſchwärmte. Als Kunigunde von Thurneck fand unſer
vortreffliches Frl. Kornow für die gleißende Verſtellung wie
für den wilden Haß den richtigen Ton. Herr Schön lieh dem
Rheingrafen den rechten rauhen Humor, ſpielte ihn aber doch
wohl etwas zu einſeitig auf den Trunkenbold heraus. Herr
Lentz in der Rolle des Gottſchalk erinnerte mit ſeiner Komik hie
und da faſt an die Poſſe. Das muß auf jeden Fall vermieden
werden. Der Hauptzug in Gottſchalks Charakter iſt das innige
Mitgefühl eines braven, wackeren Menſchen mit dem Schickſal des
rührenden Käthchens, und in der urwüchſigen Art und Weiſe, wie
ſich dieſes Mitgefühl Ausdruck ſchafft, darin allein liegt der
Humor der prächtigen Rolle. Den alten Vater Friedeborn ſpielte
Herr Sieg mit Wärme und Biederkeit, den Burggrafen von
Freiburg Herr Steineck feurig und kraftvoll, aber wohl etwas
gar zu lärmend; die Erzählung der alten Brigitte ſprach Fräulein
Wallner nach der Art alter Frauen aus dem Volke einförmig
und klanglos, was durchaus den richtigen Eindruck machte. Die

kleineren Rollen waren faſt durchweg recht entſprechend beſetzt.
Die Pauſen waren vielfach überaus lang; hoffentlich tritt hier
bei den Wiederholungen, deren ich recht, recht viele wünſche, ein
gründlicher Wandel ein. Dr. W. Gebensleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Sonntag nachmittag 83 Uhr findet als dritte Volksvor
ſtellung zu kleinen Einheitspreiſen die letzte Aufführung von
„Othello“ ſtatt. (Sitzplätze ſind vergriffen) Abends
716 Uhr geht als erſte große Opernnovität Puecinis „Di e
Bohème“ (nach Henry Murgers Zigeunerleben) in Szene.
Marſikaliſche Leitung Kapellmeiſter Mörike, ſzeniſche Opern
regiſſeur Raven. Montag wird zum zweiten Male „Das Käth-
chen von Heilbronn“ in neuer Einſtudierung gegeben, das
anläßlich des 130. Geburtstages von H. von Kleiſt zur Auf
führung gelangte. Schülerkarken à 1,10 Mk. werden an der
Abendkaſſe ausgegeben. Dienstag, zur Feier des Geburts
tages Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, bei feſtlich erleuchtetem Hauſe:
„Tannhäuſer“. Der Spielplan für Mittwoch und
Donnerstag hat inſofern eine Aenderung erfahren, als in
folge techniſcher Schwierigkeiten ſich eine Umſtellung als not
wendig erweiſt. Die Erſtaufführung von „Der Dieb“ (zweite
Vorſtellung im Zyklus literariſch wertvoller Novitäten) muß am
Donnerstag ſtattfinden, dafür Mittwoch „FZar und Zimmer
mann“. Nochmals diene den Abonnenten des dritten Viertels
zur Kenntnis, daß die 35. Vorſtellung Sonntag, den 20. Oktober,
„La Bohème“ iſt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns ge-
ſchrieben: Für die beiden Sonntag- Vorſtellungen zeigt ſich be-
reits ein großes Jntereſſe; ſowohl für die Nachmittags-Vor-
ſtellung bei kleinen Preiſen, welche Sudermanns „Heimat“
mit Martha Schubert als Magda und Hans Mierendorff als
Schwarze bringt, wie auch für die abends ſtattfindende Erſtauf-
führung von Roettigers vieraktigem Luſtſpiel „Studenten
liebe“, deren Hauptrollen von den Damen Helene Bensberg,
Hedwig Reinau, Maria Karſten und Jenny Spielmann und den
Herren Direktor Mauthner, Deutſchmann, Buſch, Czimeg und
Mierendorff dargeſtellt werden. Am Montag wird die Novität
„Studentenliebe“ zum erſten Male wiederholt; die nächſte
Wiederholung von „Huſarenfieber“ iſt für Dienstag, den
22. d. M. angeſetzt.

Die philharmoniſchen Konzerte unter Leitung Hans
Winderſteins beginnen am Freitag, den 25. Oktober und treten
damit in das zwölfte Jahr ihres Beſtehens ein. Schon bei
Gründung dieſer Konzerte im Jahre 1806 durften ſich dieſelben
der Gunſt des Publikums erfreuen, und die ſeitdem ſtets
wachſende Beteiligung kann wohl als Anerkennung der Be
ſtrebungen der nene 7 weiteſten Kreiſen des
Halleſchen Bürgertums beſte Muſik gegen anerkannt geringe Ein-
trittspreiſe zu bieten, wie ja auch die philharmoniſchen Konzerte
ſich längſt als ein vollberechtigter Faktor im muſikaliſchen Leben
der Stadt Halle erwieſen haben. Das Programm des erſten
Konzertes iſt im Anzeigenteile enthalten.

Sonderausſtellung von Profeſſor Hans Bohrdt im Ober
lichtſaal von Tauſch u. Groſſe. Das dem Eingang gegenüber
hängende große Triptychon „Schiffslos“ iſt von überaus packend-
dramatiſcher Wirkung, links das vom Stapel laufende Schiff mit
bunten Wimpeln geſchmückt, im hellen Sonnenlicht, während das
Mittelbild den Kampf desſelben mit den entfeſſelten Elementen
ſchildert, und dann rechts das geſtrandete Wrack im fahlen
Schimmer der Mondſichel, ein ergreifendes Bild der Vergänglich-
keit. Den Zauber einer „Frühlingsnacht“ auf dem Meere
ſchildert der Künſtler in dem ſo betitelten großen Bilde. Von
feinem Humor zeugt das Gemälde „Ungleiche Konkurrenz“.
Welches von den großen Aquarellen als ſchönſtes zu bezeichnen
iſt, wird ſchwer zu ſagen ſein. Man ſollte kaum glauben, daß
der jetzt 50jährige Meiſter nie Malunterricht erhalten hat, ſondern
vollkommen Autodidakt iſt und ſich auf großen Weltreiſen ſelbſt
ausgebildet hat. Oft hat er als Gaſt S. M. des Kaiſers und
S. K. H. des Prinzen Heinrich Seereiſen mitgemacht und iſt auch
durch Ankauf von Werken ſeiner Hand ausgezeichnet worden. So
befinden ſich z. B. ſeine Gemälde „Lotſenabſchied“ und „Er-
öffnung des Kaiſer Wilhelm-Kanals“ im Beſitze des preußiſchen
Staates, die Bilder „Empfang S. M. des Kaiſers in Spithead
1889“, „Kurbrandenburgs erſte Seeſchlacht“, „Manövergeſchwader“,
„Ankunft des Meteor I in Kiel“, ſowie eine größere Anzahl
kleinerer Werke im Beſitze S. M. des Kaiſers. Für das Offizier-
kaſino in Wilhelmshaven malte er die beiden Wandgemälde „Das
erſte deutſche Linienſchiffsgeſchwader 1903“ und „Kurbrandung bei
St. Vincent“. Von den Gemälden „Kapitän Karpfangers Seeſieg
über Dünkirchener Kaper“ und „Die Schlacht bei Gotland“
ſchmückt das erſtere das Rathaus zu Hamburg, das letztere das
Rathaus zu Lübeck. Ferner malte er im Auftrage des Hamburger
Senats für S. M. Kreuzer „Hamburg“ ein Triptyhchon „Ham-
burger Schiffahrt“ und als Ehrengeſchenk des Offizierkorps für
den ſcheidenden Admiral von Köſter ein Triptychon Deutſchlands
Kriegsflotte“'. Außerdem wäre noch das Wandgemälde „Er-
öffnung des Segelſchiffhafens in Hamburg in Gegenwart Kaiſer
Wilhelms II.“ in der Aula des Johanneums in Hamburg zu er
wähnen. Selbſtverſtändlich befinden ſich auch eine größere An-
zahl ſeiner Werke im Privatbeſitz und wird vielleicht auch das
eine oder andere der ausgeſtellten Werke in hieſigen Privatbeſitz
übergehen.

Vermiſchtes.
Die vierzehnjährige Kindesmörderin. Je genauere Ergeb-

niſſe die Unterſuchung zeitigt, deſto mehr neigt man der Anſicht
zu, daß das noch nicht vierzehnjährige Dienſtmädchen Jda Schnell
nicht nur geiſtig minderwertig, ſondern völlig geiſteskrank
iſt. Sie geſtand am Freitag in aller Seelenruhe noch
einen ſiebenten Mord ein, den ſie an dem neugeborenen
Kinde einer ihrer Münchener Herrſchaften begangen hatte. Die
Mörderin iſt die außereheliche Tochter eines Tagelöhners, der
in Luſtheim wohnt und in ärmlichen Verhältniſſen lebt. Krank-
a Veranlagung und ungeregelte Erziehung mögen aus dem
ageren, ſchwächlichen Mädchen eine Mörderin gemacht haben.

Der vollen Schwere ihrer Taten ſcheint ſie ſich nicht bewußt zu
ſein. Leute, die ſie kennen, ſchildern ſie als ſehr ruhig. „Sie
redete ſehr wenig und lachte hie und da ſo auffällig komiſch.“
Nach der Entlaſſung aus der Schule blieb das Mädchen zunächſt
bei den Eltern. m Frühjahr trat ſie zum erſten Male als
Kindermädchen in Dienſt. Lange hielt ſie es in keiner Stellung
aus, meiſt nur zwei bis drei Wochen. Jn einer Stellung blieb ſie
ſechs Wochen. Es fiel zwar auf, daß das Mädchen ſo oft den
Dienſt wechſelte, aber man glaubte, ihre geiſtige Minderwertig-
keit ſei ſchuld daran. Meiſt war die Schnell bei Leuten bedienſtet,
die frühmorgens aufs Feld gingen und ſpät abends heimkamen,
ſich alſo wenig um ihre Kinder kümmern konnten. Zuerſt war ſie
bei dem Tagelöhner Kirrmeier in Mittenheim bei Ober-
ſchleißheim tätig. Das Kind, das ſie zu pflegen hatte und das
ſonſt geſund war, ſtarb nach kurzer Zeit. Dann kam ſie zu dem
Oekonomen Bichler in Ampermoching. Auch deſſen Kind, das
ſchon 54 Jahre alt war, ſtarb kurz nach dem Dienſtantritt des
Mädchens. Dann ging ſie nach München, wo ſie in zwei
Stellungen war, zuletzt bei den Tagelöhnereheleuten Oppen-
heimer auf dem Löwenbrauereigut Einöde Ober-Gras-
hof zwiſchen Dachau und Oberſchleißheim. Man war anfangs
recht zufrieden mit dem Mädchen, deſſen Onkel auf demſelben Gut
als Tagelöhner beſchäftigt iſt. Bald teilten aber Hausbewohner
mit, daß die Schnell, ſobald Frau Oppenheimer aufs Feld ging,
das Kind ſchreien ließ und mit den anderen Dienſtmädchen vor
dem Hauſe ſpielte. Sobald ſie aber die Frau heimkehren ſah,
eilte ſie in die Wohnung und beſchäftigte ſich angelegentlich mit
dem Kinde. Am Dienstag, den 18. September, bemerkte Frau
O., daß ihr Kind ſehr unruhig war. Ob das Kind krank war, ver
mochte die Frau nicht zu erkennen. Als ſie am Mittwoch mittag
Frau O. vom Felde zurückkehrte, fand ſie die Schnell mit dem
Hunde ſpielend vor dem Hauſe. „Warum biſt Du nicht beim
Kinde?“ fragte ſie, und ohne eine Spur irgend welcher Aufregung
antwortete das Kindermädchen: „Jch glaub', das Kind
ſtirbt. Vielleicht iſt es gar ſchon tot.“ Das Kind
lebte aber noch und ſchien ſich wieder zu erholen. Frau O. begab
ſich deshalb nachmittags wieder aufs Feld. Bald mußte ſie aber
geholt werden, denn das Kind lag im Sterben. Am 21. September
wurde das Kind beerdigt, ohne daß die wirkliche Todesurſache er-
kannt worden war. An dem Begräbnis nahm auch die jugendliche
Mörderin teil, und zwar ohne jede Spur von Reue oder Er-
griffenheit. Dem praktiſchen Arzt Dr. Fiſchl in Röhrmoos iſt
es zu danken, daß das Mädchen feſtgenommen wurde. Jhm war
es aufgefallen, daß alle Kinder, die der Obhut der Schnell anver-
traut, ſtarben. Von ſeinen Wahrnehmungen machte er zunächſt
dem Begzirksamte Anzeige und dieſes berichtete an die Staats-
anwaltſchaft in München. Letztere ordnete die Exhumierung der
Kinderleichen an und ſorgte für die Verhaftung der Kindes-
mörderin. Anfänglich leugnete das Mädchen, ſpäter war ſie aber,
wie ſchon berichtet, in vollen Umfange geſtändig.

Der Reichskanzler als Zeuge vor dem Unterſuchungsrichter.
Der Reichskanzler erſchien am geſtrigen Freitag in Altona im
Gerichtsgebäude, um vor dem Unterſuchungsrichter ſein Zeug-
nis über den Automobilunfall vom Tage zuvor abzu-
legen. Der Chauffeur des Autos ſagte aus, er habe nicht an-
nehmen können, daß die getötete Dame nicht in den Straßenbahn-
wagen ſteigen, ſondern plötzlich Kehrt machen würde, und deshalb
habe er das keineswegs übermäßig ſchnelle Fahrtempo
nicht gemindert. Demgegenüber ſagen mehrere Zeugen aus, der
Chauffeur ſei ungewöhnlich ſchnell gefahren.

Die Prinzeſſin Pia Monika wird an den ſächſiſchen
Hof aus geliefert. Der Florentiner Mitarbeiter der „L.
N. N.“ ſendet folgendes Telegramm: Die Gräfin Montig-
noſo hat eingewilligt, die Prinzeſſin Pig Monika an den
ſächſiſchen Hof auszuliefern unter der Bedingung, daß ſie ihre
Kinder alljährlich einmal ſehen und ſpeziell Pig Monika einen
Monat in jedem Jahre bei ſich behalten dürfe. Weiter macht ſie
ſich zur Bedingung, daß die Apanage unverkürzt weitergezahlt
wird. Die „Neckarzeitung“ berichtet, daß der Beſuch des
Königs Friedrich Auguſt am Mittwoch beim Fürſten
Hohenlohe auf Schloß Bartenſtein im Württembergiſchen mit
dem zukünftigen Aufenthalte der kleinen Prinzeſſin

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)
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Pia Monika in Verbindung geſtanden habe. Nach Jnfor-
mationen von authentiſcher Seite können die „Lpz. N. N. ver
ſichern, daß dieſe Mitteilungen, ebenſo wie alle her ähnlichen
Nachrichten, jeder Begründung entbehren. Der Be-
ſuch war rein verwandtſchaftlicher Art, bei dem die eben bezeich-
nete Veranlaſſung nicht in Betracht kam.

W. Die Ueberſchwemmungen in Norditalien. Po und Teſſin
ſteigen erheblich weiter. An einigen Stellen iſt das Land über-
ſchwemmt und bedeutender Schaden angerichtet worden.

Zu dem Untergang des däniſchen Dampfers „Alfred
Erlandſen“, über den wir bereits berichteten, wird aus St. Abbs
noch telegraphiert: Der Dampfer „Alfred Erlandſen“ hatte 18
Perſonen an Bord, die ſämtlich ertrunken ſind. Er lief geſtern
abend um 289 Uhr auf die Klippe. Die Nacht war äußerſt
ſtürmiſch. Man eilte mit den Rettungsapparaten ans Ufer, aber
die Lage des Wracks vereitelte alle Bemühungen. Mit dem
Apparat wurde nach Dunbar telegraphievt, wo das Rettungsboot
in See ging. Dasſelbe hatte einen furchbaren Kampf mit Sturm
und Wellen zu beſtehen. Die Wogen ſchlugen häufig haushoch
über dasſelbe und drohten es umzuſchlagen. Endlich nach vier
Stunden erreichte es die Unglücksſtätte, doch das Wrack war bereits
von der Brandung verſchlungen worden. Man fand nur noch eine
große Menge Trümmer weithin über die Wogen verſtreut. Aus
der Menge der Trümnmer ſchloß man, daß der Dampfer ungefähr
eine Stunde vorher untergegangen war. Die See wurde mit
Fackeln abgeſucht, aber von der unglücklichen Mannſchaft war keine
Spur zu entdecken. Die Mannſchaft des Rettungsbootes erreichte
Dunbar erſt heute morgen um 289 Uhr in total erſchöpftem Zu
ſtande. Bisher hat man die Leichen von zwei Männern und einer
Frau aufgefunden. Die
engliſchen Küſte, denen „Alfred Erlandſen“ zum Opfer gefallen
iſt, dauern fort, und man wird ſich dem Anſchein nach noch auf
weitere Hiobspoſten gefaßt machen müſſen.

Eine Bahn von Göttingen nach der Weſer wird nun zur
Tatſache werden. Lange Jahre ſchon befindet ſich dieſes Unter
nehmen im Stadium der Vorbereitung. Nunmehr hat der Miniſter
die Eiſenbahndirektion Kaſſel mit der Ausführung der Bahn als
Nebenbahn beauftragt. Dieſe wird nicht über Uslar, ſondern
über Adelebſen nach Bodenfelde gehen, wo ſie in die
ſtaatliche Weſerbahn einmündet. Als Halteſtellen im Kreiſe
Göttingen ſind Weende, Lenglern und Emmenhauſen vorgeſehen.
Da die Gartebahn jetzt bis Duderſtadt durchgeführt iſt, bildet die
neue Bahn dann die direkte Verbindung der Provinz
Sachſen mit der Weſer.

Renkontre mit einem Elefanten. Beim Transport einer
Herde aus Frankreich neuangekommener Elefanten nach Hagen-
becks Tierpark in Stellingen erregte anſcheinend der begleitende
Wärter Auerbach durch irgend etwas das Mißfallen eines der
Tiere. Beim Paſſieren der Kielerſtraße in StellingenLangen-
felde wurde Auerbach plötzlich von dem wild gewordenen Elefanten
zunächſt mit dem Rüſſel zu Boden geſchlagen und
hierauf noch mit den Füßen getreten; erſt dann ließ das Tier
von ſeinem Opfer ab. Der Wärter, der ſchwere innere Ver-
letzungen und auch einen Armbruch erlitten hat, mußte durch die
Sanitätskolonne ſofort in das Krankenhaus gebracht werden ſein
Zuſtand iſt beſorgniserregend.

Mit Ziegenhörnern duelliert. Jn einer Dorfgemeinde nahe
bei Paris waren zwei Burſchen von zehn bis zwölf Jahren
wegen einer Liebe in heftige Feindſchaft geraten. Die Neben-
buhler beſchloſſen, wie aus Paris geſchrieben wird, mit den
Waffen ihre Feindſchaft auszutragen. So nahm jeder ein
Ziegenhorn zur Hand und ſie fochten. Nach kurzer Zeit fiel
der zehnjährige Knabe beſinnungslos zu Boden. Er hatte einen
lebensgefährlichen Schlag auf den Kopf erhalten.

Die Zerſtörung von Fontanet. Die Exploſion der Pulver-
fabrik in Fontanet hat, wie ſich jetzt herausſtellt, in einer benach
barten Glasfabrik ebenfalls eine Exploſion hervorgerufen
und die Maſchinerien zerſtört. Die kochen de geſchmolzene
Glasmaſſe floß in großer Menge aus. Dabei kamen 45 Per-
ſonen ums Leben, etwa 100 erlitten Verletzungen.

Der ſchwere Patient. Jn dem Zimmermannſchen Sanatorium
in Chemnitz traf dieſer Tage aus Rußland ein Kurgaſt
ein, der nahezu 500 Pfund wiegt. Der Mann iſt 30 Jahre
alt, Doktor der Rechte und Rechtsanwalt. Um eine weitere
Körperzungahme zu verhindern, betreibt der Doktor ſeine Kur ſehr
eifrig, nimmt täglich ſtundenlang Luftbäder und läßt ſich auch
täglich kräftig maſſieren, wobei aber die beiden Maſſeure mehr
an Körpergewicht abnehmen wie der Herr Doktor; denn bei
dieſem muß ganz anders zugefaßt werden als bei jedem anderen
Sterblichen.

Unter ſchwerem Verdachte. Unter dem Verdachte des Mordes
an dem ſchweizeriſchen Schloßbeſitzer Rätzer in Güttingen bei
Bern befinden ſich der angebliche Zahnarzt Meier und ſeine
Geliebte Roſa Zapf in Unterſuchungshaft. Der Unterſuchungs-
richter in Frauenfeld hat der „Zür. Ztg.“ zufolge gegen das
Mörderpaar ſchwerwiegende Jndizien geſammelt. Allerdings
leugnen Meier und ſeine Gefährtin jede verbrecheriſche Handlung.
Beim Schweizeriſchen Bankverein in Zürich ſind ſechs Obli-
gationen der Thurgauiſchen Hhypothekenbank beſchlagnahmt
worden, die nachweisbar Eigentum des ermordeten Rätzer waren
und am Tage nach deſſen Ermordung vermutlich von der Mit-
täterein Roſa Zapf verkauft wurden. Der ermordete Rätzer hinter
ließ ein Vermögen von rund 300 000 Franken, das in drei
Grundſtücken im Werte von 200 000 Franken in Bern und im
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übrigen in Wertpapieren und einigen tauſend Franken Bargeld
beſtand. Parallel mit der Unterſuchung wegen des Güttinger
Mordes führt das Bezirksamt Unterrheintal eine i
gegen Meier wegen Ermordung ſeines früheren
Dieners Roſſiet in Tigelberg bei Rheineck. Man vermutet,
Meier habe mit der Ermordung dieſes 20jährigen Waadtländers
einen Zeugen beſeitigen wollen, der über verbrecheriſche Rei-
gungen und Taten ſeines Herrn hätte Auskunft geben können.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be Hochſchulnachrichten. Profeſſor Dr. Guſtav Tammann

an der Göttinger Univerſität wird, wie wir hören, pirt das
Fach der phyſikaliſchen Chemie vertreten. Als Tammanns Nachfolger
für das Lehrfach der anorganiſchen Chemie iſt der zurzeit in Trient (Tirol)
lebende Privatgelehrte Dr. Richard Zſigmondhy in Ausſicht genommen.
Der Genannte hat, wie wir weiter erfahren, bereits einen Ruf als
außerordentlicher Profeſſor nach Göttingen erhalten. Richard Adolf
ſigmondy iſt am 1. April 1865 in Wien geboren. Prof. Dr. phil,u Schwarz, Extraordinarius für orientaliſche Sprachen an der

Leipziger Univerſität, der in den Studienjahren 1905--1907 als
Lektor des Arabiſchen am Seminar für orientaliſche Sprachen der
Berliner Univerſität tätig war, kehrt mit Beginn dieſes Winterſemeſters
nach Leipzig zurück. An ſeiner Stelle als Lehrer des Arabiſchen am
orientaliſchen Seminar wurde, wie wir hören, der Privatdozent an
der Univerſität Halle Dr. phil. Georg Kampffmeyer berufen.
Als Lehrer des Türkiſchen (an Stelle des im März 1907 verſtorbenen
Prof. Dr. Foy) iſt der Privatdozent an der Univerſität Greifs
wald, Oberlehrer Dr. phil. Friedrich Gieſe berufen worden. Dr.
Kampffmeyer, ein geborener Berliner (1864), erhielt ſeine Ausbildung
in Bern, Lauſanne, Florenz und Berlin und promovierte 1892 in Leipzig.
Oſtern 1900 habilitierte er ſich an der Univerſität Marburg für das Fach
der ſemitiſchen Sprachen. Michaelis 1901 ſiedelte er in gleicher Eigenſchaft

nach Halle über. Der Direktor des Kgl. Kupferſtichkabinetts in
Berlin Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Max Lehrs hat dem
Vernehmen nach einen Ruf als Direktor des Kupferſtichkabinetts in
Dresden erhalten und angenommen. Er tritt dort an Stelle von
Prof. Dr. Sponſel, der als Nachfolger des Geh. Hofrats Erbſtein
die Leitung des Grünen Gewölbes und des Münzkabinetts übernimmt.
Jn Dresden ſtarb am 17. d. Mts. der ordentliche Profeſſor a. D.
an der dortigen techniſchen Hochſchule Geh. Rat Dr.Jng et Dr. phil.,
Guſtav Anton Zeumer im Alter von 79 Jahren.
Der frühere Lektor der engliſchen Sprache an der Univerſität
Königsberg i. Pr. Arthur Perry Nicholl s (aus Biſchops
Strotford in England), zuletzt Chef-Aſſiſtent an der techniſchen Hoch-
ſchule zu Southend-onSca, wurde zum Lektor der engliſchen Sprache
an der Grazer Univerſität ernannt. Der kürzlich in den Ruhe-
ſtand getretene ordentliche Profeſſor der Archäologie an der Univerſität
Straßburg Dr. phil. Adolf Michaelis begeht am 20. d. Mts.
das 50 jährige Doktorjubiläum. Der ausgezeichnete Archäologie, ein
geborener Kieler (22. Juni 1825), promovierte an der Univerſität
ſeiner Vaterſtadt.

Hannover, 18. Oktober. Der bekannte, ſeit acht Jahren
völlig erblindete Hiſtorienmaler Georg Laves iſt heute
vormittag, 82 Jahre alt, nach kurzem Leiden geſtorben.

Paris, 18. Oktober. Wildenbruchs „Haubenlerche“ wurde
bei der Generalprobe im „Odéon“ beifällig aufgenommen.

Schiffahrts Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Hallea. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
Hamburg, 18. Oktober. „Georgia“, von Weſtindien, 18. Okt.
auf der Elbe an. „Cheruskia“, von Weſtindien, 17. Okt. auf der
Elbe an. „Syria“ 16. Okt. von St. Thomas über Havre nach
Hamburg ab. „Amerika“ 17. Okt. von NewYork über Plymouth
und Cherbourg nach Hamburg ab. „Kaiſerin Auguſte Victoria“,
nach NewYork, 18. Okt. Dover paſſ. Kronprinzeſſin Cecilie“
17. Okt. von Veracruz nach Havana ab. „Aragoniga“ 17. Okt.
von New-ork nach Oſtaſien ab. „Dania“ 17. Okt. in Havang
an. „Karthago“ 17. Okt. in San Francisco an. „Batavia“
17. Okt. in Genug an. „Chriſtiania“, nach New-York, 17. Okt.
Dover paſſ. „Suevia“ 17. Okt. von Kobe nach Moji ab. „Nieder
wald“, nach Weſtindien, 17. Okt. von Antwerpen ab. „Rugia“,
nach Mittelbraſilien, 17. Okt. von Cuxhaven ab. „Rhenania“
17. Okt. von Colombo ab. „Fürſt Bismarck“, nach Havanga und
Mexiko, 18. Okt. von Havre ab. „Sithonia“ 18. Okt. in Hong
kong an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk
Halle a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.)
Bremen, 18. Oktober. „Goeben“ Donnerstag von Penang
ab. „Chemnitz“ Donnerstag in Baltimore an. „Bülow“ Freitag
Vliſſingen paſſ. „Prinz Eitel Friedrich“ Freitag von Southampton
ab. „Breslau“ Freitag Borkum Riff paſſ. „Seydlitz“ Donners-
tag von Genug ab. „Norderney“ Donnerstag in Antwerpen an.
„Therapia“ Freitag von Smhrna ab. „Gera“ Freitag in Gemta
an. „Galata“ Freitag in Smhrna an. „Prinz Eitel Friedrich“,
von Oſtaſien, Donnerstag Hurſt Caſtle paſſ.

Woermann-Linie. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S. Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
Hamburg, 18. Oktober. „Paul Woermann“ auf Ausreiſe Mitt-
woch von Las Palmas ab. „Lome“ auf Ausreiſe Donnerstag von
Las Palmas ab. „Otto Woermann“ auf Heimreiſe Donnerstag
in Dakar an.

Landwirtſchaftliches.
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen giht

bekannt, daß der bisherige Vorſteher der Verſuchsſtation füny
Pflanzenſchutz, Herr Prof. Dr. Hollrung, am 30. Sept. aus dieſem
Amte ausgeſchieden iſt. Die Station iſt der agrikulturchemiſchen
Kontrollſtation der Landwirtſchaftskammer angegliedert und in
deren Räumen, Karlſtr. 10,in Halle, verlegt worden. Alle Zuſchriften
ſind dorthin zu richten. Zum Mitglied der Kammer bis Ende
März 1911 iſt an Stelle des verſtorbenen Herrn Zacharian von
LingenthalKl.Kmehlen, Herr Rittergutsbeſitzer Schroth zu
Schwenkendorf für den Wahlkreis Liebenwerda gewählt worden

mee

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ztr. 2,50-—3,00 Mk. Rebhühner, 1 St. 1--1,20 M.
Kartoffeln, 5 Liter 28—30 Pfg. ühner, pro St. 1,50-—2,00 Mk.

wiebeln, 1 Ztr. 3--4 Mk. ähnchen, pro St. 1,50-—2,50 Mk.
wiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Tauben, pro St. 40-—60 Pfg.
lumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Enten, pro St. 2,50--4,00 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Gänſe, 1 St. 4--8 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. aſen, pro St. 3--3,50 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3--5 Pfg. aninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 68--75 Pfg.
Sellerie, 1 St. 5--10. Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3--5 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,30 Mk.
Wein, 1 Pfd. 20-—35 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Pflaumen, 1 Ltr. 15--20 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 15--50 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.
Aepfel 1 Mdl. 20-—60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80-140 Pfg,

m

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Baron Rahden

nebſt Tochter aus Maihof. Oekonomierat Hoeſch aus Seehauſen.
Bergwerksbeſitzer Fr. Funke nebſt Diener und Chauffeur aus
Eſſen. Frl. A. Kröſchel aus Eſſen. Oberleutnant Kähler aus
Goslar. Gutsbeſitzer Joſef Stark aus Pruditz. Joſef, Wilhelm,
Heinrich Harloh, ſämtlich aus Konſtantinopel. Major z. D.
Richard nebſt Gemahlin aus Sondershauſen. Buchdruckereibeſitzer
Reiter nebſt Gemahlin aus Jlmenau. Kommiſſionsrat E. Frank
furter aus Nürnberg. Verlagsbuchhändler Emil und Harald
Poppe aus Leipzig. Frau Saalbach aus Hamburg. Bankier
Waſſermann nebſt Chauffeur aus Berlin. Student R. Hintz
aus Wiesbaden. Student Georg Hohenthal aus Kanien i. W.
Regierungsbaurat Ruff aus Deſſau. Frau Gertrud Magdolf
aus Berlin. Dr. med. H. Ernberg nebſt Gemahlin aus Stockholm.

Hotel Kronprinz (Evangeliſches Vereinshaus). General-
ſuperintendent Jacobi aus Magdeburg. Profeſſor Geldner nebſt
Gemahlin aus Marburg. Paſtoren: Glaudes aus Straußberg.
Gießler aus Gröden. Meyer aus Brackwitz. Lehrerin Frl. Zille
aus Mühlhauſen i. Th. Frau Pfeifer aus Breslau. Frau
Droeſe aus Düſſeldorf. Frau Hein aus München. Frau Siegel-
kow aus Kaſſel. Oekonom Rößler aus Heldrungen. Oekonom
Engels aus Nordbroeh (Holland). Kreisſekretär Weidig aus
Cosmar. Frl. Brehmer aus Weimar. Frl. Steinbeck aus
Zangenberg. Oberingenieur Schneider aus Wittſtock. Beamter
Liech aus Düſſeldorf. Beamter Mewes aus Düſſeldorf. Studenten:
Lutz aus Stuttgart. Läppler aus Heilbronn. Jadrnicek aus
Stkrites (Mähren). Kaufleute: Wildberger nebſt Gemahlin aus
St. Johann (Saar). Nabett aus Solingen. Schubert, Rößler,
beide aus Zwickau. Prinz, Dähn, beide aus Leipzig. Sturm aus
Erfurt Wöldecke aus Dresden. Kaulbars aus Berlin.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bordeauxs-,
Rheinm- u. Moselweine von der renommierten Weingrosshandlung
von F. W. Borchardt, Berlin, Kaiserliche Hoflieferanten,

erhalten Sie frei Haus zu Originalpreisen von

Alfred Bernhardt, e dch. Wo
Telephon 785. M. d. R.-Sp.-V.Perlangen Sie bitte Preisliste kostenfrei.

iſt der Germania-Der Kinder Freude Ken h
beliebt! Dieſe prachtvoll ſchönen Kuchen nur durch

ermania-Vackpulver als zuverläſſigſtes millionenfach
bewährt. Paket 10 Pfg., 3 Pakete 25 Pfg., mit Prämienbon.
Hoflieferant Fran bekannte Hefen und Backpulverfabrik
Halle a. S. Verkaufslokal Märkerſtraße, Se 7 12

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst.

Grosse Steinstrasse 79.

i

und /22——6 Uhr und die Plakat führenden Geſchäfte allerorts.

Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Atelier für künstlerische Ausgestaltung der
Innenräume.

Vornehme aparte Arrangements. 70 Musterzimmer.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.

Halle a. S., Grosse Steinstrasse 79.

von
des
Er

mut

mut

Gri



Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu

ſtimmung der PolizeiVerwaltung für den noch nicht ausgebauten
Teil der Verbindungsſtraße zwiſchen der Krukenbergſtraße und der
Krauſenſtraße ein Fluchtlinienplan feſtgeſetzt.

Da ſich die beteiligten G rundſtückseigentümer mit der Flucht
linienführung einverſtanden erklärt haben, iſt der Plan förmlich
feſtgeſtellt worden.

Der Plan kann im Bureau I (Tiefbauamt, Zimmer 23 des
egebäudes) eingeſehen werden.
Halle a. S., den 16. Oktober 1907.

Der Magjſtrat.
um

12. September 1883 dem

Bekanntmachung.
Auf dem Giebichenſteiner Friedhofe befindet ſich die am

Fräulein Emilie Eleonore von Bredow
verliehene Erbbegräbnisſtelle Nr. 1 ſeit Jahren ohne jede Pflege.

Der berechtigte Beſitzer dieſes Grabes wird erſücht, ſeinen
Verpflichtungen ungeſäumt nachzukommen, widrigenfalls die
Stelle mit allem Zubehör eingezogen werden wird.

Halle a. S., den 16. Oktober 1907.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche

von Steinba (Haus), Band II, Blatt Nr. 60, zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks auf den Namen des Mühlenbeſitzers
Bill Schröder in Steinbach eingetragenen Grundſtücke:

A. Gemeindebezirk Steinbach (Artikel 152 der Grundſteuer-
mutterrolle):

1. Kapellmühle, Haus Nr. 42, beſtehend aus
a) Kartenblat 1, Parzellen von 0,3050 ha Nr. 22

der Gebäudeſteuerrolle) Hofraum mit Wohnhaus und
Mühle, Backhaus und

ausgarten 240 M

Schlafkammern, Kuhſtall, Pferde,

Schweine, Holzſtall und iüberbauter Torfahrt, Torfſch
agenſchuppen, Scheune mit
uppen und mit etwa 19 ar

ark Nutzungswert;
b) Kartenblatt 1, Satz 66, Garten bei der Mühle 31,90

ar 6,25 Taler einertrag,
2. Kartenblatt 3, Parzellen 53 und 54, Wieſe und Holz von

93,90 ar 08 Taler Reinertrag,
3. Kartenblatt 1, Parzelle 412/68, Plan Nr. 387, Acker von

9,40 ar 2,22 Taler Reinertrag,
4. Kartenblatt 1, Parzelle 1134/65, Plan Nr. 386, Holzung von

47,70 ar 2,99 Taler Reinertrag,
5. Kartenblatt 1, 1135/65, Graben n von 5,20 ar,

413, 414, 415, 416, 417, 418, 419,6. Kartenblatt 1, Parzellen
420, 421, 422, 423, 424, 425, 1126,

69
1,8970 ha 36,66 Taler Reinertrag,

Plan Nr. 231, Acker von

7. Kartenblatt 1, Parzellen 399, 400, 401, 402, 403, 404, 405,

406, 407, 408, 409, 410,
68

411, Plan Nr. 385, Acker von
68

4,0540 ha 4482 Taler Reinertrag,
8. Kartenblatt 4, Parzellen 6659, 662, 668, 667, 666, 657,

660, 661, 664, 666, 668, 72 73671, 673, 674, 676, 677, 678,
73

73 74und Weide von 2,3290 ha 9,91 Taler Reinertrag,
9. Kartenblatt 4, Parzellen 597, 598, 599, 600, 601, 602, 603

59
604. 605, 606, 607, 608, 6009, Plan Nr. 34, Acker von

59
2,1810 ha [5,25 Taler Reinertrag

B. Gemeindebezirk Bibra (Artikel 627 der Grundſteuer-
mutterrolle):

1. Kartenblatt 9, Parzelle 210, Acker am Steinbach, Plan
498, 0,3730 ha 0,57 Taler Reinertrag,

2. Kartenblatt 9, Parzelle 213, Wieſe am Steinbacher Wege,
Plan 487, 0,1760 ha 345 Taler Reinertrag,

3. Kartenblatt 9, Parzelle 214, Acker am Steinbacher Wege,
Plan 487, 08480 ha 1695 Taler Reinertrag,

am 23. März 1908, vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht in Steinbach im Rühlmannm'ſchen
Gaſthaus verſteigert werden-

Der Verſteigerungsvermerk iſt am
Grundbuch eingetragen.

[3199

7. März in dasi. April 1997

Eckartsberga, den 23. September 1907.

Königliches Amtsgericht.

Die Förſterſtelle
im Stadtforſt Gräfenhainichen iſt
zum 1. April 1908 zu beſetzen.
1. Jahreseinkommen bar 1200 Mk.,

Alterszulagen vom 1. April 1908
ab gerechnet alle 3 Jahre 3 mal
um je 100 Mk. und 4 mal um
je 75 Mk. bis zum Höchſtbetrag
von 1800 Mk.

2. Freie Dienſtwohnung nebſt ca.
1 ha Garten und Äckernutzung
im Werte von 300 Mk.

3. Für Feuerung 75 Mk., zu 2 und
3 penſionsberechtigt.

Einjährige Probedienſtzeit mit
vollem Genuß desStelleneinkommens,
während derſelben iſt, wenn dies nicht
ſchon geſchehen, die Förſterprüfung
zu beſtehen. Forſtverſorgungs
berechtigte Bewerber im Alter bis
zu 40 Jahren wollen ihre Meldung
unter Beifügung des Lebenslaufes,
Forſtverſorgungsſcheines (oder des
Militärpaſſes) und der ſeit der Er
teilung des Forſtverſorgungsſcheines
erlangten Dienſt- und Führungs
zeugniſſe innerhalb 8 Wochen an
uns einreichen.

Gräfenhainichen, den 18. Okt. 07.

Der Magistrat.
Im Handelsregiſter Abteil.

iſt heute unter Nr. 1914 die Firma
„Weralinfabrik“ Oscar Gans
mit dem Sitze zu Halle a. S. und
als Jnhaber der Kaufmann Oscar
Gans in Halle a. S. eingetragen
worden.

Halle a. S., den 15. Okt. 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Die Prokurg des Hermann
Loewendahl in Halle a. S. für
die Firma: Gebrüder Bohnſtedt
daſelbſt iſt heute gelöſcht worden.

Halle a. S., den 15. Okt. 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1915 iſt heute die Firma:
„Goldſchmiede“ Hermann
Arndt mit dem Sitze zu Halle a. S.
und als Jnhaber der Goldſchmied
Hermann Arndt daſelbſt ein-
getragen worden.

Halle a. S., den 15. Okt. 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 111 betreffend die Firma:
Keferſteinſche Papierhandlung
in Halle a. S. iſt heute einge
tragen
Die Prokura des Paul Molle
iſt erloſchen.

Halle a. S., den 14. Okt. 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.
G

(Gutsgärtnerei
m. guten Obſtbäumen, Frühbeete,
Warenhaus, Nähe Bernburgs, guter
Abſatz, ſoll auf mehrere Jahre ver
pachtet werden. Off. sub Z. qu.
272 a. d. Exped. d. Ztg. erb. (4257

Hausgrundstüok,
650 qm, ſolid gebaut, m. ſchönem
Garten, Toreinf., gut verzinsl., bei
mäß. Anzahl. f. 50 000 Mk. zu verk.
Näheres Dzondiſtr. 1, p. (4276

m Geſucht. eEin Paar hochelegante, vornehme

Kutſchpferde
(Dunkelfüchſe) m. friſchen, geſunden
Beinen, automobil- und bahn
fromm, nicht über ſieben Jahre,
zu kaufen geſucht. Offerten mit
genauer Beſchreibung und Preis
unter Z. a. 257 an die Expedition
dieſer Zeitung. (l4040

3 e r ea ee

Gottfried Lindner, t be
Abt. Luxuswagenbau,

Ammendorf
Verkaufsstello u, Lager: HallIe, Gr. Steinstr. 9

empfehlen

e

alle Arten Luxuswagen, insbesondere
Landauer, Coupés, MAylords, JVagdwagen.

Gleisanlagen aller Art,
Feldbahnen, Fabrikbahnen, u Dreh-
schelben, Schiebebühnen, Transportlowries
für jeden Zweck, speziell auch

für Normalspur-(Staatsbahn-) Anschblüsse, deren

techn. Projektierungdurcehgeschultes Personal,
Lieferung u. Bauausführung übernimmt
Georg Otto Schneider, I eiprig,
Gesellsehaft für Baggerbetrieh u. Gleisamagen

m. b. H.). [3243Versand ab Station Halle a. S.

Sfſohere Existenz
Guteingeführtes, ſeit 1873 beſtehendes Eiſenkurzwaren- und

verbunden mit Kochherdfabrikation und Jnſtallation
in Pößneck, einziges Spezialgeſchäft am Platze, iſt zu äußerſt günſtigen
Bedingungen zu Verpachten oder zu verkaufen. Offert. u. Z. s. 225

an die Exped. d. Zeitung. (4262

Prima
Zugochſen

(Pinzgauer, Schecken, Scheinfelder 2c.)
in großer Auswahl eingetroffen. Unter günſtigen Bedingungen

verkäuflich. [4203Beſichtigung erbeten. Anmeldung erwünſcht.
ieheentrale, Iagervieh-Depot Inlle Pieblof.

Telegramm-Adreſſe:
Viehverwertung Halle a. S.

Telephon:
Halle a. S. Nr. 881.

Vom Dienstag, d. 22. d.
Monats an haben wir wieder
eine große Auswahl

sohwerer Spannpferde,
aus der Arbeit kommend, zum
ſofortigen Gebrauch.

Gebr. Grunsfeld, Julius Kühnſtr. 6.
Fernruf 1087. [4297

Stammezucht
des deutschen vered. Landschweines.

Vielfach prämiierte Herde. Garantiert ſeuchefrei!
Zuchtziel: Breiter, formenſchöner, dabei nicht verweichlichter, robuſter

Körper mit feſten, geraden Beinen. Hervorragend wüchſige,
leicht zu mäſtende und vor allem geſunde Tiere.

Ausgedehnter Weidegang. Beſte Zuchttiere in allen
Altersklaſſen ſtets verkäuflich. [3912

Trog, Remkersleben, Kreis Wanzleben.

Mäuse- u. Ratten-Typhus!
Unſchädlich für erwachſene Menſchen und Haustiere.

Hergeſtellt im bakterio
logiſchen Jnſtitut von Gebr.
Dr. H. u. P. Brehmer,
Wiehe, Bez. Halle a. S.

Die Bakterienkulturen ſind
ein durchaus ſicher wirkendes
und billiges Mittel zur
Tilgung der Mäuſe, Ratten
und Hamſter.

30 cem Mäuſetyphus-
kulturen, ausreichend für einen Morgen Land, koſten 0,60 Mk.;
60 cew, für zwei Morgen, 1 Mk. 150 eew, für fünf Morgen, 2 Mk.

a u 250, 500 und 1000 cem koſten 2,50, 3,50und 5 Mk. je nach Grbte des Gehöftes und der Rattenplage.

Hauptdepot für Halle und Umgegend bei

Ernst Jentzseh, Leipzigerſtraße 31.

vollen Obſtbäumen und Beerenobſt

mKäufor oder
Teilhaber

raſch und durAlbert Nüller, Ziarei 2.
Kapitaliſten mit jedem Kapital vor
anden. Beſuche und Rückſprachen
ſtenfrei. Rein Tnuseratenunter-

nehmen. Fbrreige Erfolge und
Anerkennungen. Bureaus in
5 München, Karlsruhe, Stuttgart,

öln, Hannover, Hreslan, Ferlin uſw.

Villenkolonie
NeuDölau Halle S.,

an dem ca. 3000 Morgen großen
Kgl. Forſt gelegen, eignet ſich be
ſonders als

Ruhesitz
und bietet neben geſundem, billigem
Aufenthalt in ländlicher Zurückge
zWengrit die Vor g der Nähe
er Großſtadt. (Mit Hettſtedter

Bahn in 16 Minuten zu er-
reichen.) Ausgebaute Straßen,
Kanaliſation, Waſſerleitung. Vor
5. Jahren künſtleriſch h
Zier- und Nutzgärten mit pracht-

zu verkaufen.

Bauſtellen
in ſchönſter Lage qm 3,50 Mk.
Dölauer Hartſteinfabrik,

Halle S., Martinsberg 9.
Auskunft erteilt auch der Verein

für Dölauer Jntereſſen in Dölau-

Halle. [3546
2000 veredelte Apfel,
1000 veredelte Birnen-

Hochſtämme, nur gute, trag-
mine bare Sorten,

ſowie einige tauſende
Pflaumenbäume u. Kaſtanien
zur Herbſtpflanzung habe ich billig

abzugeben. [387Curt Rrandt, Gutsbeſitzer,
Trebitz bei Wettin a. S.

Backmulden, Backtröge, Siebe
jeder Art Gr. Märkerſtraße 23.

eAutomobile.
Wirkliche Gelegenheitskäufe in

ebr. Wagen, von Mk. 1000 anſwgend, bietet [3317
Automobilhaus Louis GIückK,

Leipzig, Schützenſtr. 1.
Sachſ. u. Thür.

W Beſichtigung des Lagers
ohne jed. Kaufzwang gern geſtattet.

Futterſchwingen, Taubenneſter,
Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

Stecklinge
z ca. 100 Morgen Rübenſamen,
lnbau 1908, habe unter ſehr günſtigen

Bedingungen zu vergeben. [3955
Näheres Wilh. Arendt, Querfurt-

Baumschulen
und Alpengarten

Zoeschen b. Merseburg verſendet
auf Verlangen die neue Preisliſte
ihrer großartigen Kulturen an
Jedermann unentgeltlich. (3524

Makulatur
hat abzugeben

Buchdruckerei

Otto Thiele,
Verlag der Halleſchen Zeitung,
Große Brauhausſtraße 30.

Mehrere 1000 Zentner
Duckerrübenseohnitzel

kauft Rittergut Zöpen
4256) bei Kieritzſch i. Sa.

Ein Paar gebr. engl. Kutſch
geſchirre mit Neuſilber, ein Paar
ebr. Bruſtblatt Geſchirre,

Ein reelles [4279
Arbeitspferd,
(Belgier) 4/, Jahre alt, Dunkelfuchs
mit Bläſſe, wegen Aufgabe der
Wirtſchaft preiswert zu verkaufen inAmmendorf, Hauptſtraße 40.

d gen Aufgabe v et
prung orkſhirfähiger Eber, raſſe,

preiswert zu verkaufen [4277
Prieſter Nr. 5.

r Kollihundn gramm
baum

billig abzugeben. Pfarre Brauns-
dorf b. Großkayna. [4261

200 Stück
Hammellämmer

4000 n wertre einer besseren Wohnungs
Einrichtung aus meiner Fabri K.

Wundervollo
4Büste, schöne Volle G 9

9Körperform d. Nähr- e 5
pulver „Thilossia“, S
ärztlich empfohlen y
(gesetalich gesch,).
Preisgekrönt 9

Gute Posſtion
finden ſelbſtändig arbeitende
energiſche, zielbew. Herren,
welche ſich mit Ausdauer
dem Verkauf eines ſchon
beſtens eingeführt. Spezial-
Artikels widmen wollen.
Für wirklich tüchtige Kräfte
bei ernſter Arbeit

hoher Verdienst,
Gefl. ernſte Offerten unt.
S. V. 755 an Haasen-
stein Vogler, A. G.
Leipeig. [4267

Landw. Privatschule
r rigergrge 53.Gründliche Ausbildung in landw.

u. kaufm. Buchführung, in Ab-
Lehanen Verwaltungsgeſchäften,

eldmeſſen, Rechnen u. Molkerei-
rechnung. Honorar mäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Proſpekte

grate [3565ir. R. Palkenberg, Halle a. S.

S

Compl.Muster?i mer

esm a e

Berlin 1904,
nur echt mit S
Plombe. In

3--4 Wochen bis 18 Pfd. Zunahme.
Gar. unschädl. Viele Anerk. Kart.
2 Mk. Bei Postversand Porto u.
Nachnabmespesen extra, [3509

R. H. Maufe, Berlin 58.
Depot und Versand:

Löwen-Apotheke, Hallea. S.,
am Markt.

Rheumatismus-
und Gichtleidenden teile
ich gern unentgeltlich brieflich
mit, wie ich von meinem qual-
vollen, hartnäckigen Leiden
nach Kurzer Zeit vollständig
geheilt wurde. [3513

Carl BRader, München,
Kurfürstenstrasse 403,

J

Arin Unterſuchung
chemiſch und mikroſkop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen [3569

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen, König-
ſtraße 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Zwei Pianos,
vorzüglich erhalten, äußerſt preiswert
für 380. u. 400. Mk. abzugeben.
Albert Hoffmann, Am Riebeckplatz.

Geldverkehr.
Ca. 150000 h.x

8 dX Bankgeld auf hieſige Grund-
ſtücke erſtſtellig zu verleih. durch

x
x

Georg Sehultze,
Bernburgerſtraße 32.

30000 Mark
werden auf ein neuerb. Grundſtück
in der Heinrichſtr. ſof. od. ſpäter
geſucht. Off. u. B. II. 6130
an Rud. Mosse Brüderſtr. 4.

Darlehen
ſtreng reell und diskret an jedermann
Anfr. u. A. 8919 an Haasenstein
Vogler, A.-G., Halle a. S. [4200
240000 Mk. erſte vorzügl.
X Hypoth. ſucht Rentner. Off. u.
B. G. 6191 an Rudolf Mosse, Halle.

2 45--47 000 Mk.
auf Neubau p. 1. 1. od. 1. 4. 08
1. Stelle geſ. Miete 3400 M.

hat abzugeben
Amt Leimbach b. Mangsfeld. 8 r 55 000 Mk. Off. unt.B. C. 6104 an Rud. Mosse, Brüderſtr. 4.
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NMotten-Moö

Inb. Lange Schulze,

gestattet sich auf sein grosses Lager

in allen Preislagen ergebenst aufmerksam zu machen.
Zustühruns- Garantie für heste Haltharkolt.

Möopeſfabriſs G. Schaſpſe
Halle a. S., Gr. MürKerstrasse 26, am Ratskeller, Alter Markt I

fertiger und einzelner Stücke
u

Irrwro

re

4

a
J werZ.

Pobott
I H L

J

aus dem Bett muß jeder, welcher ſich eines wirklich guten,
zuverläſſigen Weckers, die ich ſchon von 3

vorzüglicher Qualität führe, bedient.
Solidester u. prakt. Beamtenwecker.

Patentweckoer,

Mark an in

welche ſo lange wecken, bisman dieſelben ſelbſt abſtellt.Taschen-Wecker-Uhren von 6 Mark an.
Grösste Auswahl am Platze in modernen Wand- und Stand-Uhbren,

Küchen- Uhren, Kontor- und Laden-Uhren
in rei Auswahl zu ſolideſten Preiſen.

a Auf jede un
hustav Uhlig

siste ich zwel Jahre reelle Garantie
Uhrmacher.
Grösstes Lager der Provinz Sachsen.

Fernruf 389.
Gegründet 1859.

BI Vntere Leipzigerstrasse.
Größte ReparaturWerkſtätte am Platze. 14232

Leipziger-

Strasse 7.

Louis BöKer
empfiehlt

Porzellan, Kristall, Steingut und Haushaltungsartikel
in Ia. Qualitäten zu anerkannt billigsten Preilsen.

Hochzeitsgeschenke
Seidenwolle nicht einlaufen d

nicht filzend.
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Sehdne er
in geschmackvollen Rahmen

Stek. 3.25, T.-, 10.-, 12.50, 16,- k.
5 Prozent Rabatt-Sparmarken des Rabatt-

Spar-Vereins. [4233

C. F. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerstr. 90.

ſ Wichtige Erfindung für
i

korpulente Damen!
J. I. Prima Donna-LKorvett

„NEMO“
reduziert absolut sicher die
Körperfülle ohne Belästiguug.

Mit besonderer Sorgfalt ge-
arbeitet, Kann das NEMO-KORSERTT aufs besto empfohlen

werden. [4308
Zu beziehen durch

Bernhard Häni,
Korsettfabrik,

lHallo a. J. Sohmoerstr.

Versand nach auswärts bei
Angabe der Kleidertaillon weite

Spezialgeſchüft
nänmaseninen

besten Systemo. r
Alleinverkauf

der Original Viktoria- u. Afranga-
S Nähmaſchinen in Ring-, Zentral-und RNundſchiffchen. [4251

Eigene Reparatur- Werkſtatt.A. Fieiter, Hechaniker, Leipzigerstr. 2, II.

Die beſten

Strümpfe
für Herren, Damen

und Kinder
in hochmodernen Farben und

Muſtern [4263
findet man billigſt in dem

„Spezial-“
Strumpfwaren- Haus

Sehlüssler (0,
m Steinstrasse 50,

Fabrikation
Jchtershauſen i. Th.

Strümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt ber

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

C. h. Nicolai,
gegr. 1875.

B3 Leipzigerstr. [3.

Sporialgosohött

[3616Hü ite.
Ktändig das Neueste

in allen Preislagen.

Beste Fahrikate.
Solidesto Preise.

Mon. J. R. Sp. V.

Gut ſende Korſetts
dauerhafte

von 1,00--8,00 Mk. empfiehlt [1961H. Sohnee Nachf., Gr. Seht 84.

Walchgefäßße
dauerhaft, billigſt.Zander, Gr. Kirausſtraßt g.
Mitgl. des Rabatt Spar Vereins

Haben Sie ſchon cPf d
un16 AE Wolle rot

I. Sohneo Nach?. Gr. Steinſtr. 84.

n

I Brieklasten
innerhalb und ausserhalb jeder

Korridortür anzubringen,
Stück O. 7 F 55., 1. 10,

2.00, 3. 50 M.o r Rititer,
Halle a. S., Leipzigerstr. 90.5 Prozent Ravatt in Marken des Rahbatt-

Spar-Vereins. [4234
S D.

m
Infolge

besonders preiswerter Gelegenheit
erwarb ich und offeriere wieder:

Ausserordoentlich billige Fabrikreste,

jetat eingetroffen
wolleno Kleiderstoffe, die neuesten und modernsten

AMuster, ebensolche in Sammet Flanoll und
Blusen-Stoffen,

Möbel -Cöper, Panama und KrepPiqué-, Panama-, Rips- u. Oöper- Neriig ctore,
memdentue Louisiana, Dowlas,

Hausmacher- und H-Leinen,

Bettsatin, Kar. Bettzeng, Damast,
Hemden-Flaneſſ, Unterrockstoffoe, [4272

Manohester, Sammet und PlGsoh,

ein Poſten Stickereien zum Aussuchen
zu abnorm billigen Preisen.

C. Wilhelm Schrader,
Leipriger-Str.

eine Treppe. Kein Laden.Mitglied des Rabatt-Spar-Voereins.
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Sonntag Z. Beilage zu Nr. 493 der Halleſchen Zeitung 20. Oktober 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Nietleben, 18. Okt. (Das tragiſche Ende) deswegen Lehrers Herrn Oswald Roßberg, der bei der
Jeitung eines Schulausflugs am heutigen Tage in letzter Minute
auf den abgehenden Zug der HalleHettſtedter Eiſenbahn ſpringen
wollte unter die Räder kam und augenblicklich getötet wurde, hat
n der gangen Gemeinde Nietleben aufrichtige Trauer hervor
gerufen. Denn der Verſtorbene, der etwa zwanzig Jahre langlichtgetreu ſein Amt in dem r Nietleben e hat, er
freute ſich wegen ſeiner wackeren Geſinnung und ſeines braven
Weſens allgemeiner Liebe und Verehrung. Möchte Gott ſeiner
ſo ſchwer heimgeſuchten Witwe und den armen Kindern ein
Tröſter ſein. Die „Halleſche Zeitung“ betrauert in dem ſo plötz
h Dahingeſchiedenen einen treuen und gewiſſenhaften Mit
rbeiter, der ſeit dem Ende der achtziger Jahre des vorigen Jahr-
hunderts ein Freund und Förderer unſeres Blattes geweſen iſt.
Wir rufen ihm ein ſtilles Lebewohl zu, ſein Andenken wird bei
ins in Ehren bleiben.

WMerſeburg, 18. Oktober. (Der Streit um die
Pflichten des Pflichtfeuerwehrmannes.) Der
Zufmann W. hierſelbſt hatte an einer für den 15. Juli ange
ehten Uebung der ſtädtiſchen Pflichtfeuerwehr, zu deren Mitglied
r für drei Jahre beſtimmt worden iſt, nicht teilgenommen und
war daher mit einer Polizeiſtrafe von 2 Mark belegt worden.
Sein Einſpruch gegen den Strafbefehl wurde vom Schöffengericht
verworfen. W. hatte am Morgen des 15. Juli ein Schreiben an
den Branddirektor gerichtet, in dem er ſein Nichterſcheinen mit
ſeinem Beruf als Reiſender entſchuldigte. Vor dem Schöffen
gericht ſtellte er ſich auf den allgemeinen Standpunkt, er ſei als
Reiſender, der die ganze Woche lang von Merſeburg abweſend ſei,
überhaupt nicht zur Teilnahme an den Uebungen der Pflicht
feuerwehr verpflichtet. Das Schöffengericht war dagegen der
Anſicht, die Beteiligung an dieſen Uebungen gehöre zu den all
enteinen Bürgerpflichten; auch habe W. gegen die Aufforderung
ur Teilnahme ſeinerzeit nicht remonſtriert, ſondern ſich ſchon
Jahre lang den Verpflichtungen eines Pflichtfeuerwehrmannes
unterzogen, obwohl er gewußt habe, daß er ſich eventuell frei
taufen könne. Als Entſchuldigungsgründe für Nichterſcheinen zu
den anberaumten Uebungen ſeien nach S 4 der Verordnung nur
grankheit oder unbedingt notwendige Abweſenheit von der Stadt
anzuſehen. Von letzterer Ausnahme könne im vorliegenden Falle
nicht die Rede ſein. Gegen dieſes Schöffengerichtsurteil hatte W.
Berufung eingelegt und erzielte heute vor der Strafkammer
u Halle auch ſeine Freiſprechung. Die Strafkammer kam
zu der Auffaſſung, daß ſein Nichterſcheinen zu jener Uebung hin
reichend entſchuldigt geweſen ſei. W. habe den Branddirektor in
einem Schreiben geziemend davon in Kenntnis geſetzt, daß er am
15. Juli wegen einer wichtigen Geſchäftsreiſe an der Uebung
nicht teilnehmen könne. Eine ſolche Begründung, die vom Chef
des Angeklagten beſtätigt werde, ſei als ausreichend anzuſehen,
um die damalige Abweſenheit W.'s von der Stadt als eine un
bedingt notwendige zu rechtfertigen.

Merſeburg, 18. Okt. (Ein Einbruchsdiebſtahl)
wurde in der vergangenen Nacht in dem Reſtaurant des Herrn
Sieberth in der Halleſchen Straße verübt. Jn den frühen
Morgenſtunden drangen mehrere Diebe in das Lokal ein, nahmen
in einem neben den Gaſtſtuben befindlichen Raume den oberen
Teil eines großen Schreibpultes ab und ſchafften ihn nach einem
nahen Neubau. Hier wurde das Pult erbrochen und ſeines Jn-
haltes beraubt. Den Dieben fielen Bargeldbeſtände in Höhe von
700 Mk., ſechs Sparkaſſenbücher im Werte von 2000 Mk. und ein
Depotſchein auf 1200 Mk. in die Hände. Die Diebe, die mit den
Verhältniſſen ſehr vertraut ſein müſſen, konnten bisher noch nicht
ermittelt werden.

S Querfurt, 18. Oktober. (Vater ländiſcher Frauen-
verein Neue Genoſſenſchaft. Dienstag, den 22. Oktober,
am Geburtstage der Kaiſerin, findet im Saale des Hotels „Zur Sonne“
hier eine Generalverſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins im
Kreiſe Querfurt ſtatt. Bei derſelben wird Herr Superintendent

Roſenthal- Querfurt ſprechen über: „Zum w gr der Kaiſerin“
und Herr Paſtor Mann Weißenſchirmbach über „Eliſabeth von
Thüringen.“ Nach dem Berichte des Schriftführers, Herrn Paſtor
Gabriel-Oberſchmon, wird Herr Kreisarzt Dr. Bundt- Querfurt
eine Beſprechung über „Organiſierte Krankenpflege“ halten. Mit dem
Sitze in Schönewerda iſt ein Elektrizitätswerk Wiehe-
Schönewerda, eingetr. G. m. b. H., gegründet worden. Gegen
ſe des Unternehmens iſt der Bau und Betrieb elektriſcher Einrichtungen
ür Kraft und Lichtabgabe an Mitglieder und Nichtmitglieder. Die
Haftſumme beträgt 500 Mk., die höchſte zuläſſige Zahl der Geſchäſts
anteile 200. Mitglieder des Vorſtandes ſind Richard KochSchönewerda,
Jngenieur Hermann Meyer Schönewerda und Amtsgerichtsſekretär
Friedrich PoppeWiehe.

Roßleben, 18. Oktober. (Verſammlung.) Unter dem
Vorſitz des Rektors der hieſigen Kloſſerſchule, Herrn Prof. Dr. Biereye,
fand am vorigen Dienstag im „Thüringer Hofe“ eine Sitzung ſtatt,
welche den Zweck verfolgte eine größere Ortsgruppe des
„Vereins zur Erhaltung deutſcher Burgen“ zu bilden.
Etwa 4 Km in öſtlicher Richtung, an den ſteil in die Unſtrut abfallenden
Ufern derſelben, liegt die Perle des Unſtruttales: der Wendelſtein.
Der „Stein“ iſt eine der größten und ſchönſten Ruinen unſeres deutſchen
Vaterlandes da aber bisher noch wenig oder faſt garnichts für die
Erhaltung derſelben getan, ſo iſt ſie dem Verfalle nahe. Es iſt nun
gelungen, mehrere einflußreiche Männer, u, a. den Erbauer der Hoh
königsburg, Profeſſor Ebhardt, für die Sache zu intereſſieren, und der
oben genannte Verein zur Erhaltung deutſcher Burgen hat es ſich zur
Aufgabe gemacht, für die Inſtandſetzung und Erhaltung des Wendel
ſteins einzutreten, ſofern eine größere Ortsgruppe die Sache tatkräſtig
unterſtützt. Dieſe Ortsgruppe iſt nun geſichert denn außer den Beitritts
erklärungen aller Anweſenden waren aus vielen Orten der Umgebung
ſchriftliche Anmeldungen zum Beitritt gegeben.

Freyburg a, U., 18. Oktober. (Goldene Hochzeit.
Marktbericht.) Der Arbeiter Beatus Helbing, 79 Jahre alt,
feierte mit ſeiner 69 Jahre alten Ehefrau die goldene Hochzeit.
Unſer Gallusmarkt war weniger lebhaft beſucht als ſonſt. Beſchickt
war er mit 150 (1906 mit 100) Korbſchweinen, von denen das Paar
15--21 Mk. (1906 20--30 Mk.) koſtete und mit 20 (40) Läufer
ſchweinen, die das Stück mit 30—50 (40--70) Mk. bezahlt wurden.
Der Krammarkt war mit 14 (13) Buden und 13 (14) Tiſchen beſetzt.
Auf dem Grünwarenmarkte koſteten Zwiebeln die Riſpe 20--25 (17 bis
20) Pfg., das Liter 25 Pfg., Sellerie vier Köpſe 25 (25-—30) Pfg.,
Meerrettich das Bund 1 Mk. (wie im Vorjahre), Majoran das Bündchen
15 (20) Pfg., Knoblauch das Mandel 15 Pfg.

p. Helbra, 18. Okt. (Jn Wahnſinn verfallen.Brot und Fleiſchpreiſe.) Die Ehefrau eines Hütten
mannes in Ahlsdorf bekam geſtern Anfälle von Tobſucht. Sie
biß und bedrohte Hausbewohner und lief, nur ganz notdürftig
bekleidet, auf die Straße. Sie mußte der Nervenklinik zur Be
obachtung ihres Zuſtandes zugeführt werden. Die Preiſe für
Brot ſind hier in letzter Zeit nicht unerheblich geſtiegen, dagegen
iſt das Schlachtvieh (namentlich Schweine) billiger
geworden. Am letzten Lohntage wurden hier von zwei aus-
wärtigen Viehhändlern über 300 Ferkel abgeſetzt. Die Preiſe
waren mäßig.

V Zöberitz (Kreis Bitterfeld), 18. Okt. Kirchen
renovierung.) Die hieſige evangeliſche Kirche, zu der die
Ortſchaften Zöberitz, Möhlau, Tannepöls und Heideloh gehören,
wurde in dieſem Sommer im Jnnern einer gründlichen Er-
neuerung unterworfen. Der romaniſche Bau, deſſen Aeußeres
in der letztvergangenen Zeit durch einen neuen Turmaufſatz und
Schieferbedachung verbeſſert und verſchönert worden iſt, hat einen
ſehr ſchönen Altaraufbau mit Kanzel im Barockſtil; dem
entſprechend iſt auch die übrige innere Ausſtattung in dieſem
Stile gehalten. Die neuen Emporen ſind von Zimmermeiſter
Elze- Zörbig hergeſtellt. Die neue Orgel, welche 16 Stimmen und
Schwellwerk erhält, baut der rühmlichſt bekannte Hoforgel-
baumeiſter Rühlmann im nahen Zörbig. Die Ausmalung der
Kirche wird durch das Atelier FeyBerlin-Friedenau kunſt und
ſtilgerecht ausgeführt. Für den Altarraum ſchenken drei hieſige
Gemeindeglieder je ein gemaltes Fenſter, während die Frauen
eine neue Altar- und Kanzelbekleidung ſtiften. Da die ſämtlichen

Arbeiten ſich ihrem Ende nahen, wird die Einweihung des
erneuerten Gotteshauſes vorausſichtlich am Reformations-
tage ſtattfinden können.

V Eilenburg, 18. Okt. (Vollendetes Gemälde.
Stadtverordnetenwahlen.) Ein von dem Kunſtmaler
Schlabitz in Berlin für das hieſige neue Realghymnaſium
geſchaffenes Koloſſal- Gemälde iſt jetzt von dem Künſtler
vollendet worden. Das Gemälde iſt in einen ſchlichten Rahmen
gefaßt worden und nimmt eine breite Wand der Aula des ym
naſiums ein. Es ſtellt den Moment dar, in dem der bekannte
Liederdichter Martin Rinckart, der hier während des 30jährigen
Krieges als Archidiakonus wirkte, in der Nikolaikirche, umgeben
von ſeiner Gemeinde, die Hilfe des Allerhöchſten anruft, um das
Herz eines feindlichen Heerführers zu rühren, damit er der
ſchwergeprüften Stadt die Zahlung einer unerſchwinglichen
Kriegskontribution erläßt. Das Gemälde iſt in allen Teilen
großzügig ausgeführt und wirkt packend und zugleich erhebend.
Dem Künſtler iſt bereits von vielen Seiten, u. g. auch von der
Landeskunſt- Kommiſſion in Berlin, Anerkennung zuteil ge-
worden. Die Koſten wurden zum größten Teile aus Staats-
mitteln beſtritten. Die bereits am 1. November hier abzu
haltenden Stadtverordnetenwahlen haben die Ge-
müter jetzt in große Erregung verſetzt. Nachdem die einzelnen
bürgerlichen Gruppen dazu Stellung genommen haben, iſt ein
gemeinſames Vorgehen derſelben in der 3. Abteilung
ſo gut wie geſichert. Dies iſt auch notwendig, denn ſeitens
der Sozialdemokratie iſt ſchon lange im Stillen gearbeitet worden,
und aus allen möglichen Fonds wurden von ihr Genoſſen unter
ſtützt, damit ſie das Bürgerrecht erwerben konnten. Trotzdem
ſtehen immer noch 520 Sozialdemokraten etwa 630 bürgerliche
Wähler gegenüber. Als ſozialiſtiſche Kandidaten kommen natür-
lich lediglich die Konſumvereins Beamten in Frage. Da ſich aber
auch in der 2. Abteilung die Zahl der Wähler bedeutend vermehrt
hat, dürfte es auch bei ihrer Wahl zu einem hartnäckigen Kampfe
zwiſchen den oppoſitionellen Bürgerkreiſen und den ruhigeren
Elementen kommen.

2. Wittenberg, 19. Oktober. (Die verlaſſene Braut.)
Wie eng Lieben und Leiden miteinander verwandt ſind, das alte Lied
mußte vor dem hieſigen Standesamte Agate Borowa aus Pieſteritz
erfahren. Sie erſchien rechtzeitig zu feſtgeſetzter Trauung, allein der
Bräutigam, Wenzel Nadolſack, wohnhaft in der Töpferſtraße hierſelbſt,
ließ auf ſich warten. Angeſtellte Nachforſchungen ergaben, daß er
bereits von Wittenberg abgereiſt war.

Z. Wittenberg, 19. Oktober. (Umſatzſteuer. Neue
Stellwerke. Erſchoſſen.) Die Stadtverordneten in
Pretzſch genehmigten die neu aufgeſtellte Ordnung für die Erhebung
einer Gemeindeſteuer bei dem Erwerbe von Grundſtücken und Rechten.
Auf dem Bahnhofe zu Zahna werden zwei neue Stellwerksgebäude
erbaut. Jn Belzig erſchoß ſich in feiner Wohnung der Pantinen
macher Hermann Grebe, der ſeit längerer Zeit nervenleidend war.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Bacher's Woll-Wasch- Seife
verbindert das EVinlaufen und Verfilzgen wollener
Strümpfe und Unterkleidung. Allein zu haben bei

Julius Bacher, Halle a. S. Leipzigerstrasse 12.

in der Entwicklung oder beim Lernen zurückSchwächliche, Lene Kinder, ſowie blutarme, ſich
matt fühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare und frühzeitig
erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit großem
Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Dir Verden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem
geſtärkt.

Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

rn 2

Tueh-Kostümoauf Seidenfutter, alle modernen z4

Farben, aparte Fagçons 40. 30, Mk

Engl. Kostllmomit langen u. kurzen Jacken, vor- 15.

zügliche Stoffqualitäten 25. 20.

Paletots und Kostüme.
Nur Neuheiten der Saison in unübertroffener Auswahl.

Kostlm- Röcke P.
Faltenfacons mit Sammetblende in Mk.

15. 10.braunkarierten Stoffen

Epngl. Paletots a
neueste Façons in ganz enormer Mk.
Auswahl 18. 12.

Damen Jacketts
schwarz, gefüttert und vier Mk. in Velour u. Plüsch mit Seide ge-

füttert u. reich garniert 36, 27.

Damen dackotfs

Seidenfutter
in Ia Tuch, Schneiderarbeit, mit

30, 25.

Damon daoſofts ſ. don -Palotots
in den schönsten Lichtfarben aus
Tuch u. schw. Golfstoffen 25. 18.

Ziusen in Wolle, Seide und Tüll, neueste Facons und Stoffe in enormer Auswahl.
Strassenkleider, Gesellschaftskleider, Morgenröcke, Matinées.

Mädchen-Kleider, lacketts, Kragen

22/23 Gr. Ulrichstr. 22/23.

Knaben -Anzäge, Paletots Pelerinen

Grösste und schönste Auswahl zu sehr billigen Preisen,

Kleiderstoffe Seide Sammete
sowie halbfertige Ball- und Gesellschaftsroben in den hervorragendsten Neuheiten.

Felz-Colliers, Stolas, Krawatten, Mufftaschen, Muffen, Kinder-Harnituren.
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A. Mühlberg (Elbe), 18. Oktober. (Wahl.) Bei den am
30. Oktober vorzunehmenden WahlmännerErgänzungswahlen ſind für
unſeren Ort 5 Wahlmänner neu zu wählen. Von den 13 Wahlmännern,
welche bei den allgemeinen Landtagswahlen im November 19083 hier
gewählt wurden, ſind zwei inzwiſchen verſtorben und 3 verzogen.

M. Falkenberg, 18. Oktober. (Neue Schule.) Die beiden
dicht beieinander gelegenen, in einer Hand vereinigten Rittergüter Alt
und Neulönnewitz, die bisher mit dem Pfarrdorf Schmerkendorf einen
Schulverband bildeten, haben nunmehr eigene Schule und eigenen Lehrer
erhalten. Die Stelle iſt dem Lehrer Stoy, bisher in Colochau
(Ephorie Schlieben), übertragen worden.

Z. Falkenberg, 19. Oktober. (Zweites Geleis.) Geſtern
vormittag beſichtigten höhere Eiſenbahnbeamte mitttels Reviſionszuges die
Eiſenbahnſtrecke Falkenberg-Wittenberg. Wie verlautet, ſoll dieſe Strecke,
die namentlich vom Güterverkehr ſehr ſtark belaſtet iſt, demnächſt ein
zweites Gleis erhalten. Es ſollen bereits Landankäufe zwecks
Anfüllung für den zweigleiſigen Ausbau der Strecke ſtattgefunden haben.

Nordhauſen, 18. Okt. (Schwer verbraännt.) Das
ſiebenjährige Mädchen des Schuhmachermeiſters Eiteljörge im
benachbarten Harzſtädtchen Benneckenſtein war in Ab-
weſenheit ſeiner Eltern geſtern abend damit beſchäftigt, in der
Küche das Feuer im Herde zu erhalten; ſie legte ein Stück Holz
auf. Dabei fingen die Kleider Feuer und brannten lichterloh.
Das Mädchen ſprang auf die Straße und rief um Hilfe. Die
Nachbarn eilten herbei und wollten das Feuer dämpfen, dabei
erlitten auch ſie noch Brandwunden, bis man endlich an einem
Waſſergraben das Feuer erſticken konnte. Das Kind hat ſo
ſchwere Brandwunden erlitten, daß es ſchwerlich mit dem Leben
davonkommen dürfte.

4 Vom Eichsfelde, 18. Okt. (Verhängnisvolle
Fahrt.) Ein ſchweres Unglück, das ein Menſchenleben ver
nichtete und zwei andere in ernſte Gefahr brachte, hat ſich auf
der Landſtraße von Weißenborn nach Worbis zugetragen. Der
Landwirt Johannes Lier aus Weißenborn (Kreis Worbis) wollte
zwei junge Damen aus Dingelſtädt, die zur Kirmes in Weißen-
born geweilt hatten, nach Worbis fahren. Auf der abſchüſſigen
Dorfſtraße zu Kirchohmfeld bei Worbis ſcheute das Pferd und
raſte in wilder Haſt davon. Die eine Jnſaſſin ſprang aus dem
Wagen, während die andere herausgeſchleudert wurde. Beide
haben nicht unbedenkliche Verletzungen erlitten. Lier, der auf
dem Wagen ſitzen blieb, wurde außerhalb des Dorfes aus dem
Wagen auf einen Steinhaufen geſchleudert, ſo daß er außer
anderen Verletzungen einen ſchweren Schädelbruch erlitt. Die
Augen hingen dem Aermſten aus dem Kopfe heraus. Er wurde
in das Krankenhaus nach Worbis geſchafft, wo er inzwiſchen
ſeinen ſchweren Verletzungen erlag.

4 Dubderſtadt, 18. Okt. (Eiſenbahnunfall.) Jnfolge
falſcher Weichenſtellung ſtieß in der vorvergangenen Nacht auf
dem Bahnhofe Wulften ein einfahrender Güterzug auf einen
anderen Güterzug. Dabei wurden mehrere Wagen und die
Maſchine ſtark beſchädigt. Die Beamten erlitten nur leichte
Verletzungen.

W. Jena, 18. Okt. (Städtiſches.) Der Gemeinderat
beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, auf einen Antrag von
Wenigenjena auf Einſchulung dieſes Ortes nach Jena nicht ein
zugehen, dagegen der Frage der Eingemeindung alsbald näher zu
treten in der Vorausſetzung, daß die Brückenfrage, die durch
neuerliche Verhandlungen in der Hauptſache als gelöſt betrachtet
wird, nicht in Zukunft eine für beide Gemeinden ungünſtige Ver-
änderung erfährt. Dem zweiten Bürgermeiſter Dr. Otto
Wagner, der ſich kürzlich um die Stelle des Vorſitzenden des Ge-
werbe und Kaufmannsgerichtes in Breslau beworben hatte, iſt
t vom Gemeinderat die Penſionsberechtigung verliehen
worden.

W. Jena, 18. Okt. (Wertzuwachsſteuer.) Die
Großherzogliche Staatsregierung beabſichtigt, wie aus einem
Erlaß an den hieſigen Gemeindevorſtand hervorgeht, die Wert
zuwachsſteuer, die Jena als erſte unter den Städten des Groß
herzogtums einführen will, vollſtändig den Gemeinden zu über
laſſen, während z. B. in Preußen die Kreiſe auf einen Teil des
Steuerertrages Anſpruch erheben können.

W. Gotha, 18. Okt. (Tödlich überfahren.) Auf
dem hieſigen Bahnhof wurde geſtern abend zwiſchen 9 und 10 Uhr
der Poſtſekretär Höfer beim Ueberſchreiten der Gleiſe von einer
Lokomotive zur Seite geſchleudert. Er erlitt dabei einen Schädel
bruch, an dem er heute früh geſtorben iſt.

W. Meiningen, 18. Okt. (Der Landtag) des Herzogtums
SachſenMeiningen iſt zum 5. November einberufen worden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Eisleben, 19. Oktober. Die Mansfelder OberBerg und
Hüttendirektion zu Eisleben teilt mit: Jn Sachen des Schlotten
waſſerdurchbruchs auf dem Zirkelſchacht iſt zu berichten, daß der
Ausfluß der Schlottenwaſſer in der vierten Tiefbauſohle der
Hohenthalſchächte, der jahrelang bis vor kurzem noch ca. 20 Kubik

meter pro Minute betrug, vollſtändig aufgehört hat. Damit iſt

der Zuſammenhang der Zirkelſchachtſchlotken mit den Hohenthal
ſchächter Schlotten erwieſen. Jn der fünften Tiefbauſohle des
Zirkelſchachtes ſind die Waſſer noch geſtiegen. Eine ausführliche
Darlegung der Schlottenwaſſerverhältniſſe wird demnächſt er
folgen.

W. Magdeburg, 18. Oktober. Jn der heutigen Sitzung des
Aufſichtsrats des Kaliſyndikats wurde der Beitritt von
Held rungen wen wegen Waſſergefahr abgelehnt, ebenſo
der Beitritt von Thüringen, weil wegen der Quote noch kein
Einverſtändnis erzielt wurde.

Zu der Zahlungseinſtellung Haller, Söhle u. Co. in Hamburg
geht noch die nachfolgende Meldung ein: Die Reichsbank iſt, wie
wir hören, nur unweſentlich intereſſiert. Akzepte der Firma beſitzt ſie
nicht, ſondern nur in verhältnismäßig unbedeutendem Maße von der
Firma girierte Wechſel. Da aber auf denſelben ſich noch andere Unter
ſchriften guter Firmen befinden, ſo hofft die Reichsbank, daß ihr Verluſt
eventuell nur ein unweſentlicher ſein könnte.

Lübeck, 18. Oktober. Das Falliſſement Haller, Soehle u. Co.,
Hamburg, hat auch hieſige große Firmen ſchwer in Mitleiden-
ſchaft gezogen. Die Banken verſuchen ein Arrangement.

Die Lage des Kohlenmarktes iſt feſt; der Wagenmangel
beginnt den Verſand wieder zu beeinträchtigen. Die Lage des Eiſen
marktes bleibt ungeklärt. Die ſchwebenden Verhandlungen wegen
der Bildung eines Stabeiſenverbandes tragen zur Zurückhaltung bei.

y. Danzig, 18. Oktober. Jnbetreff des freihändigen Verkaufs
der Nordiſchen Elektrizitäts- und Stahlwerke, der
für den 28. Oktober feſtgeſetzt iſt, ſchweben den jüngſten Meldungen
zufolge neue Verhandlungen. Die aus den Hypothekengläubigern
beſtehende Betriebs geſellſchaft m. b. H., welche bisher den Betrieb
weiterführte, iſt auf den 25. Oktober nach Danzig einberufen worden,
um über die weitere Geſtaltung der Dinge Beſchluß zu faſſen.

Braunſchweig, 18. Oktober. Der Auſſichsrat der Zucker
raffinerie Braunſchweig hat für das abgelaufene Geſchäfts
jahr die Verteilung von 6 Dividende (wie im Vorjahre) vor
geſchlagen.

y. Nürnberg, 18. Oktober. Die Generalverſammlung der
Akt.Geſ. Vereinigte Pinſelfabriken ſetzte die Dividende
auf 15 (i. V. 121 feſt. Die Direktion bezeichnete die Ausſichten
als wiederum günſtig.

W. New-York, 19. Oktober. (Meldung der „Aſſociated Preß“)
Die Haltung der heutigen Börſe war äußerſt gedrückt. Das
Clearing Houſe forderte heute nachmittag den Rücktritt aller Direktoren
der Mercantile Nationalbank als Bedingung für ſeine Hilfeleiſtung,
Die Direktoren der Bank legten daraufhin ſofort ihr Amt nieder.
Betreffs der ſchließlichen Zahlungsfähigkeit der Bank werden Zweifel
nicht gehegt. Der Kontrolleur der Umlaufsmittel der Vereinigten
Staaten Ridgeley hat ſich entſchloſſen, von ſeinem Poſten zurückzutreten
und den Präſidentenpoſten bei der Nationalbank zu übernehmen. Man
erwartet hiervon eine Beruhigung des Publikums.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Kaufmann Hermann Weilepp in Blankenburg a. H. Handels

frau Marie Germey in Eisleben. Handelsmann Karl Paul Alt
mann, früherer Jnhaber eines Einlegegeſchäfts in LeipzigReudnitz.
Glaſermeiſter Hermann Paul Göpel, Jnhaber einer Bauglaſerei in
Oetzſch b. Leipzig. Handelsfrau Laura Gertrud Viertel geb. Reißig,
Jnhaberin eines Poſamentenz, Weiß- und Wollwarengeſchäfts in
Leipzig-Connewitz. Strumpfwarenfabrikant Friedrich Max Schu
mann, alleiniger Jnhaber der Firma Auguſt Schumann in Wittgens-
dorf b. Limbach i. S. Konditor Paul Artur Baron in Rieſa.
Nachlaß des Haus und Feldbeſitzers Karl Auguſt Haufe in Heeſelicht
bei Stolpen i. S. Kaufmann Guſtav Lippelt in Elbingerode bei
Wernigerode.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
18. Oktober er. traf ein Rahn Nr. 126, Schiffseigner B. Wilhelm,
Steuermann Fr. Kalbitz, mit Stückgut von Hamburg.

WochenMarktberichte.
Berlin, 18. Oktober. Wollbericht. (Wochenbericht.)

Jn den Vorwochenberichten haben wir wiederholt von der feſteren
Grundtendenz für deutſche Rohwollen Mitteilung machen können
und erhielt ſich dieſe auch im jüngſten Berichtsabſchnitt. Die gute
Geſchäftslage der Textilinduſtrie und die zum Teil ſchwächeren
Vorräte der Fabrikanten bilden einen Stützpunkt derſelben und
iſt eine Aenderung wohl kaum zu erwarten. Die Abzüge von den
hieſigen Lagereien waren ſowohl in Rückentwäſchen als auch in
Schmutzwollen für die Eigner befriedigende. Abgeſehen von
einigen größeren Poſten mittlerer und beſſerer Tuch wie Schmutz
wollen, die an den Stadtlägern ihren Beſitzer wechſelten, gingen
auch nach der Lauſitz und nach märkiſchen Fabrikſtädten gegen
1000 Zentner der gebräuchlichſten Wollſorten, wobei die Preis
lage durchweg als feſt bezeichnet werden konnte. Neue An-
lieferungen aus den verſchiedenen Bezugsgegenden zum hieſigen
Platz waren verhältnismäßig unbedeutend, die Abgeber in der
Provinz ſind zurzeit zurückhaltender geworden. Die hieſigen
Lagerbeſtände können aber bisher den geſtellten Anforderungen
der Intereſſenten genügen, namentlich enthalten dieſelben noch
immer vorzugsweiſe gute Stämme. An den inländiſchen Woll
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Neubezüge und Modernisieren

ausgeführt,

Bestellungen jetzt erbeten.

gegen Feuer und Schaden
hl gst.

angenehme Verarbeitung,

wird von meinem Atelier vollendet und sachgemäss

Konservieren und Aufberruhren

Nur streng moderne, weiche, leichte und

von fachkundigen Arbeitern ausgeführt.

W Hitte meine Pelz-Ausstellung am Sonnabend und ſolgende Tage zu veachten. R.

bringe in empfehlende Brinnerung.

Damen- Jacketts

Bamen-Gehpelze,

Herren -Gehpelze,

vorrätig und nach Mass:

ſtapelplätzen ging es ruhig zu, die Umſätze an denſelben dienen
meiſt der notwendigen Bedarfsdeckung, wobei die beſſeren und
feinen Qualitäten, namentlich in Schmutzwollen, bevorzugte Be
achtung fanden und wofür auch die Fabrikanten die höher gefor-
derten Preiſe der Eigner anlegten. Gewaſchene und ungewaſchene
Gerberwollen wurden zu letztgemeldeten Preiſen gehandelt. Die
Umſätze während der vergangenen Berichtswoche werden auf etwa
850 Zentner taxiert, welche an Fabrikanten zur umgehenden
Verfrachtung gelangten. Grobe ausländiſche Gerberlammnwollen
fanden nur geringe Beachtung, die bisher gezahlten Preiſe konnten
ſich nur ſchwer behaupten. Kolonialwollen hatten gute Nach
frage, in Kapwollen geſtaltete ſich namentlich der Verkehr lebhaft,
die Preislage blieb nicht nur feſt, ſondern neigte weiter nach oben,
Buenos Aires und Auſtralwollen hatten wieder ſchwächere Be
achtung zu verzeichnen. Es gelangten in letzter Woche ca. 1000
Ballen zur Verfrachtung. Die größere Hälfte der Erwerbungen
beſtand in Kapwollen. Käufer waren zumeiſt Fabrikanten.

4 Hopfenbericht der HopfenhandkungH. Wittkowsky,
Neutomiſchel. Seit meinem Berichte vom 11. d. Mts. ſind
wieder ca. 200--300 Ballen umgeſetzt worden. Es ſind inzwiſchen wieder
einige Brauerkundſchaftshändler aus Bayern angekommen, die ſich
lebhaft am Einkauf beteiligen. Die Preiſe ſind unverändert geblieben.
Für eine größere Herrſchaftspartie ſoll 80 pro Zentner bezahlt
worden ſein, noch dazu von einem Bamberger Hopfenhändler. Jm
allgemeinen zahlt man nur für Prima wie bisher 65—-70 C und für
Mittelgattungen 55-—60 Geringe Sorten ſieht man hier ſehr
wenig, weshalb ſich auch ein reger Einkauf ſür den Ausfuhrhandel
nicht entfalten kann.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 19. Oktbr. Preis pro 100 Kilo 10,75 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 19. Oktober 1907.
Sofort: Hamburg 10,85 Magdeburg 11,05 Februar

März 1908: 11,15 ab Hamburg, 11,35 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,10 ab Magdeburg, FebruarMärz 1910:
10,90 ab Magdeburg. Tendenz: ſtetig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 19. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 9,00--9,071.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,10-—8,25. Tendenz: ruhiger.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,25.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,75 19,00.
Gem. Melis mit Sack 19,25 19,37x.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 18,806G, 18,85B. Jan. März 19,106G, 19,20B.
November 18,706G, 18,75B. Mai 19,506G, 19,60B.
Dezember 18,806G, 18,85B. Auguſt 19,80G, 19,85B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 19. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zu ckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Oktober 18,75. März 19,25.
November. 18,70 Mai 19,50.,
Dezember 18,80. Auguſt 19,80.

Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Weizen per Okt. Dez. 230,50 Mai 235,00
Roggen per Okt. 209,50 A. Dez. 208,00 Mai 207,00
Hafer per Okt. 173,75 Dez. 177,00 Mai 183,75 C.
Mais per Okt. 162,00 Dez. 162,00 Mai A.
Rüböl per Okt. 81,50 Dez. 78,90 Mai

Börſe von Berlin vom 19. Oktober. Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die Börſe ſtand bei Eröffnung unter dem Drucke der

geſtrigen Flauheit New-Yorks. Der dortige neuerliche Kursſturz
in Kupferwerten ſowie die andauernden Gerüchte über weitere
finanzielle Schwierigeiten übten auf die Geſamthaltung der Börſe
einen empfindlichen Druck aus. Hierzu trug auch der Düſſel
dorfer Marktbericht über die ungeklärte Lage des Eiſenmarktes
und die ungünſtigen Auslaſſungen der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ über
die Ausſichten des rheiniſch weſtfäliſchen Eiſenmarktes bei, daß die
Marktentwickelung zu ernſten Bedenken Anlaß gäbe, da die
Zurückhaltung auf alle Marktgebiete übergreife. Das erſte An
gebot in Hütten und Bergwerksaktien hatte einen Kursrückgang
von 1 Prozent zur Folge. Es genügten hierzu ſchon ge
ringe Beträge. Auch Banken gaben von Prozent und darüber
bis zu 1 Prozent nach. Kreditaktien behaupteten ſich. Von
Bahnen lagen Amerikaner auf NewYork matt, Baltimore und
Canada verloren ca. 2 Prozent, beſſerten ſich aber ſpäter mäßig.
Jtalieniſche Werte waren auf Heimatland gut erholt; Prinz Hein
richBahnaktien waren auf Realiſierungen ſchwächer. Dreiproz.
Reichsanleihe behauptete ſich. Fremde Fonds blieben umſatzlos.
Schiffahrtsaktien wurden infolge von Realiſierungen gedrückt,
desgleichen TruſtDynamit und Allg. Elektrizitätsaktien auf aus
wärtige Verkaufsaufträge. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde
beſſerten ſich von Lokalwerten Banken und Montanwerte etwas;
im ganzen blieb der Verkehr jedoch ſtill. Tägl. Geld 4 Prozent.
Privatdiskont 478 Prozent.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Telephon 912.

Abteilung a Pelawavren!
Mein seit zwei Jahren eingerichtetes, seitdem sehr vergrössertes und leistungsfähiges

0 0 0Lager und Massanfertigung von feiner Pelz Konfektion

halblang, von englischen gemusterten Stoffen mit ver-
schiedenen Pelzarten gefüttert, von 150 Mark an,

äusserst angenehm für Theater, täglichen Gebrauch und Reise.

feinstes Tuch in neuen Farben und elangen, mit
leichten, angenehmen Pelzarten gefüttert und besetzt,

von etwa 200 Mark an bis zu den feinsten

Damen-Fahr- und Auto-Pelzmäntel
M Moderne Golliers und Stolen V Von Persianer, Hermelin, Marder, Nerz und

Zobel zu bilſigsten Marktpreisen. Gute Imitationen von 30 Mk. an.
gefüttert mit modernen, möglichst leichten Pelzsorten, in
Preislagen von 200, 240, 260, 275 Mark,

ganz gute von 300--800 Mark und teurer.
Grosse Herren-Fahr- und Auto- Mäntel v eruh

in diverser
Ausfährung.

Ausführung

(4301
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chstrasseD. Hammersechmichkt, er Eleganteste Damenhüte.

Anerkannt Vorzügliches Fabrikat!

Vertreter gesucht. u BIPzi Leutzsech.
Hörüqgel Harmonium

FabrikGegründet [893. [4269

Stadttheater in Halle g. S.
tag, den 20. Okt. 1907,

Sonn chmtuage 3 Uhr
3. tn zu kl. Einheitspreiſen.

Othello
der Mohr von Venedig.

in 5 Akt. v. W. Shakeſpeare.
In Sjene geſetzt vom Oberregiſſeur

Karl Scholling.
Perſonen:

Der Doge v. Venedig Nonnenbruch.
Brabantio, Senetsr F. L. Schön.
Gratiano K. Scholling.Ludovico Lüttjohann.

a T 7 des Hrabantio)
Othello, Feldherr, t
Mohr Ernſt Gode.Caſſio, ſein Leutnant Ernſt Alves.

Jago, ſein Fähnrich W. Sieg.
Rodrigo, ein junger

Venetianer W. Steineck.Montano, Slatlhäiter

von Cypern Krüger.Herold E. Pündter.
Desdemonag,

Brabantios Tochter Ch. Faßhauer.

fr Jagos Frau u g.A. LenSenator KEtollberg.
Bianca, e. Couttiſane J. Siegert.
Eine Bote EmilLübben.
Ein Matroſe F. Pr.

r. Dern.Edelleute h Polzin.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 21 Uhr. Auf. 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 71 Uhr35. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 3.Viert.

Novität! Zum 1. Male Novität!

La Bohème,
Szenen aus Henry Murgers „Vie
de Bohème“ in 4 Bildern von

G. Giacoſa und L. JIllica.
Muſik von Giacomo Puccini.
Spielleitung Theo Raven.

Muſikaliſche r u Mörike.
Rudolf, Poet i. Gruſelli.
Schaunard, Muſter Franz Frank.

Marcell, Maler .Bergmann.Collin, Philoſoph M. Birkholz.
Bernatd, d. Hausherr A. Landory.

Mimi Sofie Wolf.Muſſette Alice v. Boer.
Parpignol J. Barré.Alcindor A. Aumann.Sergeant bei der Zoll

wache Warmbrunn.Studenten, Nähterinnen, Hut
macherinnen, Bürger, Verkäufer in

Läden und Hauſierer, Soldaten,
Kellner, Buben und Mädchen 2c.
Nach dem 2. Bilde längere Pauſe.
Kaſfenöffnung 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [4227

Nenes Ileater.
Direktion E. M.Mauthner.
e 4 Uhr kleine Srgſe.Heimat e von Herm.

Sudermann.
8*: Novität! Zum 1. Male

Studentenliehe.
Montag Studentenliebe.

Außwärtige Theater.

Sonntag, den 20. und Montag,
den 21. Oktober 1907.

Leipzig( Neues Theater): Lohengrin.
der ehe Wehen Des Meeres und
der Liebe WellLiga (Altes Theater): Wiener

lut. Montag: Die luſtige
Witwe.

Weimar (HofTheater): Jm Vor
übergehen. Hierauf: Philemon
und Baucis.

(Stadt Theater): DerRaſtelbinder. Montag Die
Walküre.

c

u

Braten,

Ganz neu:
Die wachsende Wichtigkeit der Oekonom- Apparate für jeden Haushalt wird immer mehr

anerkannt und hofft die unterzeichnete Firma auf ein recht zahlreiches Erscheinen aller Interessenten,

G
Vertreter für Halle a. S.

stav Rensech, Poststrasse 4

Deffentlicher Vortrag
Backen sowie Herstellung von Gefrorenem““

im s Meinam Montag, den 21. OKtober, von 4--6 Vhr nachmittags
im Saale der Kaiser Wilhelmshalle Neue Promenade

durch Herrn J. Henrich aus Freiburg i, B.

mit praktischer Vorführung

[(4273

Braten von Geflügel ohne Vorheriges Anbraten,
Herstellung von Gefrorenem im „Oekonom“.

Eintritt frei

Ferner

Vorſtellung

Jn beiden:
Marionetten-ochzeit“,

gr. Ballett-Pantomime in 2 Bildern von Greceo Poggiolesi.
1. Bild. Jn der Marionetten- Werkſtatt.

2. Bild: Die Vorſtellung im Marionetten-Theater.
AußerdemGaſſſiel ber weltberühmten

S Heorge Honhair Cruppe

(ein bekannter Hallenſer Herr)
als Soubretten-Parodiſt.

das übrige Glanz- Programm.

2 Kinder benötigen nur 1 Billett.

„Eine

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Sonntag, den 20. Oktober, nachm. 4 und abends 8 Uhr

2 große Vorſtellungen.
Zur Nachmittags ermäßigte

hob 3 Art
Sonntag, den 20. h

3 Uhr
Grosses Konzort,

ausgeführt vom

Orcheſter der 36er

nachm.

Preiſe.
Erwachſene haben 1 Kind frei.

(Leitung: Herr Kgl. Muſ.Dir.
O. Wiegert). [4299

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Bis mittags 12 Uhr:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

in ihren einzig in der r ikariſchen ren Verein Tiergarten.

Außerdem SilI war I re en 3 ine er
im ReſtaurantSitzung Se Garten

zu welcher die Mitglieder mit
ihren Damen eingeladen ſind.

Herr Dir. Dr. RBrandes
hält einen Vortrag über den
Hagenbeckſchen Tierpark in

Morgen Sonntag den 27 OKt., vorm. II Uhr

Grosses Frühschoppen-Frei-Konzert
mit Gesangsvorträgen.

Familien Vorstellung
bei Kleinen Preisen.

hochinteressantes

a nWalhalla

Nachmittags
4 Uhr

Abends
s UhrSpezialitäten- Programm.

In beiden Vorstellungen
Alfred Sohneicders Löwengruppe,

20 dressierte Prachtexemplare, sowie
Agnes Spackoni, Preibeitsdressuren,

3 englische Fuchshengste und Hundoe.

Stellingen und über das Projekt
eines Zoologiſchen Gartens in
München.

Um zahlreichen Beſuch bittet
Der Vorſtand.

Kaufwinni eher Turnverein
zu Halle(gegr. 187 5)

Turuübung
a) der Männer und
Jugend Abteilung
Mittwochsu. Sonn
abends (Altersriege

4 Mittwoch) von 8
bis 10 Uhr abends in der Schul
turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Kaufmann Kurt Bönicke,
Göbenſtraße 23, I,

b) der DamenAbteilungFreitags

von 7 bis 93 Uhr abends in der
Turnhalle der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Unterberg. Turn
lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen

Theater. r.

[4271

4249]

Bacl Wiüttelcincdl.
Morgen nachmittag 3 Uhr

KonzertKurs

genommen.

Suche für ein 15 e
e welch. die c rſchule beſucht,Penſion. e Effertent Le
A. Z. poſtlagernd F vmiedeorerg
(Bez. Halle) erbeten. [4160C. Rohde.

Tanz Unterricht.
Dienstag, den 22. Oktober, abends 8 Uhr, beginnt in „Sergels

4 eſt ſälen“, Mittelſtr. 14, der Unterricht meines erſten Winterkurſus.
Das Unterri tspenſum umfaßt die modernſten Salon und Geſellſchafts
tänze nebſt Anleitung geſellſchaftlicher Anſtands und Umgangsformen.

Ein Privat Zirkel der Herren Studierenden
beginnt am Mittwoch, den 30. Oktober.

Gefällige Anmeldungen erbitte in meiner Wohnung.

Gustav Krüger, epr. Lehrer der Tanzkunſt.
dwig Wuchererſtr. 77 pt.

[3571

Zum Würzburgerss
J Aussena Hallmarkt, Fernſprecher 2807.

e r Bürgerbräu,
e

n
v ayv h a

Prima schwerste holl. Austern in stets frischer Ware,
Fettesten Rhein- und Weserlachs,Prima geräuch. Schnäpel, Elbaale Speckundern,

echte Kieler Sprotten und Sehlemüeknge

Aufschnitt in grosser Auswanhl,
Täglich frische Frankfurter und Fraustädter Würstechen,

Neue Strassburger Güänseleberpasteten in Terrinen,
Neue Fisch-Konserven,Anerkannt hochdellkaten Fleisch- un Heringssalat

sowie Rollheringe in Remoul.-Sauce,
Prima Milchmast-Gänse, Enten und HähnchenPrachtvolle junge Fasanen und sonstiges Wnagellgel,

Frische Ananas, Kaktusfeigen, Algier- und Almeria-
Weintrauben,

Teltower Rübchen, Oporto-Zwiehbeln
empfehlenSprengel Rink.

c

ubiläumder Hallischen Arbeit des Pvang.-Kirchl, Vilfsvereins

Jahresfest der Evang. Stadtmission
Dienstag, den 22. OKtober 1907.

I. Nachmittags 5 Uhr in der Marktkirche: Westgottesdienst.
Herr Hofprediger OnIy- Berlin.

II. Abends 8 Uhr pünktlich in den „Thaliasälen“, verbunden mit
Feler des Geburtstages Ihrer Majestät der deutschen Kaiserin,

Aus dem Programm:
Ansprache: Herr Justizrat EIze.
Konzert von Beriot für Violine und Klavier.
Bericht Herr Pastor Hobbing.
Sologesang a) Jesuslied, Eugen Hildach op. 25,b) Kommt Seelen dieser Tag, Joh. Soeb. Bach

(Frau Professor Sohmidt-Hayw).
Festrede Herr Hofprediger OhIy Berlin.

Thema „Kampf und Sieg der Stadtmission“,
Gemischter Chor, Posaunenvorträge.

Programme, à 20 Pfg., berechtigen zum Eintritt.

Der Vorstand
D. Heringe. Professor.EIZze, Justizrat.

Dr. Lehmann. Geh. Komm.-Rat.

S Saalschloss-Zrauerei.
Tcunar, den 20. OKtober, von 4 bis 11 verweil grosse Militärkonzerte
ausgeführt von den W des Feld- Art. -Rgts. No. 75

Während des Abendkonzerts

grosser LichtbildereVortrage:
a) Schlachtenpotpourri 1870/71 (80 Kolossal-Kriegs-

gemälde). [4293b) Verkannt“o) „Der Findling“ Melodramen V. O. Müller.
d) Bilder von Süd west- ACriKa.

Eintritt 35 Pſ. Abends 45 Pſ.

MUobbing, Pastor.
Wächtler, Superintendent.

Karten giltig.
F. Winkler.

Kaisersäle.12. Konzertjahr. 67. Abonnements- Konzert.
Freitag, den 25. Oktober, abends 7 Uhr,
I. Philharmonisches Konzert

Leitung: Hans W nagorstoin-
Soliſt: Joan Manén Violine.Programm: 1. Liszt, Symph. Dichtung Nr. 1 (Berg-

er 2. Paganini, Konzert für Violine Hemoll.3. Beethoven, Symphonie Nr. 5 C-moll. 4. Soloſtück fir
Violine v. Spohr, Manén u. Saraſate. (4266Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin B. Döll, Gr. Ulrichſtr.

Abonnements auf 6 Konzerte Mk. 12.60 und 6.60. Einzel-

karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 in der Hofmuſikalien-handlung Heinrich tiothan, Gr. Ulrichſtr. 38 Fernſprecher 2335).

Karten für Studierende beim Univerſitäts-Kaſtellan.

Iäiterrarisohe Gosellsohaft Halle a, 9.
Montag, den 21. Oktober, abends 8 Uhr pünktlich imSaale der Loge zu den 3 Degen (Paradepiat) (4264

Vortrags AbendFreiherr Alexander von Gleichen-Russwurm (Mänchen)
„Bildungsfragen der Gegenwart.“

Der Zutritt ist nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarten
gestattet. Mit Beginn des Vortrags pünktlich 81 Uhr werden die
Saaltüren geschlossen.

Nach dem Vortrag geselliges Beisammensein der MitgliederDer geschäftsführende Ausschuss.

Tanzunterricht,
Gegen Ende d. Mts. eröffnen wir im „Iotel Kaiser
Wilhelm““, Bernburgerstrasse 12, unseren diesjährigen Unterricht
für die Schüler-, die Kaufſleunte- und die aKademischen
ZirKel. Rin Sonderkursus für jüngere Mädchen beginnt
Anfang November. Goetl. Anmeldungen erbitten wir in unserer

Wohnung in der Zeit von 1I1--4 Uhr. [4239
F. Rocco, E. Rocco, Universitätstanzlehrer,

Blumenthalstrasse 11. Kurfürstenstrasse 8.

Kaiser Wülbe imshalle

Neue Promenade S.
Besitzer Wilhelm Lehmann.

Zur bevorstehenden Wintersaison empfehle meine Etablisse-
ments zu Vereins und Familienfestlichkeitev.

Grosser und mit elektrischeKleiner B a l s a a l Beleuchtung.
Schöne Theaterbühne.

NB. Der grosso Saal enthält eine grossartige Akustik
und eignet sich vorzüglich zu gesanglichen Aufführungen.

R I manTanz- Unterricht
Vielen Wünschen entsprechend, beginne Miätt-

Wwoeh, den 30. OKtober in meinem TanzlehrinstitutG oidener HMirsch“ den diesjährigen Unterricht
tür die Schüler und aKkademischen Zirkel. Her
Vnterricht Hndet Mittwoch abends von 7 Uhr
und Sonnabend nachmittags von 4 Uhr an statt.
Vnnötiger Luxus sowie verteuernde Nebenspesen

288 aus geschlossen. Geſällige Anmeldungen erbitte in

meiner Wohnung (4241

r 3

Hugo Tr axdeorf, 63.Mitglied des Bundes deutsoher Fanziehrer.
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BRewäaährtes dentsches FabrikKat.
„MUallensis“ u. Löelsystem,I Ia Ich ausgerüstet mit neuesten r
besserungen, patentiert in

d Deutschland und dem Ausland, bis jetzt geliefertca. 39 000 Stück.
Rübenheber, Kartoffelgraber

neuester onstruketion, leichtzü D. R. G. M.,
sowie sämtliche andere anrief Füesehiner-

Kataloge umsonst und postfrei, [3547
Fabrik Iandwirtschaftlicher Maschinen

2 Aktien-F. Zimmermann Co. gen alle a. S.
Filialen Berlin SW. 11, Dessauerstr. 30, Breslau II, Claassenstr. 18, Schneidemünl, Rüeter- Allee.

t Mailand 1906 Grand prix.
Rheinische Danpfbessel Maschinenfabrik

Bü ttner Gmb. h.

llerdingen a Rhein
Dampfkessel
Ueberhitzer

re Kettenrosteurtner's eSchnellumlaufkessel WMDasserreiniger

S

III
J 8 Halle S., Fernsprecher 901.18 J s Abtellung G. [4230e zentralheizungen aller Systeme.5 i Wintergarten- u. Gewächshaushau.

2 Lüftungs- u. Trockenanlagen,2 R Arbeiter-Wascheinrichtungen, Brausebadanlagen.

S ſeve Rohrhütte.
V

Neueſte Einrichtung
Llesam Muſti a or

an Kachelöfgroßartige SSeiolge
empfiehlt

Albert Brandt,
Töpfermeiſter,

früherer Pilinheber der erloſchenen

Firma Brandt Parge,
Ialle a. S. Albreehistr. 17.

Fernſprecher 2352.
Grosse [3583

Muster Ausstellung.

.Glühlich-
Erprohbt und hewährt!

Campen und Brenner.Hpiritus
Spiritus-Verwertungs-Genossenschaft,

Leipzigerstr. 43. G Halle a. S. S Leipzigerstr. 43.

VIericrie Preisliste KLostenlos!
Richard Kiedel,
Maschinenbau- und

I Reparatur -Anstalt,
eipzig-R.,

I Senefelder-Str. 4 Telephon 2504ewphedlt ein zu Revisionen und Reparaturen von Motoren,

Damprſmasehinen etoe. aller Systeme.
Lieferung neuer, sowie gebrauchter, wie neu vorgerichteter NMotoren.

Moderne Transmissionen. Anilassvorriehtungen für Motore.
Einriehtung Kompl. Anlagen für Gewerbe und Landwirtsehaft.

lager Von Ersatzteilen für Motore. Notoren- und Masehinen-Oel,const. Fett und alle techn. Bedarfsartikel für Masriinenbetrieb.
Prompte Bedienung und sachgemässe, moderne Ausführung

unter roeller Garantie 3958

Heber Streblow,e Maschinenfabrik, Halle a. S. 1I3,
fertigen seit 30 Jahren als Spezialität: (3537

Ziegelei-Maschinen aller Art.
Hunderte im Betriebe Bestbew. Konstr.!

Aufzuügse.Reparaturen blillig und sehnell.

fa. Gebrüder Baensch,
Dölau vei IIalle a. S.

Fernruf Halle 1137.

Chamotte- Fabrik
für war aller n e We ezielle Materialiensulammen n ér u orderungen fürtigen ne ke Zugwi rſtand.
chamotie- Mörtei, Feuer-Zement,

Stampfeaolin, fertig zum Gebrauoh.

Eigene Gruben hochſeuerſester Tone, Caolin-,
Qguarzit- und Sehlemm- WerKoe.

erverladungs Plätze an der Saale, ferner FabrikWag reine soseGute per Koſtenanſchläge gratis.

Hellgranu, laugſam bindend und
durchaus volumbeſtändig.

z t denputz,Cement e e ine
füwerisirter bönnernscher

ſ. k. von Dächern. 3548a Feiuſte r abſolute Reinhett
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze.
Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.
Vertr. u. Lager f. Halle n. Umgegend

D. Lineke Ströfer, r
Petersberg nebſt Umgebung

a

jeder Art und Größe, vom kleinſten bis zum höchſten Preiſe, innur prima Onuaglität, liefert unter Garenie die Spezialfabrik von

Ad. Landmesser Co., o.
gratis und franko. W

An Snörrr
Aktien -Gesellschaft für Eisengiesserei

und Maschinenbau

Altwassoer in Schleslen
liefert und empfiehlt als Sperzialität

Personal ca. 600.

J
JUoderngl on Heissdampfmaschinen

liegender Konstruktion mit erhöhten Tourenzablen, Voll-
kommenewm wanglauf der Ventile, grössterDampf-Oekonomie.

Centrifugalpumpen ar An4 gros Den

Prausport-Inla gen, e r ren e

e nemaschinen mit und ohne Konkurrenz. [3510
mm

„allen voran“ [4204für Hand-, Seil- Fabrikbetrieb,Zerrier in er zdine mit solbsttätigen
Pabrstühlen Woiehen,
Holhgt Drehscheiben

registriereuden una holbst-
Waagen e e ontleerenden

ten e Neeim inneren und Uefernäusseren ausgezeichnetOtto Rritſch 4 Füper, Halle- Saale.

Dreißigjährige Spezialität „Transporkanlagen“.

Wasser
durch Komprimierte Luſfſt,
ständiger Hochdruok ohne Hoch-
reservoir, Billigste und beste Wasser-
versorgung für Gutshöfe und Vor-
werke, Gürtnereien, Landsitze undabseits liegende Gebinde aller Art,
für Krankenhbäuser, Sanatorien,
Gemeinden, industriello Werke usw.

Erosse Zelt- und
Arheltsorsparnisse,
bequem und angenehm im
Gehbrauch, absolut gleichmässige
(Brunnen-) Temperatur. Kein Pr-

9wärmen im Sommer. Kein Ein-
frieren im Winter, vollkommen
geschützt vor Verunreini-ungen. Sicherste Hilfe da Brandfällen. Billigst in An-

schaffung durch uns. Spezial-Konstruktionen werden d. Anlagekost.
auf d. geringst möglichete Minimum reduziert. [3574

Preisanschläge Kostenfrei, Ingenieurbesuehe Kostenfrei undohne Kaufverb valiebrele Man verlange Broschüre O.

Deutsche Wasserversorgungsindustrie,
W. ZenKer Co., Berlin 80. 26, SKallitzerstr. 6.

3 00000 Wilh. Bocker, aurermſtr., Merkewitz.
Sehmeerstrasse

P PFPleisch wird zum Vergiften angenomwen.

Ratten und M Mänsevertigungsmiie

für andere Haustiere
empfiehlt [3735

Max Kleinau, alle a. S.
Fernruf 2678. 13. Fernruf 2678.

en


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 493.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






